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a Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
onat September ergebenſt ein. 
1 er Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
g Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
5 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
ochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


I Ae e Wallfahrt nach Lourdes. 
Das hat unſern guten frommen Wallfahrern noch gefehlt. Sie 
wollten ja nichts weiter als ihre Andacht der Madonna von Lourdes 
zeigen; nichts lag ihnen ferner als eine Demonſtration gegen Deutſch⸗ 
land u für Frankreich mit dieſem frommen Werke zu verbinden oder 
wohl gar, wie ihnen von böswilligen Liberalen vorgeworfen worden, 
le Franzoſen in ihrem Haſſe gegen Deutſchland zu beſtärken; ganz 
ankreich, meinten ſie, würde ihnen entgegenſtürmen und im Triumphe 
würden ſie durch Paris hindurch zum Heiligthume geführt werden. 
d nun ruft ihnen ganz Frankreich entgegen: bleibt uns vom Halſe 
Euren Kirchenſtreitigkeiten. Euretwegen wollen wir uns keine 
ugelegenheiten zuziehen; wir haben an den Noten Eures Reichs⸗ 
anzlers gerade genug und wollen nicht Eures unſinnigen Streiche; 
egen an Eurer Blamage uns betheiligen. Freidenker oder Ultramon⸗ 
une — gleichviel, vor Allem find wir Franzoſen und wollen von 
N nichts willen, und wenn Ihr noch zehnmal frömmer ſeid, als 
r zu ſein vorgebt. 
8 Sie wallen aber doch, ſie nehmen die Fußtritte, die ihnen der 
eind mit Recht verſetzt, demüthigſt hin und kuͤſſen die Hände, von 
in en ſie die verdienten Ohrfeigen erhalten. Man ſollte meinen, 
Mer könnte die Lehre nicht gut fein, die ihnen gegeben wird, aber 
e find ſtarke Koſt gewöhnt; ſie werden hinausgeworfen, aber ſie kom⸗ 
Sun wieder; Frankreich verſchmäht und verachtet ihre Kriecherei und 
Wbeichelleckerei, aber das Kriechen iſt ihnen zur zweiten Natur gewor⸗ 
en, wenn ſie nur dadurch ihr Vaterland beſchmutzen können. 
f Hätten fie das geringſte Gefühl für Sitte und Anſtand gehabt, 
o mußten fie die Idee einer Wallfahrt nach Lourdes, wo fie auch 
auftauchte, entrüſtet von der Hand weiſen. Mögen fie noch fo er⸗ 
tert ſein über die Maßregeln, von denen der Ultramontanismus 
Deutſchland betroffen worden, ſo weit dürfte der Haß nicht 
beben, daß fie den Feinden Deutſchlands zu Füßen fielen und fie 
di atbigſt baten, mit einſtimmen zu dürfen in das Rachegeſchrei gegen 
le Deutſchen. Solchen Zumuthungen gegenüber mußten ſie nicht 
— ſtolz, wie heute der Franzoſe, ausrufen: Vor Allem ſind wir 
wullſche; mag es heute das Vaterland ſchlecht mit und meinen; nie 
ollen wir vergeſſen, daß wir Deutſche find. 
. Wir möchten ſelbſt über uns lachen, daß wir ihnen derartiges zu: 
Auen. Sie find eben keine Deutſche und wollen es nicht fein. Sie 
ta Ren ſich zwar bei jeder Gelegenheit, daß ſie im Kriege ebenſo ge⸗ 
Mpft und gelitten haben, wie alle übrigen; fie weiſen auf die er⸗ 
baltenen Ehrenzeichen hin als Anerkenntniſſe ihres Patriotismus; aber 
nicht nur in der Theilnahme an einem jeweiligen Kampfe beſteht der 
Patriotismus, ſondern es ift das Gefühl, welches das ganze Weſen des 


Menſchen durchglüht, die nie erlöſchende Liebe zum Vaterlande und deza 


an Volke, dem man angehört, deſſen Wohl nach jeder Richtung hin 
fördern die erſte und beiligfte Pflicht if. Wir ſchätzen die Religion 
. gering, aber nie darf fie die Macht gewinnen über den Patrio: 
— nie dürfen wir über der Confeſſion das Vaterland vergeſſen, 
wo das geſchieht, iſt der Grund zu Religionskriegen gelegt. 
dieſes le Franzoſen halten unſern deuiſchen Wallfahrern die Macht 
8 Gefühls entgegen; ſelbſt die ultramontane Preſſe Frankreichs 
jeihn nicht, die Wahlfahrer aus vollem Herzen willkommen zu heißen; 
Unt ihr iſt es lieber, wenn ſie wegbleiben. Die Albernheit des 
ſchon aabmens tritt immer mehr zu Tage. Aber die Herren haben 
die f ie Beſinnung verloren. Zu dem Schimpf und der Schande, 
lande wegen ihres geradezu verrätheriſchen Werkes im eigenen Vater⸗ 
einen erlitten, tritt nun noch die Verachtung des Feindes, dem ſie 
ſelbſt Befallen zu erzeigen glaubten; die Sache iſt fo gemein, daß 
der Feind ſich ſchämt, feine Billigung auszuſprechen; im Gegen⸗ 
N er giebt in der offenften Weife feine Abneigung und Mißachtung 
Habe, Jedoch bei unſern Ultramontanen verfängt nichts mehr, fie 
ſingen ſelbſt die Scham vor dem Feinde verloren; ſie wallfahren und 
—5 mit den Franzoſen: „Sauvez Rome et la France.“ 
Valet, Rom und Frankreich durch die Niederwerfung unſeres deutſchen 
erlandes — denn die Beſiegung Deutſchlands iſt das einzige 


utel d 
„durch welches Rom und Frankreich im Sinne der frommen 
don er gerettet werden kann. Und damit das Gebet beſſer er⸗ 


die werde, richten fie es an die allerheiligfie Jungfrau von Lourdes, 
Raten den Franzofen expreß als die Jungfrau der Rade dort 
ſo ge tt worden iſt. Vom Standpunkte des Deutſchen iſt die Sache 
vergeberln und niederträchtig, daß wir in der That in der Geſchichte 
ur nach einem Beifpiele ähnlicher Verrätherei ſuchen. 
Seiten leicht ſähen es unſere Ultramontanen nicht ungern, wenn 
legt wünbenſerer Regierung der Wallfahrt Hinderniſſe in den Weg ge 
ſchieht; den. Wir hoffen mit aller Beſtimmtheit, daß dies nicht ger 
austoſte fie müſſen in ihrer eigenen Schmach erftiden und die Schande 
der ul bis zur Hefe, damit alle Welt erfährt, bis zu welcher Tiefe 
7 ramontanismus herabſinken oder vielmehr ſich ſelbſt erniedrigen 
— lückllcher Weiſe liegt kein Anzeichen vor, daß unſere Regie: 
mmt an dem wahnſinnigen Unternehmen auch nur die geringſte Notiz 
; dem franzöſiſchen Geſandten in Berlin iſt bisher noch keine 
gegeben worden, ſich darüber auszuſprechen. Nur die 
Regierung ſelbſt trifft einige Vorſichtsmaßregeln, damit 
Ne Kundgebungen nicht etwa das bisherige Verhältniß zwi⸗ 


fie einfach über die Grenze ſpediren. 
a lich dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß ein hochadeliger 
. Stollberg die zweifelhafte „Ehre“ genießt, 
Rätheriſche Schaar anzuführen; an ihn kann ſich ja die franzö⸗ 


ARE . * 


et 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſiſche Regierung nöthigenfalls halten; wir glauben kaum, daß derſelbe 
bei der deutſchen Regierung Schutz finden wird, wenn er den Fran⸗ 
zoſen Ungelegenheiten bereitet; ſchwerlich wird der Reichskanzler ſeinet⸗ 
wegen eine Note nach Paris ſchicken. Der ultramontane Adel aber 
mag ſich mit dem Herrn Grafen wegen der Blamage, die dieſer ihm 
bereitet, audeinanderjegen oder fie mit ihm theilen. Wir haben weder 
gegen das Eine noch das Andere irgend Etwas einzuwenden. 


Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CLII 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „De 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 

Die Schlacht bei Sedan. — Die Vollendung des Sturmes gegen den 

oͤhenrücken ſüdöſtlich von N Eroberung deſſelben. — Thaten 

des Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Negmts. Nr. 6, des Niederſchleſiſchen 

Regmts. Nr. 46, des 5. Jäger⸗Bataillons in Verbindung mit Theilen 

heſſiſcher Regimenter. — Der Abzug des Feindes auch von dieſem 
Theile des Schlachtfeldes nach dem Bois de la Garenne.) 

Es war ein wilder, vernichtender Kampf der preußiſchen Infan⸗ 
terie gegen die franzöſiſchen Cavallerie-Maſſen! Todte und verwundete 
Reiter und Pferde bedeckten haufenweiſe die Höhe. Viele, welche den 
Geſchoſſen entgangen waren, ſtürzten in die Steinbrüche von Gaulier 
und fanden dort ihr Grab. Außer dem General Margueritte 
waren die Generale Girard und Tilliard gefallen; General de 
Salignac Fénelon war verwundet. Die am Angriffe betheiligten 
Regimenter hatten durchſchnittlich die Hälfte ihrer Mannſchaſten ver⸗ 
loren. Die preußiſche Infanterie hatte im Ganzen nur wenige Ver⸗ 
luſte; doch waren viele Mannſchaften, beſonders ſchleſiſche Jäger, im 
Einzelkampfe mit franzöſiſchen Reitern durch Hiebe und Stiche ver: 
wundet worden. Die Ueberreſte der Cavallerie ſuchten Schutz in den 
Thalſchluchten des Bols de la Garenne. — Obgleich dieſes aufopfernde 
Vorgehen der franzöfiichen Cavallerie das bereits beſiegelte Geſchick ihrer 
Armee nicht mehr abzuwenden vermochte, ſo darf ſie doch mit gerechtem 
Stolze auf dieſe Gefilde blicken, auf denen ihre Cavallerie am Tage 
von Sedan in ruhmvoller Weiſe dem Gegner erlag. 

Die mehrerwähnte preußiſche Infanterie ging nunmehr, nach Nieder⸗ 
werfung der feindlichen Cavallerie, auf dieſem Terrain weiter ſüdlich 
gegen die Divlfion Liebert vor. Die Truppen der 19. Inf.⸗Brigade 
hatten dabei beſonders durch das Feuer der feindlichen Artillerie zu 
leiden. Die Verluſte ſteigerten ſich noch, als die Brigade an die Ein⸗ 
mündung des Baches von Illy gelangt war. Man mußte ſich gegen einen 
neuen Abhang entwickeln. Der Führer des Weſtpreuß. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6, Oberſtlieutenant v. Webern, und mehrere Offiziere 
wurden verwundet. Ungeachtet des immer heftiger werdenden Feuers 
überſchritten die 4 Bataillone ohne Zaudern den Bach und ſetzten ſich 
an der unterſten Stufe des Höhenrückens feſt. — Die andere In: 
fanterie unterſtützte dieſes Vorgehen; unter anderen überſchritten öſtlich 
von Floing 2 Bataillone des Thüringiſchen Regmts. Nr. 94 den 
Bach, wobei der Regiments⸗Commandeur, Oberſt v. Beſſel, tödtlich 
verwundet wurde. — Die Lage unſerer Infanterie blieb noch immer 
ſehr ſchwierig. So hatte die 19. Brigade noch feindliche Infanterie 
in anſehnlicher Stärke auf einem Bergrücken ſich gegenüber, auf deſſen 
Abhange ſich eine doppelte Reihe von Schützengräben befand. Die 
preußiſchen Bataillone leiteten ihren Angriff durch Schnellfeuer ein und 
nnen dann aus ihren Aufſtellungen am Fuße der Höhe allmälig 
empor zu ſteigen. Der entgegenſchlagende Kugelregen wurde indeß 
ſo verheerend, daß bald nur noch einzelne Abtheilungen, 
welche die Offiziere um die Fahne zu ſammeln vermochten, 
mühſam von einer Bergſtufe zur anderen vordrangen. — 
Die tapfern Schleſier des Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regmts. Nr. 6 
auf dem linken Flügel wieſen mehrere Angriffsſtöße zurück, welche der 
Feind von der Hoͤhe herab in Front und Flanke unternahm. Unter⸗ 
ſtützt durch 2 Batterien gelang es, den oberen Schützengraben im 
weiteren Vorgehen zu erreichen und ſich hier zu behaupten. Allerdings 
waren die Reihen des 6. Regiments ſehr gelichtet und die Verluſte 
dauerten fort. Nachdem Major Bauer die Fahnen auf dem eroberten 
Kampfplatze aufgepflanzt, wurde auch er verwundet. Alle drei Ba⸗ 
taillone des 6. Regiments wurden nun von Lieutenants 
commandirt. 

Auf dem rechten Flügel hatte Major Campe mit den Füſtlieren 
des Niederſchleſiſchen Regiments Nr. 46 einen ähnlich ſchweren Kampf. 
Ein Pferd war ihm unterm Leibe erſchoſſen, ein Finger zerſchmettert, 
als er gegen ein Gebäude zum Angriffe vorging. Das Haus und 
ein Erdaufwurf wurden erobert. Lieutenant von Lariſch nahm drei 
Offiziere und 40 Mann gefangen. Dieſer Erfolg gab nun das 
Signal zum allgemeinen Vorſtürmen. Mit der 19. Brigade (Regi⸗ 
ment Nr. 6 und Füſiliere Nr. 46) gingen auch die 94er und die an⸗ 
weſenden Compagnien der Regimenter Nr. 87 und Nr. 88 vorwärts. 
Die Truppen drangen jetzt auf allen Punkten ſiegreich bis auf die er⸗ 
oberte Fläche des Höhenzuges vor, während der geworfene Feind in 
ſüdöſtlicher Richtung auf das Bois de la Garenne zurückwich. — Ab⸗ 
theilungen heſſiſcher Regimenter folgten dem Feinde, während Oberſt 
von Henning die 19. Brigade noch zurückhielt, um das weitere 
Vorrücken der aus Floing vorgedrungenen Truppen bis zum Erreichen 
des ſüdlichen Theiles der Hochfläche abzuwarten. — Die 43. Brigade, 
einzelne Compagnien des Regiments Nr. 46 und 83 ſowie bie 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


Sonntag, den 29. Auguſt 1875. 


Zufluchtsort der Franzoſen vorzubereiten. Inzwiſchen wurden nach er⸗ 
folgter Beſetzung des freien Feldes im Weſten dieſer Waldung diejeni⸗ 
gen Compagnien des XI. Corps, welche bei der Artillerie Linie ſüd⸗ 
öͤſtlich von St. Menges bisher verblieben, über Floing herangezogen. 


Breslau, 28. Auguſt. 

Von der Commiſſion, welche im vorigen Jahre mit der Ausarbeitung 
des Entwurfs eines allgemeinen Geſetzbuches für das Civilrecht 
vom Bundesrath betraut wurde, hat ſeit lange nichts mehr verlautet, doch 
baben die Arbeiten inzwiſchen keineswegs geruht. Es ſind bekauntlich vor 
Jahresfriſt fünf Redacteure aus dem Schooße dieſer Commiſſion ausgewählt 
worden, welche je einen Theil des bürgerlichen Rechtes ſelbſtſtändig aus⸗ 
arbeiten und dann dem Plenum zur endgiltigen Entſcheidung vorlegen ſollten. 
Diefe fünf Redacteure haben ihren ſtändigen Aufenthalt in Berlin genommen 
und find in ihrer Arbeit ſchon namhaft fortgeſchritten. Wie man hört, fteht 
im nächſten Monat wieder einmal der Zuſammentritt der Plenarcommiſſion 
bevor, um die Berichte über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten entgegen⸗ 
zunehmen. 

Die Umwandlung der preußiſchen Hauptbank zu einer Deutſchen Reichs⸗ 
bank kann jetzt als in dem Plan beendet angeſehen werden. Die 
Ernennung der betreffenden Oberbeamten, welche für die neu zu errichtenden 
Filialinſtitute beſtimmt ſind, wird, wie man uns meldet, gegen Ende des 
nächſten Monats erfolgen; bald darauf werden auch die betreffenden Be⸗ 
amten ſich auf ihre Poſten begeben, um in dem Zeitraum, der bis zur defie 
nitiven Geſchäftsthätigkeit der Deutſchen Reichsbank dahingeht, alle möglichen 
Vorkehrungen und Einrichtungen in den neuen Inſtituten zu treffen. Wie 
wir hören, werden insgeſammt 10 größere Filialinſtitute in den ſüddeutſchen 
Staaten neu errichtet werden, von denen vier auf Baiern, drei auf Würtem⸗ 
berg, zwei auf Baden und eine auf Heſſen⸗Darmſtadt entfallen. Zur Leitung 
dieſer Inſtitute hat Präſident v. Dechend möͤglichſt ſolche Perſonen zu ger 
winnen geſucht, welche demſelben Staate bisher angehörten und auf dem 
Gebiete des Bankweſens in hervorragender Weiſe ſich bethätigt haben. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir noch bemerken, daß in eingeweihten Kreiſen 
darüber jetzt kein Zweifel mehr obwaltet, daß Herr v. Dechend auch nach der 
Umwandlung der Preußiſchen Hauptbank in eine Deutſche Bank die Leitung 
des Inſtitutes übernehmen wird. 

Nach dem Wiener „N. Fr. Bl.“ hat die Miniſterveränderung in Konſtan⸗ 
tinopel, ſpeciell die Ernennung Mahmud Paſchas zum Großvezier 
durchaus keine friedliche Bedeutung. Mahmud Paſcha iſt ein fanatiſcher⸗ 
Gegner aller Reformen, ein Alttürke durch und durch und zudem ein Feind 
Oeſterreichs und Parteigänger Rußlands. Wenn auch dieſe ſeine letzte Eigen⸗ 
ſchaft bei den heutigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Defterreih wenig ins Gewicht fällt, fo giebt feine reformfeindliche Geſinnung 
um ſo mehr Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen. An den Namen Mahmud 
Paſcha's knüpfen ſich gerade für die im Aufſtand begriffenen Provinzen ſo 
düſtere Erinnerungen, daß es nur zu begreiflich wäre, wenn die Nachricht 
von der Berufung Mahmud Paſcha's auf den erſten Poſten des Reiches 
alle Friedensvermittelungen im Keime erſticken würde. Jedenfalls werden 
an die Allianz der Nordmächte jetzt ſehr ernſte Prüfungen herantreten. 

In Italien ſcheinen die Clericalen durch die bei den Gemeinderaths⸗ 
wahlen davongetcagenen Erfolge ſoweit ermuthigt worden zu fein, das fie 
bereits im Ernſte daran denken, zur politiſchen Offenſive überzugehen. Wie 
die „J. A. C.“ erfährt, bereitet der bekannte Jeſuitenpater Curei eine Schrift 
vor, in welcher er die Ultramontanen ermahnt, die vollendeten Thatſachen 
zu acceptiren, an dem politiſchen Leben in conſtitutioneller Weiſe theilzuneh⸗ 
men, die Formel „weder Wähler noch Gewählte“ aufzugeben und ſich zu 
bemühen, in großer Zahl in die Kammer zu gelangen, um bei einer güne 
ſtigen Gelegenheit ſich, wie im kleinen Belgien, der Regierung zu bemäch⸗ 
tigen. Mit dem Letzteren mag es nun allerdings noch gute Wege haben; 
indeß thäte die Linke jedenfalls wohl, im Angeſichte ſolcher Zeichen ihre bis⸗ 
herige Conſpirationspolitik aufzugeben, die jede Berechnung über den Ausfall 
einer Abſtimmung im Parlamente unmöglich macht. 

Welche überſchwängliche Hoffnungen man in Rom an den bevorftehenden 
Gelehrtencongreß von Palermo knüpft, zeigt beſonders ein Leitartikel der 
„Opinione“, worin die Behauptung ausgeſprochen wird, daß die Reiſe des 
Prinzen Humbert nach Palerma ſehr viel zur Pacificirung Siciliens beitragen 
müſſe. Der Artikel ſagt wörtlich: 

„Auf Sicilien iſt die Ruhe in die Gemüther zurückgekehrt und man 
erwartet die Unterſuchungs⸗Commiſſion, die, wie wir hoffen, der Größe 
ihrer Aufgabe wird zu entſprechen wiſſen. Inzwiſchen find die außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln des Sicherheitsgeſetzes weder in Sicilien noch 
anderwärts in Anwendung gekommen und wir wünſchen, die Zuſtände 
auf der Inſel mögen fo bleiben, daß die Anwendung nicht nothwendig 
wird. Alle Anzeichen laſſen uns Gutes hoffen. Palermo beſonders zeigt 
ſich ſeiner Pflicht bewußt, die Vertreter der Wiſſenſchaft würdig zu em⸗ 
pfangen. Auch diejenigen — und es ſind nicht wenige — welche den 
wiſſenſchaftlichen Nutzen des Gelehrten⸗Congreſſes in Zweifel ziehen, müſſen 
doch ſeinen politiſchen Nutzen zugeben, denn er wird dazu dienen, die Ge⸗ 
müther von kleinlichen Streitigleiten abzulenken, um ausgezeichnete Männer 
eine Provinz kennen zu lehren, die um ſo beſſer und billiger beurtheilt 
werden wird, je mehr ſie bekannt wird. Sicilien ſelbſt wird durch die 
Anweſenbeit jo vieler ausgezeichneten Männer in feiner Hauptſtadt in 
unmittelbare Berührung mit den Anſchauungen des übrigen Italien ge⸗ 
bracht werden. Die Reiſe des Prinzen Humbert wird das Werk nationaler 
Einigung vollenden; man bereitet ihm feſtlichen Empfang, deſſen Kunde 
in ganz Italien freudig vernommen werden und die nationale Einigung 
um fo unauflöslicher machen wird.“ 


Das Programm für die Reiſe des Kronprinzen iſt bereits feſtgeſtellt. Der 


5. Jäger hatten ihrerſeits auch ſchwierige Kämpfe, um weiter vorwärts | Prinz reift am 2. September von Neapel nach Palermo und verweilt dort 


zu dringen. Die niederſchleſiſchen Jaͤger unter Hauptmann von 
Strantz werfen ſich unter Anderem mit aufgepflanzten Hirſchfängern 
und lautem Hurrah gegen ein Haus, das im erſten Anlaufe genom⸗ 
men wurde und 3 Offiziere mit 200 Mann den Stürmenden in die 
Hände gab. Weiter wurden eine Fahne und 2 Geſchütze genommen. 
Hiermit war aber auch der ſüd liche Höhenzug im Beſttz der preußi⸗ 
ſchen Infanterie. — Wenn auch Schritt für Schritt, ſo wich doch der 
Feind jetzt ohne Aufenthalt nach dem Bois de la Garenne zurück. 
Nun ſuchten die unverwundet gebliebenen preußlſchen Infanterie⸗Offi⸗ 
ziere die im Kampfe gelöften Verbände moͤglichſt wieder herzuſtellen. 
Der größere Theil des heſſiſchen Regiments Nr. 83, 1 Bataillon 
Nr. 82 und 2 Bataillone des niederſchleſiſchen Regiments Nr. 46 
ordneten ſich in der Nähe der Baulichkeiten, welche die niederſchleſi⸗ 
ſchen Jäger erobert und beſetzt hielten. Die Pauſe, die hierdurch ent⸗ 
ſtand, war die Vorbereitung, um demnächſt mit neuer Ordnung und 
alter Energie den Angriff gegen das Bois de la Garenne, den letzten 


bis zum 7. September. Es wird in dieſer Zeit nicht nur der italieniſche Ge⸗ 
lehrtencongreß in Palermo tagen, ſondern auch eine landwirthſchaftliche und 
eine Kunſtausſtellung eröffnet werden. Der Kronprinz iſt Ehrenpräsident der 
Geſellſchaft, welche die Kunſtausſtellung veranſtaltet. Der Miniſterpräſident 
wird den Kronprinzen nach Palermo begleiten. 

Viel Aufſehen machen in Italien gegenwärtig zwei miniſterielle Rund⸗ 
ſchreiben, von denen das eine, welches der Finanzminiſter an die Finanz⸗ 
Intendanten gerichtet hat, die ſchon ſo oft und ſo allgemein getadelte Com⸗ 
plication der Finanzverwaltung zum Gegenſtande hat, während das andere, 
vom Unterrichtsminiſter ausgehend, ſich mit den ſogenannten Privatlehrern 
in Rom und in der Provinz Rom beſchäftigt. Wie ſchon mehrfach erwähnt, 
verlangt das italieniſche Geſetz, daß die Lehrer an öffentlichen Schulen, je 
nach dem verſchiedenen Grade derſelben, gewiſſe Diplome haben. Nun fand 
die italieniſche Regierung, als ſie am 20. September 1870 nach Rom kam, 
dort Hunderte ſolcher Lehrer, welche alle geſetzliche, d. b. von der paäpſt⸗ 
lichen Regierung anerkannte Diplome hatten. Um wenigſtens einige 
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Inſpectoren für genügend erklärten Leh cer in ihrem Rechte zu ber 


ſich dieſer Prüfung, und nur Fäcafzig von dieſen Hundert konnten 


nach. Acht der Doctoren, welche ihren Hut von der päpſtlichen Univerſität 


Kategorie konnten würdig erkannt werden. 


denen ſich die Betreffenden zu ſtellen haben, wenn fie ihre Thätigkeit fort⸗ 


„ 


Ordnung zu ſchaffen, beſchloß man im J⸗dre 1872 Inſpectoren Fa 
alle Schulen zu ſchicken, wo man es wanſchte, und die von dieſen 
ſtätigen. Aber nur Hundert von den unzähligen Lehrern unte warfen 
vom Oberſtudienrath beſtätigt werden. Im folgenden Jahre ſuchte man die 
ſchwierige Frage auf eine andere nicht minder billige Weiſe zu löſen: man 
eröffnete eine öffentliche Prüſungsſeſſion, aber der Erfolg dieſer Maßregel 
war noch viel unbedeutender als der vorhergehende: nur zwei Lehrer mel⸗ 
deten ſich, und beide fielen durch. Als Bonghi im vorigen Jahr das Unter⸗ 
richts miniſterium übernahm, forderte er alle Privatlehrer auf ihm ihre Diplome 
und Titel zur Prüfung einzuſenden, aber nur 118 kamen feinem Wunſche 


erhalten hatten, wurden anerkannt, alle andern Doctordiplome als ungenü⸗ 
gend zurückgewieſen. Die Prüfung der zugeſandten Druckſchriften, ſowie 
der Lehrzeugniſſe, gab kein glänzenderes Ergebniß, und nur fünf dieſer 
Die meiſten Schriften be⸗ 
wieſen eben das Gegentheil von dem, was fie hätten beweiſen follen, 
und die Zeugniſſe waren zumeiſt von der intereſſirten Partei ſelber aus ⸗ 
geſtellt. Um nun nicht noch einmal ein paar Hundert dieſer Lehrer ins 
nächſte Schuljahr übergehen zu laſſen, ordnet, wie das betreffende Rund⸗ 
ſchreiben zeigt, der Miniſter von neuem Prüfungs⸗Commiſſionen an, bei 


ſetzen wollen. Denn „Schulen und Lehrer ohne geſetzliche Ordnung und ge⸗ 
ſetzliche Befugniß darf und will ich nicht mehr dulden“, ſagt der Miniſter, 
und man kann ihn wahrlich nicht des Mangels an Langmuth beſchuldigen. 
Die Sitzungen ſollen am 1. October beginnen, und nur die mit römischen 
Diplomen Verſehenen, und die, welche beweiſen können, daß ſie ſeit 1868 in 
der Provinz gelehrt haben, ſind zugelaſſen. 

In Frankreich zeigen ſich gegenwärtig überall Parteiſpaltungen; Spal⸗ 
tung unter den Republikanern; Spaltung im bonapartiſtiſchen Lager; Spal 
tungen auch im Miniſterium. — Dem „Moniteur Univerſel“ verſichert man’ 
daß mehrere Mitglieder des rechten Centrums ſogleich bei Beginn der neuen 
Seſſion den Antrag einbringen werden, die Auflöſung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung ſolle auf den 5. oder 6. December angeſetzt werden und die all⸗ 
gemeinen Wahlen ſollten noch vor dem neuen Jahre vor ſich gehen. Die 
Regierung, fügt das officiöſe Blatt hinzu, wird ſich weder der Inbetracht⸗ 
nahme noch der Dringlichkeit der Annahme dieſes Antrages widerſetzen. 

Die Kleinlichkeit, mit welcher der Herzog von Broglie in ſeiner bei dem 
Bankett im Eure⸗Departement gehaltenen Rede ſich das Anſehen gab, als 
habe er von den Verdienſten des Herrn Thiers gar nichts erfahren, tritt in 
ihrer Erbärmlichkeit erſt recht hervor, nachdem Magne (ſiehe das heutige 
Mittagblatt!) es trotz feiner Anhänglichkeit an die bonapartiſtiſche Sache 
wohl über ſich vermocht hat, gegen Herin Thiers Gerechtigkeit zu üben. 

Unter den engliſchen Blättern nimmt beſonders die „Times“ von dem 
bevorſtehenden Stapellauf der neuen deutſchen Panzerfregatte „Großer 
Kurfürſt“ Veranlaſſung, ſich in einem längeren Artikel über die deutsche 
Marine auszuſprechen an deſſen Schluſſe ſie bemerkt: 

„Es kann kaum ein Zweifel bleiben, daß die deutſche Regierung allen 
Ernſtes gewillt iſt, die Marine in einen gefunden Zuſtand zu berjegen, um 
für den Fall der Noth eine wirkliche Waffe für wirkliche Arbeit zu haben. 
Die beabſichtigte Feier beim Stapellauf des „Großen Kurfürſten“ läßt ſich 
leicht begreifen; dieſelbe geſchieht nıcht nur aus nationalem Stolz, ſondern 
auch, um in beſter und öffentlichſter Weiſe zu zeigen, wie die im Jahre 
1873 gegebenen Verſprechen erfüllt worden ſind, und um dem Lande zu 
beweiſen, daß das erhöhte Budget, das bereits eine . von 
14,000,000 Thaler erreicht hat, gerechtfertigt ſei. Zwar find unter gewiſſen 
Umſtänden ſolche energiſche und ausgedehnte Maßregeln wohl ge⸗ 
eignet, Allarm bervorzubringen und auch jetzt, bei der Senfibilität 


* 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 26. Au guſt. 

Die Kaiſerglocke des Kölner Doms iſt noch immer tüdifh und 
giebt, trotz des Halbhunderts von Läutern, nichts als ein tiefbrummen⸗ 
des D von ſich und dies nur in großen Intervallen. Man hofft aber 
noch auf die „Zähmung der Widerſpenſtigen“ für die Zukunft und 
hat deshalb hier auch ſchon den Namen „Richard Wagner⸗Glocke“ er⸗ 
halten. Unſere Invalidenſäule im gleichnamigen Park, die nun 
ſeit ein paar Jahren zu ihrer Schweſter, der Victoria⸗Colonna 
auf dem Königsplatz, neidiſch hinüberſchaut, ſcheint vor Eiferſucht krank 
geworden zu ſein und von Oben her abſterben zu wollen. Von den 
vier Zierde⸗Figuren, die an ihrem Capital aus den Acanthusblättern 
ſich vordrängen, hat unlängſt eine ihren zwei Centner ſchweren Kopf 


in mitternächtlicher Stunde der untenſtehenden Schildwache ärgerlich. 


vor die Füße geworfen und dürſte, wie die Ocular⸗Inſpection ergeben, 
dieſes böſe Beiſpiel von einer zweiten Figur, und zwar nicht nur mit 
dem Kopf, ſondern auch mit einem Arm, die beide ſchon vom Körper 
ſich loszulöſen begonnen, nachzuahmen intendirt worden fein. Man 
beſchäftigt ſich jetzt mit der Heilung der Colonna, hat dabei aber mit 
Schrecken wahrgenommen, daß die Säule ſelbſt noch an mehreren 
Riſſen und Wunden leidet und erkennt daraus, daß, wie der Menſch 
mit ſeiner Geburt zu ſterben beginnt, auch Denkmäler aus Erz 
und Stein in friſcher Pracht erſtehen, um am Ende aller Enden „zu 
Ruinen zu werden, wie im griechiſchen Athen, fo auch im Spree Athen. 
Und nun „ein anderes Bild!“ Das Einfangen eines Straßenräubers, 
der ſeit längerer Zeit unſere nächſte Umgegend bei Steglitz und im 
Süd⸗Ende unſicher machte, eines Straßenräubers von — 13 Jahren, 
Namens Haupt. Courage hat der viel verſprechende Junge bewieſen, 
als er dem Fuhrwerk einer Bäckerfrau, die mit ihrer Waare nach der 
Stadt fuhr, ein gebietendes Halt zurief und als dieſe leicht mit dem 
Jüngling fertig zu werden dachte, von ihm mit den üblichen Meſſer⸗ 
ſtichen tractirt wurde. Ein in der Nähe befindlicher Wächter kam 
der „Frau Bäckerin“ glücklich zu Hülfe und beide überwältigten end⸗ 
lich den „Herrn Jungen.“ Ob deſſen jugendliches Alter ihn am Ende 
gar von der Strafe befreien wird? Ich weiß es nicht, da ich zu un⸗ 
bekannt mit der Milde der Geſetze der Gegenwart bin und ſo roh, 
daß ich auch bei dieſem Fall, wie ſchon öfter, wutherfüllt herausbrülle: 
„Hiebe, Hiebe bis aufs Blut! Probatum est!“ Im Betreff Söhne 
gebildeter Eltern, die auf dem Wege zur und aus der Schule 
auf den Trottoirs der Straßen dieſe für erwachſene Menſchen un⸗ 
gangbar machen durch Kämpfe unter ſich, die in der Regel dann 
viribus unitis gegen, zur Ruhe mahnende, in das Gewühl gerathende 
Paſſanten fi richten, iſt jetzt die Behörde endlich inſoweit eingeſchritten, 
daß fie die Schulvorſteher erſucht hat, mit ernſten Ermahnungen gegen 
die Lümmel vorzugehen und im Ungehorſamsfalle polizeiliche Nachhilfe 
in Ausſicht ſtellt. Für unbeſcholtene, luftbedürftige Staats: und Stadt: 
bürger, die gezwungen: find, den Tag über bei ihrer Arbeit im Zimmer 
zuzubringen und gegen Abend Erholung in unſerer nächſten grünen 
Umgebung, dem Thiergarten ſuchen, iſt Vorſicht und — Bewaff⸗ 
nung dringendſt zu empfehlen. In kaum glaublicher Steigerung hat 
fi das Strolchen⸗Geſindel — das bei dem ſchöͤnen Wetter Schiller's 
Worten nachkommt: „Der Wald iſt unſer Nachtquartier!“ — in 
dem Park vermehrt. Früher traf man ſie auf den Bänken und in 
den Gängen vereinzelt, jetzt in der Regel zu zwei bis vier con⸗ 
ſortirt, die — ich habe darüber complete Studien gemacht, wieder mit 
den nahen Bankbeſitzern in Rapport ſtehen. Geſchäftsleute von allen 
Sorten: Bauernfänger, Taſchendiebe, und kühn dreinſchauendes, in 


Juſtizcommiſſion. — Das Eiſenbahngeſetz.] Die vielfach 
weſentlich mit finanziellen Fragen beſchäftigte Reichstagsſeſſion zu er⸗ 


warten, findet in bundesräthlichen Kreiſen nicht unbedingten Glauben. 
Hier will man ſelbſt nicht einmal ohne Weiteres zugeben, daß die 


des politiſchen Barxometers, mogen dieſelben die unnatürliche Sucht 
der Allarmiſten nähren; auf alle muß man aber Ka a 
Zeit vorbei iſt, wo irgend eine Nation auf das Recht Anſpruch machen 
kann, an Rüſtungen, die, wie im Falle Deutihlands klug und nothwendig 
find, Anſtoß zu nehmen. Dem deulihen Volke muß eine ſolche nautiſche 
Politik, welche das Schaffen einer Macht beabſichtigt, deren Werth ſich nach 
der Fähigkeit richtet, die nationale Ehre zu wahren und zum nationalen 
Anſehen beizutragen, angenehm ſein. In unſerem Lande können wir ſolche 
Bemühungen glücklicherweiſe als die ehrenhafte Folge des Patriotismus 
betrachten und die beabſichtigte Feier darf wohl als rechtmäßiger Ausdruck 
des Stolzes gelten, den der Erfolg in einem ſehr ſchwierigen Unternehmen 
in ausgedehnteſter Weiſe rechtfertigt.“ 


Deut ſchland. 
— Berlin, 27. Auguſt. [Die Reichstagsſeſſion. — Die 


verbreitete Angabe, als fet mit Beſtimmtheit nur eine kurze und knappe, 


Juſtizgeſetze nicht zur Plenardebatte gelangen ſollten und ſelbſt für 
dieſen Fall behaupten, daß die Fragen der Steuer⸗ und Gewerbe ⸗Ge⸗ 
ſetzgebung zu ſehr umfaſſender Thätigkeit Anlaß geben würden, ganz 
abgeſehen davon, daß auch die Budgetgeſetzgebung durch die Entwürfe 
über den Rechnungshof und die Verwaltung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reiches ihren Abſchluß finden ſoll. Ganz entſchieden wird 
es als den Abſichten und Willens meinungen der entſcheidenden Kreiſe 
zuwiderlaufend bezeichnet, wenn, wie häufig geſchieht, von einer „Nach⸗ 
ſeſſion“ d. h. von einer Berufung des Reichstages im Mal oder 
Juni k. J. Behufs Abſchluſſes der Juſtizgeſetze geſprochen wird. Man 
bört dabei als Grund angeben, daß die bevorſtehende Seffion die letzte 
der Legislaturperiode ſei und man verhüten müſſe, die Juſtizgeſetze auf 
die folgende Legislaturperiode zu übertragen. Dieſe Annahme erweiſt 
ſich jedoch als eine völlig irrige. Die letzten Reichstagswahlen erfolg⸗ 
ten zu Anfang des Jahres 1874, das Mandat des jetzigen Reichs⸗ 
tages würde daher mit Anfang des Jahres 1877 erloͤſchen, ſo daß 
alſo eine Durchberathung der Juſtizgeſetze in der laufenden Leglslatur⸗ 
periode auch ohne eine Frühjahrsſeſſion zu ermöglichen wäre. Die 
Reichsregierung würde, ſo viel an ihr iſt, eine ſolche ſicher vermeiden. — 
Der Bundesrath geht jedenfalls inhaltreichen und umfaſſenden Arbeiten 
entgegen, es werden an denſelben ſehr ernſte Fragen bezüglich der 
Steuer⸗ und Gewerbegeſetzgebung, ſowie der welteren Entwickelung der 


Juſtizgeſetze herantreten. In Bezug auf die letzteren dürfte man ſich Ab 


alsbald der ſchwierigen Materie des Koſtenweſens zuwenden, wie 
dies bereits theils früher ſchon, theils durch die neulich erwähnten An⸗ 
träge der Juſtizcommiſſion in Anregung gekommen war. Mit Vor⸗ 
arbeiten über dieſen Punkt iſt man bereits beſchäftigt und es dürfte 
bei der Bearbeitung dieſer Frage dem Reichsjuſtizamt eine weſentliche 
Mitwirkung zugedacht ſein. — Es iſt bereits mitgetheilt, daß das 
Reichseiſenbahngeſetz zunächſt an den Bundesrath gelangen ſoll. Die 
dieſer Nachricht widerſprechende Angabe, es ſei die ganze Angelegen⸗ 
heit ins Stocken gerathen, trifft nicht zu. Thatſaͤchlich iſt man im 
Reichseiſenbahn⸗Amt mit einer Reviſton des zu veröffentlichenden Ent: 
wurfs beſchäftigt. Unterrichtete Perſonen verſichern, daß prinzipielle 
Beſtimmungen des letzteren weder durch die verunglückten commiſſa⸗ 
riſchen Vorberathungen noch durch die jetzige Reviſton aufgegeben wür⸗ 
den. Fraglich bleibt, wie weit der Bundesrath dem Entwurfe zuſtim⸗ 
men, oder ihm entgegen treten möchte. So viel ſteht feſt, daß man 
gerade in dieſer Beziehung vor ſehr wichtigen Arbeiten zunächſt des 
Bundesrathes ſteht, von denen weittragende Entſcheidungen für die 


mehr gewaltthätiger Weiſe „arbeitendes“ Geſindel, dieſes meiſtentheils 
aus dem Zuwuchs von 16⸗ bis 18jährigen beſtehend, die die nöthigen 
Winke von den immer in ihrer Nähe befindlichen Raub⸗Veteranen zu 
erhalten ſcheinen. Möge mir der Leſer glauben, daß es für ehrliche 
Leute eine ſchwere Aufgabe iſt, im Rayon der „Weltſtadt“ freie 
Luft zu athmen, auch in Bezug auf dieſe von den derartigen 
Steuer⸗Erhebern nicht zur unfreiwilligen Steuer herangezogen 
zu werden. — Das ſind in dieſem Augenblick die Kurzweiligkeiten, 


die uns die noch immer im ſchnarchenden Schlaf liegende Saiſon 


darbietet. Nahe Ausficht auf ein heiteres Reſidenzleben iſt kaum vor⸗ 
handen. Es thut uns leid, daß wir davon auch dem ſonſt freundli⸗ 
chen Schleſten einen Theil der Schuld aufbürden müſſen. Den Hof, 
die Ariſtokratie, und die bunte Militärmacht entzieht uns faſt für den 
ganzen September das Manöver in Ihrer Provinz. Für uns werden 
alle Flöten und die andern Blaſe⸗Inſtrumente ſchweigen und der Ne: 
ſidenzhimmel nicht voll Geigen hängen. Daß die Saure⸗Gurken⸗ 
Zeit (mir eine ſo fatale Benennung, daß ich ſie in dieſem Jahre zum 
erſten Male ausſpreche) ſich heuer ſo lange bemerkbar machen würde, 
habe ich ſchon auf meiner Rückreiſe durch Sachſen und unſere Gemüſe⸗ 
bauende Provinz geahnt. Ein Fruchtſeegen, wie man ihn wohl ſelten 
erlebt. Im Waggon hatte ich einen behaglichen Gurkenhändler zum Nach⸗ 


barn, in dem ich ſein Gewerbe nicht im Entfernteſten ahnte, da auch 
nicht der leiſeſte ſaure Gemüſeſchatten auf ſeinem Antlitz darauf hin⸗ 
Der Mann kam von Altenburg, wo er auf der Bahn nicht 
Für uns Berliner iſt es 
vortheilhaft, daß die Bäcker und Fleiſcher nicht mit der Frucht han⸗ 


deutete. 
weniger als 3500 Centner verladen hatte. 


deln, wir wurden ſchwerlich, wie es jetzt auf unſern Märkten der Fall, 


das Schock zum Preiſe von hoͤchſtens 2 Silbergroſchen erhalten. — 
Gurken allein machen aber den Berliner nicht glücklich; er verlangt 
Zum 
Schauplatz eines ſolchen hat er ſich am Sonntag das Woltersdorff⸗ 
Theater auserſehen, wo Fräulein Gallmeier eine von Wien mit: 


noch mehr Amüſement, vorzugsweiſe gewürzt mit Skandal. 


geſetzliche Regelung des geſammien Eiſenbahnweſens im Reiche ur | 
warten find. — Im 


Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes haben vor 
einigen Tagen die Arbeiten zur Herſtellung eines neuen und verbeſſer⸗ 
ten Oberlichts begonnen. Die Erweiterungsbauten der Bibliothek wie 
der Commiſſionszimmer nehmen ihren Fortgang, nachdem die großen 
Schwierigkeiten der Fundamentirung beſeitigt worden ſind. 


ch. Berlin, 27. Auguſt. (Realſchulmänner⸗Verſammlung. 
Ein am 26. Auguſt verſandtes Rundſchreiben des Ausſchuſſes der zweiten 
deutſchen Realſchulmännerverſammlung bringt den überraſchenden Beſchlu 
des Ausſchuſſes, die für den Herbſt 1875 in Ausſicht genommene deutſche 
Realſchulmännerverſammlung auf Pfingſten 1876 zu vertagen, zur Kenntniß 
der deutſchen Realſchulmänner. Die ſeit der vorjährigen Verſammlung in 
Braunſchweig verfloſſenen Monate, beißt es darin, haben für die Entwicke⸗ 
lung unſeres böhern Schulweſens jene Klärung und Förderung bis Per 
nicht gebracht, welche damals in nicht ferner Ausſicht zu ſtehen ſchien. Der 
Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes iſt dem preußiſchen Landtage nicht vorge⸗ 
legt; die im Reichsmilitärgeſetz in Ausſicht geſtellte gänzliche 9 
freiwilligen Berechtigung iſt nicht erfolgt; die Stellung der leitenden Kreiſe 
zur Realſchulfrage iſt nach wie vor in Dunkel gehüllt; der von allen Seiten 
angeregten Organ ſation von Mittelſchulen iſt man um keinen Schritt naher 
getreten. Nur der bevorſtehende Wechſel der Perſonen im preußiſchen 
Cultusminiſterium hat zu mancherlei Hoffnungen und Befürchtungen Anlaß 
gegeben. Aber auch auf dieſem Gebiete iſt ein Definitivum zur Zeit noch 
nicht hergeſtellt, wenn Wei die Hoffung näher gerückt ſcheint, daß das 
Realſchulweſen einer Vertretung feiner beſonderen Intereſſen an höͤchſter 
Verwaltungsſtelle nicht ferner enibehren wird. So ſtehen wir denn in ſtei⸗ 
ender Spannung vor den Entſcheidungen einer ſcheinbar in immer weiterer 
erne zurückweichenden Zukunft. Und wie es zu gehen pflegt, iſt denn auch 
in den betheiligten Kreiſen der einer objectiven und ruhigen Erwägung der 
ſchwebenden Fragen nicht eben günſtige Einfluß ſolcher Erwartungsſtunden 
nicht ausgeblieben. Es ſind ſogar Meinungsverſchiedenheiten bervorgetreten, 
die, da fie nicht principieller,Natur find, zu anderer Zeit kaum ausgeſprochen 
worden wären.“ Der Ausihuß hält es nun für bedenklich, in dieſer Stunde 
der Ungewißheit und des Schwankens die öffentlichen Unterbandlungen wieder 
aufzunehmen, weil er fürchtet, fie dadurch der bis jetzt glücklich vermiedenen 
Geſahr der Wiederholung und vielleicht auch der einer leidenſchaftlichen Er⸗ 
örterung auszuſetzen. Um weder Gegnern erwünſchten Anlaß zu weiterer 
Schädigung der Intereſſen der Realſchulen zu bieten, noch auch im Sillen 
wirkenden Freunden in ſchwieriger Stunde die Arbeit zu erſchweren, will der 
Ausſchuß die Verſammlung lieber bis zu nächſtem Pfingſten vertagen und 
ſich inzwiſchen mit einer ſtillen Thätigkeit begnügen, feſigeeint in der Ueber⸗ 
eugung, daß die pädagogiſche Verwerthung der modernen Bildungselemente 
für eine ebenſo wiſſenſchaftliche, wie practiſche Heranbildung des höheren 
Bürgerſtandes eine auf keine Weiſe zu umgehende Nothwendigkeit it. Der 
Beſchluß des Ausſchuſſes wird in den Kreiſen der Realſchulmanner eine min⸗ 
deſtens getheilte Anerkennung finden, da er von mehr Vorſicht, als Tapfer⸗ 
leit zeugt. Je weniger nig momentan die Chancen für die preußiſchen 
Realſchulen ſtehen, um ſo nothwendiger dürfte vielen Realſchulmännern die 
haltung der Verſammlung erſcheinen, um auf derſelben nochmals für ihr 
Prinzip einzutreten und etwa vorhandene Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Des 
denfalls kommt man über die drohenden Gefahren nicht hinweg, wenn man 
es macht wie der Vogel Strauß. — Am Schluß des Rundſchreibens macht 
übrigens der Ausſchuß noch die Mittheilung, daß der durch ſeine langjährige 
Thäligkeit für Reformen im höheren Schulweſen bekannte Director Dr. Oſten⸗ 
dorff aus Düſſeldorf, auf he des Arztes auf die nothwendigſte Thätig⸗ 
keit beſchränkt, aus dem Ausſchuſſe ausgeſchieden iſt. Auff ug üt es, daß 
gleichzeitig in einem rheiniſchen Blatte die Nachricht, daß Dr. Oſtendorff ſein 
Mandat als Abgeordneter zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe niedergelegt 
habe, als unbegründet bezeichnet wird. 


[Das von Frau Marie v. Scheel geſtiftete „Deutſche Hilfs⸗ 
baus! für das gebildete weibliche Geſchlecht“ wird am 1. October Möckern“ 
ſtraße 131, am Anhalter Bahnhofe in Berlin, in fhönen paſſenden Räumen 
eröfjnet werden. Zwecke find; Damen billigſt Koſt, Wohnung, auch tages 
weiſe, und Gelegenheit zu Erwerb zu verſchaffen. Verſchiedene Kurſe 
&ylograpbie, Kochkunſt, Schneiderei, Putzmachen u. ſ. w., werden eingeri i 
Reflectantinnen baben ſich an die Vorſitzende des Hifsbauſes, Frau v. S 2 
in Döberig bei Spandau, zu wenden. Das Curatorium beſteht aus ihr un 
nachſtehenden Perſonen: Graf Moritz zu Bentbeim⸗Tecklenburg in Würzburg, 
Profeſſor Dr. von Fichte in Stuttgart, Proſeſſor Lic. Dr. Paulus Caſſel, 


Neben Nachbauer brillirte der Coburg'ſche Kammerſänger Feſſler, 
ein noch junger Mann, als eminenter Bariton, deſſen hieſiges Gaſtſpiel 
ſeinem Rufe weitere rühmliche Verbreitung geben dürfte. — Die 
königliche Bühne entringt ſich nur ſehr allmälig der Ferienruhe , 
lud uns ein auf ein frugales „Glas Waſſer“, mit practiſchen Lebend 
regeln aus dem Munde des „weiſen Nathan“, und, wofür wit 
ihr dankbar ſind, zu einigen älteren gediegenen Opern, wozu ſie 
uns als Augenſpeiſe übermorgen eine neue junge Tänzerin in den 
ſtereotyp gewordenen luſtigen Brüdern „Flick und Flock“ vorführen 
wird, eine als hübſch gerühmte Pariferin Valein, mit der wir bof/ 
fentlich unfern Appetit befriedigen werden. Wir haben bedauert, daß unſel 
Passe partout im kleinen Theater des Neuen Palais in Potsdam vor 
geſtern keine Gültigkeit hatte, wo die beiden kleinen Piecen, die Moſerſch⸗ 
„Gouvernante“ und das Floto'ſche „Sonntag sräuſchchen“, 
vor einem Allerhöchſten Publikum, von excluſtven Dilettanten darge 
ſtellt wurde, ſelbſt der Inſaſſe des Soufleurkaſtens — Herr von 
Medem II. — aus hoher Lebensſchicht in die tiefſte theatraliſche 
Stellung berabgeſtiegen war. — Seltſamer Weiſe hat mich ſeit z 
Monaten — wozu die Zeit meiner Abweſenheit von Berlin gehört — 
mein Weg nicht über den Schillerplatz an der Vorderfronte 
königlichen Schauſpielhauſes geführt, geſtern beim Wiederſehen jeine 
ſorgſam gepflegte Schönheit aber hocherfreut. Die regelmäßigen 
Bowlinggreens gleichen den weichſten friſch⸗grünen Sammetteppichen, 
aus denen ſich die dunkeln und bunten Gruppen heimiſcher und exo⸗ 
tiſcher Zierſträucher in üppigſter Opulenz erheben. Selbſt die zahle 
reichen, über das ganze Terrain zerſtreuten proſaiſchen Gaslaternen 
ſind in der Weiſe homogen naturgrün uniformirt worden, daß ſich 
um die eiſernen hohen Träger bis an die Laternen hinauf, dichte 
Schlingpflanzen ſchmiegen und am Abende die leuchtenden Glas“ 
kuppeln auf der Spitze der Blättern zu ſchweben ſcheinen. Wir em 
pfehlen für ähnliche Anlagen in Breslau Derartiges zur Nachahmung. — 
Sehr emſig iſt man auf dem Doͤnhofsplatze mit der Vollendung der Auf’ 


gebrachte neue Operette, betitelt: Eine Operette, dem Publikum zu ftellung des Stein⸗Denk mals beſchäftigt, deſſen feierliche Ent 
detroyren verſuchte, aber mit Trommeln und Pfeifen ſehr energiſch hüllung bekanntlich am 25. October d. J., alſo am 120. Geburtz⸗ 


abgewieſen wurde. 


an Skandäler ähnlicher Art gewöhnt — ſpielte die tief Erſchütterte, 
ſie weinte, daß der Soufleur die ihm in den Kaſten ſtrömenden 
Theaterthränen mit dem Taſchentuch vom Podium trocknen mußte. 


Dann erſchien der Director auf der Bühne, hielt eine Rede, und die 
Mimin agirte weiter. Das bedeutende Gaſtrollenhonorar fiel denn 


doch ſchwerer bei ihr ins Gewicht, als der Scandal, den ſie ja nicht 


zum erſten Mal erlebt hat. — Die Geſchichte hat aber die feſche 


Peppi doch ſo verſchnupft, daß ſie als „krank“ auf dem Zettel ange⸗ 
kündigt wird. 
Hände macht ſie wohl raſch wieder geſund. 

In wenigen Tagen — am letzten des Monats — endet die 
Kroll'ſche Opernſalſon, nachdem ſich Herr Nachbauer ſchon verab⸗ 
ſchiedet hat, weniger befriedigt und befriedigend, als im vorigen Jahr. 
Wir wollen dies nicht etwa dadurch deuten, daß das Talent des 
Känſtlers ſchwächer geworden. Es ſteht nach wie vor in vollſter 
Blüthe, aber nicht die Theaterluſt des Publikums, wie in den vorher⸗ 
gehenden Jahren, in denen die Direction zudem nicht einmal eine, in 
allen Theilen fo muſtergültige Oper bot, wie dies heuer der Fall war. 


Man ſcheint denn doch allmälig auch hier —| tage, ftattfinden ſoll. 
wie es in Wien ſchon längſt geſchehen — dahinter zu kommen, daß 
es mit der „Genialität“ der Dame nicht weit her ſei, und ihre manch⸗ 
mal doch recht plumpe Clownerie nur bis zu einem gewiſſen Grade 
zu ertragen ſei. Fräulein Gallmeier — doch von Wien her ſchon 


Eine Klatſcherei von hundert Paar wohlwollender 


Der jetzt weite, nur vom proſaiſchen Markt- 
treiben bisher benutzte Platz, dürfte durch dieſe monumentale Zierde 
wohl die Ausſicht gewinnen, auch zu einer Natur⸗Schmuck⸗Schön 
umgeſtaltet zu werden. Seine große Ausdehnung iſt geeignet, h 
einen der ſchoͤnſten Stadtparke zu gewinnen. — Trübſelig blickte uns, 
als wir neulich eine Spazierfahrt nach dem, hübſch am Tegler 
belegenen „Sa atwinkel“ durch die „Jungfernhaide“ machten, eln 
anderes Denkmal entgegen, das ſchon jetzt zum Nichtdenkmal geworden 
iſt, — das des bekannten General ⸗Poltzei⸗Gewaltigers (wir bene, 
hiermit einen ruſſiſchen Titel) v. Hinkeldey. Ihm errichtete maß 
auf der Stelle im Walde, wo er im Duell von der Kugel des em 
ners den Abſchied aus dem Leben erhielt, ein Kreuz auf fteinert 
Sockel. Das Kreuz hat irgend wer anders auf ſich genommene \ 
Die feinerne Unterlage if noch geblieben. Wir kennen nut 9 
Vereinzelte, die des einft gewaltigen Mannes der Willkühr in Ling 
gedenken. Vielleicht ſehen wir von dieſen einer neuen Kreuz Gre 
entgegen. — Daß eines braven Mannes Andenken in den Pam 
feiner Zeitgenoſſen — und auch wohl derer, die ſpäter nac oer; 
kommen, fortlebt, bemeift die nicht erkaltende Trauer über Pen’ 
beck's Scheiden von dem Lebensſchauplatze, auf dem er, „ein!“ Wir 
mann vom Scheitel bis zur Sohle“, feine Patrio tenpflicht bote chen 
werden voraus ſichtlich in nächſter Zeit durch feine letzte, — Wurde 
Hauſe“ angenommene „Reſolution behufs Aufrechthaltung 


Fräulein Marie Keller, Berlagsbuchbändler Dr. G. van. Mupden und Ger 
Fee e San e de. ben een u Ger 
. D. R. C. [Der Miniſter des Innern Graf zu Gulen 
burg! hat feine Reife nach Oſtende angetreten und wird daſelbſt, wie 
wir hören, etwa bis Mitte September verbleiben. Um dieſe Zeit 
werden nach den jetzt getroffenen Dispositionen ſämmtliche Miniſter 
wieder hier verfammelt fein und follen dann die Vorbereitungsarbeiten 
— den preußiſchen Landtag ihren Anfang nehmen. — Im Reichs⸗ 
Br iſt man jetzt, nachdem der Finanzminifter Camphauſen von 
5 nem Sommerausflug zurückgekehrt iſt, mit derſelben Arbeit beſchäftigt. 
: ie Zuſammenſiellung der Specialetals zu dem Hauptetat ſoll bis zu 
Bu 1352 Tagen des nächſten Monats, wo die Berathungen des 
undesraths ihren Anfang nehmen, beendet ſein. 


f remen, 26. Auguſt. [Das Präſidium des zehnten deut: 
chen Journaliſtentags! — Lammers, Biedermann, Kleite — 
a an das Präſidium des geftern in Nürnberg zuſammengetretenen 
kutſchen Juriſtentags ein Schreiben gerichtet, in welchem ihm der 

onntagsbeſchluß in Sachen des gegen die Preſſe gerichteten Zeugniß⸗ 
zwangs nebſt dem Biedermann'ſchen Berichte und einer kurzen Ueber⸗ 
icht der Verhandlungen mitgetheilt wird, mit dem Ausdruck der Hoff⸗ 
nung, daß der Juriſtentag das Recht der Preſſe in gleicher Weile auf⸗ 
faſſen und kraftvoll unterſtüzen werde. Der neugewählte ſtändige 
Ausschuß hatte noch am Montag nach dem Schluſſe der allgemeinen 
erſammlung eine Sitzung, in welcher die Maßregeln zur Ausführung 
der gefaßten Beſchlüſſe erörtert und feſtgeſtellt wurden. Für Archiv, 
Geſchichtſchreibung und Stellenvermittelung des Journaliſtentags iſt 
bereits eine geeignete Perſönlichkeit ins Auge gefaßt worden. 


Köln, 26. Auguſt. [Gartenbau- Ausſtellung.] Die tele 
graphiſch kurz erwähnte Rede, mit welcher Se. K. und K. Hoheit der 
ronprinz geſtern auf die von Frhrn. v. Oppenheim an ihn gerich⸗ 
tete Begrüßung antwortete und die Gartenbau⸗Ausſtellung eröffnete, 
atte nach der „Köln. Z.“ folgenden Wortlaut: N 
„Es gereicht mir zu aufrichtiger Genugthuung, daß die Verhältniſſe mir 
geſtattet haben, der Eröffnung diefer Ausſtellung beizuwohnen und dem Co» 
wife, welches ſich um das Zuſtandekommen derſelben e ſowie 
en Ausſtellern aus allen Landen, welche ich zu meiner Freude zahlreich verſam⸗ 
wi ſehe, die r und den Gruß Ibrer Majeſtät der Kaiſerin, 
elche zu Allerhöchſt ihrem Bedauern verhindert ift, heute ſelbſt gegenwärtig 
be ein, perſönlich ausſprechen zu können. Indem ich, dem mir kund gege⸗ 
en Wunſche entſprechend, hiermit die unter Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin 
meinem Protectorate unternommene internationale Gartenbau⸗Ausſtel⸗ 
A eröffne, gebe ich gern der Hoffnung Aus druck, daß die mannigfachen 
rungen, zu welchen dieſes Werk des Friedens die Gelegenheit bietet, 


duch an ihrem Theile beitragen mögen, die Angehörigen der verſchiedenſten fü 


2 Mer und Völker einander zu nähern und fie zu fördern in wechſelſeitiger 
erkennung und Verſtändigung. 
8 Heute (Donnerstag, den 26. d.) Nachmittag fand zu Ehren Sr. 
Keel, und Königl. Hoheit im Gürzenich ein Feſtmahl ſtatt. Die 
ihe der Toaſte eröffnete der Kronprinz mit folgender Anſprache: 
abe eine Herren! Es gereicht mir zur beſonderen Freude, nach langen 
hien wieder in den ehrwürdigen Mauern Kölns zu weilen und in dieſen 
eiſen das Wohl des Kaiſers auszubringen. Es iſt wohl nicht nölhig und 
vi nicht die Zeit, einen ſolchen Toaſt bier weiter zu begründen. Wir Alle 
en, welch ein deutſches Herz dieſen deutſchen Mann belebt, deſſen Name 


an die fernſten Zeiten und die glorreichſten Tage der deutſchen Geſchichte] All 


1 nt; deſſen Name uns bedeutet, daß nur edle Gedanken ſein Herz durch⸗ 
Mühen, Gedanken, die nur dahin ftreben, daß uns der er erhalten bleibe, 
damit das Wohl unſeres Vaterlandes und Volkes gedeihe, ein Gedanke, dem 

ſich in feinem ganzen Wirken und Schaffen bingiebt. Und fo erbebe ich 
n meinen Becher und trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
unſerg allergnädigſten Königs und Herrn! Hoch!“ 
Sodann brachte der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 


des Reichstags“, in Bezug darauf, daß ein Abgeordneter während der 
ar der Sitzungsperiode nicht verhaftet werden dürfe, an Hover⸗ 
s guten Willen und dem gegenüber an das drohende Demiſſions⸗ 
lilac des Reichskanzlers, das den guten Willen erfolglos blelben 
lb, durch Herrn von Forckenbeck erinnert werden, der die „Regu⸗ 
rung“ dieſer ihm vom Erblaſſer überfommenenen Erbſchaft in die 
kräßtige Hand nehmen wird. Die Angelegenheit erregt hier das Inter⸗ 
eſſe im hohen Grade, wie alle die, die ein gegenseitiges „Aufeinander: 
plagen’ der Parthejen vorausſehen laſſen. — In gegenwärtiger Cr: 
mangelung uns näher liegender kriegerischer Afpecten — als deren 
a rogat den Berlinern nur bie beiden großen Manövertage am 
naß und zweiten September geboten werden — beſchäftigten fi 
die dem Vorbilde der großen Politiker, bier ſehr eifrig auch 
dem deren Berathungslocal in der Weißbierſtube zu ſuchen, mit 
Wiederkäuen der Vorgänge „da unten in der Türkel“. 
f mmenen Racen bülfreich unter die Arme greifen zu 
doch n wie ſich jetzt die europälſche Diplomatie bemüht, ſcheint und 
n quackſalbernes Geihäft. Man muß ſich dieſe „Racen“ und 
legenhelden nur in der Nähe anſehen, wie ich einfacher Menſch Ge⸗ 
ves ie dazu gehabt zur Zeit der „Befreiung der edlen Griechen 
dur ürkiſchen Joch.“ Welche überſchwengliche Schwärmerei damals 
von (anz Europa für die geknechteten Hellenen. Welche Vergeudung 
under neduragements.Poeſie, von der ſich ein genialer Dichter, wie der 
den ceßliche Wilhelm Müller, ſogar nicht frei hielt, der freilich 
uddelmuddel nur aus der Vogelperſpective auf feinem Balcon 

nach aahaltiniſchen Reſidenzſtadt Deſſau anſah und anfang. Kaum 
Köni albjährigem Beſtand des „in feiner Glorie wieder erſtandenen 
pelo greichs Griechenland“, ſchleuderte mich meine Reiſepaſſion an den 
lan bonneſiſchen Strand, wo ich das Vergnügen genoß, ein halbes Jahr 
oder aas „raſche Auſerſtehen der alten glorreichen Zeit“ anzuſehen, 
Ränpı tiger, das noch weitere Verſinken im aufgewühlten Selbſt⸗ 
faſt di elts⸗Schmutz, aus dem ſich die edle Hellenen⸗Nation nun feit 
den a halben Jahrhundert unter zwei ehrlich dad Gute anſtreben⸗ 
Geſind nigen, noch immer nicht heraus zu arbeiten vermocht. Das 
die Sn. dort unten in der Herzegowina iſt um kein Haar befler, wie 
ſolche chen, nur einigermaßen eouragöſer und räuberiſcher. Und um 
eine e. Völker“ ſoviel politiſches Echauffement „del dieſe Hize““ — 
Stör, die ſogar unſeren, hier ihre Sommer⸗Villeggiatur haltenden 
wiederholſe zu arg geworden und ſie ſchon vor mehreren Tagen, nach 
ſegellen ten Storch⸗Berathungen, zur Abreiſe bewogen hat. Sie 
N Egypterlauc Süd⸗Oſt, alſo in der Richtung zum neuen Pharao im 
ande, wohin nach dem Manöver auch deſſen Sohn Haſſan, 


Lieute 
"Reden. beabſſen ‚preufien Garde⸗Dragoner⸗Regiment, in Urlaub zu 


10 Bel det tigt. 
ben wiede 


Nast Außergewöhnliche Wärme fördert bekanntlich das 
dt 1 namentlich wenn man auch die Befeuchtung dabei nicht 
hutt, die ich — ſchon aus Geſundheitsrückſichten — 


— 


Vue trinken verſteht, hat einen Vorgeſchmack des Himmels und 
dae Zug aus einem Glaſe Gambrinus. Trankes, eine unſägliche 
nung, die man nicht eher begreift, als bis man fie fühlt. Aber 
Win meinen Glauben zurückzukommen, daß in uns Menſchen 
Manzenartiges fee. Ich hege den Verdacht, daß daran die 


P cc 


a de e ee Toaſt auf das Wohl Ihrer 
r and: 
„Eure Kaiſerliche und ice Habe wollen gnädigſt mir geſtatten, 
einem Gefühle Ausdruck zu geben, das — ich weiß es — Sie alle, geehrte 
Verſammelte erfüllt und ſeſtlichen Wiederhall fordert. An der Seite unſeres 
theuren Kaiſerlichen Herrn waltet boben und milden Sinnes Seine Allerdurch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin, die deutſche Kaiſerin, friedlichem Wirken und Schaffen 
aus der Tiefe edlen, weiblichen Herzens zugethan, der Pflege des Guten und 
Schönen in ſtets gleicher Wärme anregend, ſchützend, belfend zugewendet. 
Der Pflege des Schönen und Guten, von Blüthen und Früchten, deren in 
Natur und Kunſt prangende Vereinigung uns heut zu feſtlich froher Stim⸗ 
mung bewegt. In raſtlos mühefeliger Arbeit dient die Landwirthſchaft ihrem 
ſchweren und großen Berufe täglich und täglich, dem Volke Brot und Kraft 
zu ſchaffen; aber neben der ernſten, gereiften ſtreut freundlich blickend die ewig 
junge Schweſter, die Gartenkunſt, mit vollen Händen ihre reichen Gaben aus 
zu erquickender Labung, zu ſtets ſich erneuerndem anmuthigem Schmucke des 
menſchlichen Daſeins. Ihr, der ſchönen Kunſt, Anmuthiges anmuthig zu 
ſpenden, gilt beute unſere Huldigung, und dieſe Huldigung, ſie verkörpert ſich 
uns zum Danke, ehrerbietigſt empfunden und volltönend dargebracht der er⸗ 
babenen Mitſchützerin der Internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu Köln, 
4 Majeſtät der deutſchen Kaiſerin. Möge unſer Dantesgruß feinen Weg 
nden aus den gaſtlichen Hallen dieſer trefflichen Stadt, von den Ufern dieſes 
herrlichen, geſegneten, gbrer Majeſtät ſo lieben Stromes, in das ferne Kaiſer⸗ 
ſchloß an der Havel. Eure Kaiſerliche und Königliche Hoheit bitte ich unter ⸗ 
tbänigſt, und Sie, geehrte Feſtgenoſſen, mit erhobenen und zu 5 
Bechern einzuſtimmen in den Ruf: Hoch lebe Ihre Majeſtät die deutſche 
Kaiſerin und Königin von Preußen, Hoch, abermals Hoch und immer Hoch“ 

Hierauf folgte der Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Becker mit einem Toaſt 
auf Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen. Nachdem 
der Redner bedauernd hervorgehoben, daß er ſeinen Worten einen engen 
Rahmen geben müſſe, fuhr er fort: 

„Nicht meinen Landsleuten, die das auf's Beſte wiſſen und dankbarſt 
empfinden, aber den geehrten Gäſten aus fremden Landen will ich es be⸗ 
kunden, daß in unſerem Vaterlande kein Gebiet edler Beſtrebungen erſchloſſen 
wird, dem ſich nicht die werkthätige Gunſt unſeres Kronprinzen zuwendete. 
Darum eben lebt und webt die Volksſympathie für ihn ſo allſeitig und 
mächtig, daß ein Jeder ihn den Seinen zu nennen ſein eigenes Recht zu 
baben meint. Vollends wir Rheinländer find von dem Bewußtsein erfüllt, 
daß, wo es ſich um des deutſchen Reiches und preußiſchen Staates Kron⸗ 
Den handelt, wir vor den übrigen Stämmen etwas voraus haben. Ein 

ierteljahrhundert iſt verfloſſen — und die ganze er es als ein 
Jubiläum feierlichſt begangen — ſeit da, wo Rhein und Moſel ſich einen, 
wieder eine Königliche Pfalz erſtand, aus welcher dann ein Jüngling zur 
rheiniſchen Hochſchule Gbr; den als Prinzen Friedrich Wilhelm in ihr Album 
einzutragen dieſe die Ehre hatte. Wer ſelbſt das Glück gehabt hat, deutſcher 
Student zu ſein, der kennt den nachhaltigen Einfluß, den nicht blos die 
Univerſität durch ihre Lehre und Comilitonen, ſondern die Univerſitätsſtadt 
mit einer weiteren Umgebung übt. Den Prinzen, den die rheiniſche Friedrich 
Wilhelms⸗Univerſität dem Rheinlande gewonnen hat, der iſt auch als Kron⸗ 
prinz rbeiniſch geſtimmt und uns zugetban geblieben, und der wird es bleiben 
r immer. Sie aber, meine Herren, werden es alle verſtehen, wenn die 
Bürger dieſer uralten Reichsſtadt in den Tagen, da Se. Kaiſerliche Hoheit 
als Gaſt ſie beehrt, der rheiniſchen Gefühle und der rheiniſchen Begeiſterung 
für Se. Kaiſerliche Hoheit Dolmetſch zu fein ſich berufen halten. Unſerem 
hohen Gaſte zu Ehren erhebe für die Stadt Köln ich dieſen Becher und for⸗ 
dere die Nansen dieſer Feierſtunde auf, einzuſtimmen in den Jubelruf: Hoch 
lebe Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des deutſchen Reiches und Preußens Kron⸗ 
prinz! Hoch! Hoch! Hoch! 

Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz ergriff nun noch einmal das 
Wort und erwiderte: 

„Ich ſage dem geehrten Vorredner und Ihnen allen herzlichen Dank für 
es, was mir heute geworden; auf die eben geſprochenen Worte einzu⸗ 
geben, verbietet mir die Beſcheidenheit. Was hinter uns liegt, wollen wir 
in Demuth ba r Eins aber, was der Vorredner geſagt, hat er nicht 
genug hervorgehoben: Wie mir gerade in den Rheinlanden die Aufmunte⸗ 
rung und Anregung zu meinem Streben geworden, wie ich gerade bier an 
den Ufern des Rheins gelernt habe, was es heißt, daß es eines Jeden 
Pflicht iſt ſeine Schuldigkeit zu thun, zu thun für das Land ſo viel man 


leerenden 


Barthagare am meiſten parlicipiren, daß mein Antlitz das Feld, auf 
dem dieſe Pflanzen je nach der Temperatur raſcher oder langsamer 
ſproſſen und wachſen. In kalten Tagen genügt es, wenn ich den 
Wuchs alle zwei Tage mähe, während ich in dieſer heißen Zeit all⸗ 
täglich zum Ernte⸗Schnitt gezwungen bin. — Vielleicht belehrt mich 
näher darüber einer meiner gelehrten Leſer. — Ich bitte! 

| A R. Gardefen. 


Zwei Geſchichten meiner Großmutter. 
Von Karl Emil Franzos.*) 
ll. Das Weihegeſchenk. 

Wenn der Frühling kommt und das Oſterfeſt, oder wenn der 
Herbſt herannaht und mit ihm das neue Jahr und die zehn heiligen 
Tage, die zwiſchen Neujahr und dem Verſöhnungstag liegen, dann 
geht eine Bewegung durch unſer ganzes Städtchen, als wenn die 
großen Tage der Erlöͤſung gekommen wären, und die Stunde der 
Wiederkehr in das Land der Väter. Ueberall ſtehen große Lohnfuhren 
herum und überall werden Koffer gepackt und Bündel geſchnürt. 
Männer und Welber und Kinder laufen und nehmen Abſchied von 
den Nachbarn und laſſen Aufträge zurück und nehmen Aufträge ent⸗ 
gegen. Und endlich ſind alle die Fuhren hochbeladen mit Bündeln 
und vollgeſtopft mit Menſchen und poltern ſchwerfällig zum Städtchen 
hinaus und auf die Heerſtraße gegen Jagielnica zu. Ganz ſelig ſehen 
die Reiſenden drein, obwohl fie ſebr unbequem ſitzen, fromme Segens⸗ 
wünſche rufen ſie den Zurückbleibenden zu und gleiche Wünſche ſendet 
man ihnen nach. Aber ſie fahren nicht in's gelobte Land, ſondern 
in die Bukowina, nach Sadagöta, um dort die Feiertage beim Wun⸗ 
derrabbi zuzubringen. 

Das iſt ein ſehr gewaltiger Mann der Rabbi, er wohnt in einem 
Haus, das von Außen mit echtem Gold verziert iſt und in ſeinen 
Zimmern flimmert es von Diamanten und Rubinen. Und baares 
Geld hat er — mehr als unſere polniſchen Edelleute alle zuſam⸗ 
men und mit jedem Jahr bekommt er mehr Geld und mehr Diaman⸗ 
ten. Er verdient ſich zwar dieſes Alles redlich, aber nicht ſehr ſchwer. 
Der Rabbi thut Wunder und betet den ganzen Tag. Und weil einſt 
aus feinem Geſchlechte der Erlöſer hervorgehen wird, darum hat er 
ein eigenes Anrecht an Gottes Ohr und Gebete, die in feiner Nähe 
verrichtet werden, werden eher erhört. So beſtreben ſich denn denn 
Diejenigen, welche es erſchwingen konnen, mindeſtens in den heiligen 
Tagen beim Rabbi zu ſein. Es kommt nicht mehr ſo billig, denn 
außer den Reiſekoſten muß man auch ein Geſchenk für den Rabbi auf⸗ 
bringen. Und das iſt ganz in der Ordnung, denn umſonſt iſt nur der Tod. 

In dieſen Tagen iſt das ganze Städtchen Sadagbra voll ange: 
füllt mit Pilgern, aber auch ſonſt wird das Jahr über das Haus des 
Rabbi nicht leer von Beſuchern. Denn der Rabbi kann in Allem 
helfen, in Allem. Wer eine heirathsfähige Tochter hat, aber keinen 
Bräutigam für ſie, wer einen Kranken im Hauſe hat, oder ſelbſt krank 
iſt, wer ein zänkiſch Weib hat und ſich nicht von ihr trennen kann, 
wer Unglück im Handel hat oder mehr Glück haben möchte, wer eine 
ſchwere Sünde auf ſich geladen und gerne Gottes Zorn abwehren 


wollte, wer eine neue Unternehmung beginnen will und zaudert, weil 


er nicht weiß, wie ſie ausfallen wird, — kurz: wer immer etwas auf 
dem Herzen hat, wobei ihm Andere weder helfen noch rathen können, 
der fährt zum Rabbi und läßt ſich von ihm ſegnen und giebt ihm 
dafür ein Weihegeſchenkt. Geſchadet hat dieſer Segen ſeit Menſchen⸗ 
gedenken noch Niemandem. f 


) Nochdrud verbrlen. 


kann. Die Eindrücke, die ich hier empfangen, werden mich nie verlaſſen, bis 


zu meinem Sterbebette werde ich fie nicht bergeſſen. Dieſen Landen bin ich 

anz beſonders verbunden. Der Gruß und der ſchöne Kren der mir 
te geworden, wird mir unvergeßlich ſein. 

des Friedens unſere Gedanken gemalt, beute, wo das liebliche Bild des 

goldenen Friedens uns alle beſee 

pa's willkommen geheißen. Noch einal laſſen Sie mich die Herren begrü 

die als Gäſte Kölns hier rn uns weilen. Meine 7 — a nee 

mein Glas in die Hand und trinke das Wohl der Stadt Köln und der 

Rheinlande, ſie leben hoch!“ 

Freudige Jubelrufe folgten dieſen Worten, wie auch alle voraus⸗ 
gegangenen Toaſte eine begeiſterte Aufnahme gefunden hatten. Nach 
Beendigung des Feſtmahls wurden Sr. k. und k. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen noch verſchiedene Ovationen gebracht. 


Löbau, 25. Auguſt. [An den Standesbeamten (soll wohl 
heißen: „Amts vorſteher“, denn was hätte ein Standes beamter 
mit ſolchen Recherchen zu thun) N. N. in H. erging vor einigen Mo⸗ 
naten die Aufforderung, wegen des Verbleibes des militärpflichtigen 
geſtorbenen Knechtes Nepomuk R. Recherchen anzuſtellen. N. N. ver⸗ 
nahm den Vater und mehrere andere Zeugen, die alle ausſagten, der 
p. R. iſt geſtorben. Hierbei beruhigte ſich die competente Behörde 
nicht, ſetzte vielmehr dem Beamten durch wiederholte Anfragen über 
den Verbleib des p. R. zu. Um der Sache endlich ein Ende zu 
machen, ſetzte der betr. Beamte unter die letzte Requiſition: „Der 
p. R. iſt noch immer todt.“ Die Behörde ſoll ſich dabei be⸗ 
ruhigt haben. (Oſtb.) 

Nürnberg, 26. Auguſt. [XII. deutſcher are Die heutige 
erſte Plenarſſtzung wurde durch den Generalſtaatsanwalt Schwarze aus 
Dresden SS welcher die Anweſenden im Namen der ftändigen Depu⸗ 
tation begrüßte und zur Wahl eines Vorſitzenden aufforderte. Als ſolcher 
wurde Herr Profeſſor Dr. Gneiſt aus Berlin gewählt, der die Wahl dankend 
annahm und dann auf die erfreuliche Erſcheinung hinwies, daß die baieriſche 
Staatsregierung für die Verhandlungen des Juriſtentages ein hohes er 
eſſe bekundet habe, indem fie den Juſtizminiſter Dr. Häusle zu denſelben 
deputirte. Der Redner rühmte ſodann den großen Antheil, den Dr. Fäuſtle 
an der deutſchen Geſetzgebung genommen habe und ſprach ſeine Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß die baieriihe Regierung keinen beſſeren Vertreter im Bundes⸗ 
rathe finden lönne. Schließlich ſchlug er vor, dem Herrn Minifter das 
Ebrenpräſidium des XII. deutſchen Juriſtentages zu übertragen, welchem 
Vorſchlag die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen einmüthig zu⸗ 
ſtimmte. Miniſter Dr. Fäuſtle ergriff ſodann das Wort, um zunächſt der 
Verſammlung den huldvollen Gruß des Königs zu entbieten. Er ging dann 
in geiſt⸗ und ſiylvoller Rede des Näheren auf die Thätigkeit und Bedeutung 
des Juriſtentages ein, der das Verdienſt habe, daß ſeit mehr als 10 Jahren 
keine geſetzgeberiſche 11 5 gelöſt worden ſei, ohne daß er nicht bahn⸗ 
brechend gewirkt habe. Aber mit dem Juriſtentag ſeien auch die Aufgaben 
deſſelben gewachſen und es gelte ein deutſches Recht in einheitlicher Form, 
überſetzt in Sprache und Sitten unſerer Zeit, zu ſchaſſen. Im Hinblick 
auf dieſe große Aufgabe forderte der Miniſter den Juriſtentag auf, 
die Organe der Geſetzgebung zu unterſtützen und rief ihm ein Glu 
auf zu ſeinen Arbeiten zu. — Der Vorſitzende dankte in eini⸗ 
gen Worten für den königlichen Gruß und rühmte den deutſchen 

eiſt, der den König gleich feinen Vorfahren Max und Ludwig I. beſeele. 
Sodann wurde die Wahl des Bureaus vollendet. Auf 48 des Vor⸗ 
ſitzenden Profeſſor Dr. Gneiſt wurde gewählt zu Vicepräſidenten die Herren 
Reichsoberhandelsgerichts⸗Präſident Drechsler⸗Leipzig, Ober: Staatsanwalt 
Hohenadel⸗Nürnberg, Bürgermeiſter Frhr. v. Stromer ⸗ Nürnberg, Hof: und 
Gerichts⸗Advocat Dr. Jaques⸗Wien; zu Schrifsführern die Herren Bez.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor Geigel⸗Nürnberg, Adv. Dr. Geiger⸗Frankfurt a. M., Bürgermeiſter 


Heydemann⸗Sülze, Adv. Dr. Joſephthal⸗Nürnberg. — Nach einigen geſchäft⸗ 


lichen Mittbeilungen des Herrn Vorſitzenden und Verleſung einiger Eniſchul⸗ 
digungsſchreiben (u. a. vom Geb. Rath Dr. v. Wächter⸗Leipzig und Advocat 
Stenglein⸗München, wel’ Letzterer erkrankt ift) wurde die Vertheilung der 
bekannten Tagesordnung an die drei Abtheilungen (die I. und II. ſind in 
eine zuſammengezogen worden) nach den Vorſchlägen der ſtändigen Depu⸗ 
tation vorgenommen. Sodann erſtattete Juſtizralh von Nilmowsky⸗ Berlin 
Bericht über die Rechtsentwickelung in Deutſchland ſeit dem letzten Juriſten⸗ 


Umſonſt iſt der Tod, hab' ich ſchon geſagt, und der Rabbi von 
Sadagöra muß auch auf feinen Vortheil ſehen, und darum werdet 
ihr es billig finden, daß er um ſo länger und wärmer ſegnet, je 
ſchoͤner und anſehnlicher das Geſchenk iſt. Nur einmal hat der Rabbi 
ſehr Er und ſehr warm geſegnet und der Segen hat dem Betreffen⸗ 
den ſehr gut angeſchlagen, und doch hat der Wundermann nichts da⸗ 
für bekommen, als was ihm ohnehin gehört hat. Das iſt ein ſo ſel⸗ 
tener und merkwürdiger Fall, daß er wohl der Erzählung werth iſt. 

In einem kleinen Dorfe, nahe unſerem Städtchen, in Solinca, 
lebte einmal ein Branntweinpächter, der klein angefangen hatte, aber 


im Laufe der Zeiten durch Fleiß und Klugheit im Geſchäfte dick und 


wohlhabend geworden war. Abraham hieß dieſer Mann; man nannte 
ihn im ganzen Kreiſe wegen der Wohlgenährtheit feiner Geſtalt nur 
den dicken Abraham. Es ging ihm ſehr gut; baares Geld hatte er 
freilich wenig, denn das lieh ſein Gutsherr von ihm, der kleine Baron 
Smölskt. Nun — der dicke Abraham kam dabei nicht zu Schaden, 
er bekam gute Wechſel und verſtand ſich auch ſehr gut darauf, die 
Zinſen zu berechnen. Als aber die Schuld zuſammen ſchon zehntau⸗ 
ſend Gulden betrug, da verlangte er etwas dringend ſein Geld. Das 
erſte und zweite Mal ließ ihn der Baron binauöwerfen, das dritte 
Mal aber ließ er ihn vor und machte ihm folgenden Vorſchlag: 
„Abraham, bezahlen kann ich nicht, aber wie wär's, wenn Du die 
drei Güter, die ich hier im Kreiſe habe, auf fünf Jahre in Pacht 
nehmen wollteſt? Der Pachtzins für die erſten drei Jahre ſollen die 
zehntauſend Gulden fein. Abraham, das iſt ein gutes Geſchäſt!“ — 
Abraham erklärte zuerſt, er mache gar keine Geſchäfte, dann, der Zins 
ſei zu hoch und ſchließlich, er wolle ſich die Sache überlegen. 


Und letzteres that er auch und dachte lange nach und kam doch 


zu keiner Entſchließung. Denn daß das Geſchäft ſich ſehr gut lohnen 
könnte, das ſah er wohl ein, aber er fürchtete dennoch, es zu über⸗ 
nehmen, well er ſich zwar gut auf den Branntweinverſchleiß verſtand, 
aber gar nicht auf die Landwirthſchaft. 
dachte er alle Gründe, abzulehnen und anzunehmen fiel ihm gle 
ſchwer. Da kam er endlich auf einen rettenden Einfall: Der Rab 
in Sadagöra weiß Alles, vielleicht weiß er auch, ob ihm das Geſchäft 
glücken werde oder nicht. 
Segen vollends gegen jeden Nichterfolg ſichern. 

Und er machte ſich auf und fuhr zum Rabbi. Dreihundert Gulden 
nahm er als Weihegeſchenk mit. „Denn“, dachte der kluge Abraham, 


„was der Rabbi für ein Silberzeug benöthigt, weiß ich nicht, aber 


baar Geld kann er gewiß brauchen, wie jeder andere Menſch.“ 

Zwei Tage darauf war er in Sadagdra und erkundigte ſich ſo⸗ 
gleich, wie er zum Rabbi gelangen könnte. Denn das iſt nicht ſo 
ſeicht und beſonders für Den, der mit leeren Händen kommt, faſt un⸗ 
möglich. Nun — bei Abraham war dies nicht der Fall, und ſo ward 
ihm die Sache ſehr bequem gemacht. Kaum hatte er ſeine Abſicht 


verlautbart und daneben noch ein MWörtlein von den dreihundert 


Gulden fallen laſſen, als ein naher Verwandter des Rabbi bei ihm 
erſchien, ihn herzlich willkommen hieß und ſich antrug, ihm ſchon für 
morgen eine Unterredung mit dem Wundermanne zu verſchaffen. 
Abraham war hocherfreut, ſetzte dem Vermittler fein Anliegen breit 
auseinander und betonte ſchließlich, wie er den Rabbi beſchenken wolle. 
„Alſo baar Geld wollt Ihr ihm geben?“ fragte der Vermittler. 
„Seht, das geht nicht gut an.“ 
„Warum?“ fragte Abraham erſtaunt. 
„Ja — das iſt ſo eine eigene Sache“, meinte der Andere ver⸗ 
legen und kratzte ſich hinter dem Ohr. „Wenn man dem Rabbi ein 


Heute, wo wir einem Feſie 


„ ‚haben wir jo viele zu dieſem Zwecke, u 
dem Werke des Friedens zu uns gekommene Gäſte ng Shen a RE 


Hin und her erwog und be⸗ 


Rieth er ihm aber dazu, ſo ſolle ihn ſein 


ar A Eng, Burn BT. e 

eufel alle feine Peivalſtunden der Reihe nach verloren und ein 
ſchönen Morgens eröffnete ihm der Vorſteher des Lyceums, daß man 
ihn nicht mehr beſchäftigen könne, feiner vorgeſchrittenen Meinungen 
wegen und da er nicht zur Meſſe gehe. In Verzweiflung ging er 
nach Hauſe, die Ausweiſung aus der Staats⸗Anſtalt brachte ihn um 
das liebe Brot. Aber in feiner Wohnung fand er einen Brief des 
Directors des Jeſuitencollegs, der ihm ein Stelldichein für denſelben 
Abend gab. „Nun wohl,“ fragte der Pater X. .. bei der Begegnung; 
„verweigern Sie noch immer die Stellung in unſerer Anſtalt?“ Der 
Profeſſor erwiderte, daß er ein ſogenannter „Rother“, daß er nicht 
in die Meſſe gehe, daß der Staat ihm keine Stellung mehr anver⸗ 
trauen wolle u. |. w. Worauf der Pater antwortete, auf feine Mei: 
nungen komme es jetzt nicht an; er habe blos mathematiſchen Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Allerdings werde das Staats ⸗ Lyceum durch ihn 
compromiitirt; aber das Jeſulten⸗Colleg könne nicht compromittirt wer⸗ 
den, weil es über jeden Verdacht erhaben. Genug, der Profeſſor 
nahm an; er empfand das Bedürfniß, zu eſſen. Drei Jahre nachher, 
Tag für Tag, wurde er höflich verabſchiedet und durch einen jungen 
é der ſich inzwiſchen in der Mathematik ausgebildet hatte, 
erſetzt. 


lokaler Art zu fein; fie können allgemeine Fragen berühren, aber fie 
dürfen nicht einen ausgeſprochen „politiſchen“ Charakter haben. Zum 
Oefteren haben die Generalräthe die Einſchränkung unberückſichtigt ge⸗ 
aſſen; aber diesmal ſcheinen ſie ſich allenthalben derſelben genau fügen 
zu wollen. Was von Wünſchen bisher vorliegt, betrifft den Elementar⸗ 
Unterricht, die Eiſenbahnen, Verwaltungs: und ſtaatsökonomiſche Fragen 
und dergl., aber nicht die eigentliche Politik. Die Journale finden 
alſo da wenig Stoff für ihre Discuſſionen, und fie müſſen mit allerlei 
Gelegentlichem vorlieb nehmen. Zu ihrem Glüde fehlt es nicht an 
Congreß⸗ und Banketreden. Nach Herrn Nardi Herr Naquet und 
nach Herrn de Broglie Herr Magne. — Herr Magne hat bei einem 
Banket in der Dordogne geſprochen, und der Zufall wollte, daß der 
Gegenſtand ſeiner Rede einige Verwandtſchaft mit demjenigen des de 
Broglie'ſchen Trinkſpruchs hatte. Dabei gab der Miniſter des Kaiſer⸗ 
reichs dem Miniſter des 24. Mai eine Anſtandslection. Während de 
Broglie es unziemlicher Weiſe unterließ, bei Erwähnung der Gebiets⸗ 
befreiung Thiers Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, pries Magne den 
ehemaligen Präſidenten der Republik nach Verdienſt. Das Verfahren 
mißfaͤllt allerdings den Blättern feiner Partei, die von feiner Rede 
keineswegs Aufhebens machen, um ſo weniger, da Magne außerdem 
Reſpect für die Verfaſſung verlangt und alſo mit der Partei Rouher's 
nicht im vollen Einklange iſt. — A. Naquet hat begreiflicherweiſe mit 
ſeiner Rede von Arles der großen Mehrzahl der republikaniſchen 
Blätter neuen Anſtoß gegeben. Von feinem Briefe an die Wähler 


Aage. Derſelbe llegt gedruckt vor und wir werden vielleicht noch darauf zu⸗ 
} = ey vom Geh. Juſtiz⸗Rath Dr. Bor barot, Bein er. 
ſtatteten Finanzbericht, verlas der Vorſitzende noch Mehrere Einläufe, darunter 
eine Mittheilung des Beſchluſſes des deutſchen Journaliſtentages bezüglich 
des Zeugnißzwanges mit der beigefügten Bitte, der Juriſtentag möge fi in 
demſelben Sinne ausſprechen. Der Gegenſtand wird in der 3. Abtheilung 
zur Sprache kommen. Ferner kam eine mit Beifall aufgenommene Ein⸗ 
ladung der Gemeindebehoͤrden von Salzburg, den nächſten Juriſtentag dort 
abzuhalten, zur Verleſung. Nachdem dergeſtalt die Tagesordnung erledigt 
war, wurde die Verſammlung um 10% Ubr geſchloſſen. Um 11 Uhr traten 
die Abtheilungen zuſammen. (Fr. Cur.) 
4 Italien. 
Nom, 24. Auguſt. [Zum Elementarſchulweſen.] Das 
Unterrichts⸗Miniſterialblatt bringt eine Statiſtik der Elementarſchulen 
für die Jahre 1873 bis 1874. Nach dieſer Aufftellung gab es im 
verfloſſenen Jahre 42,920 Schulen, davon 35,583 öffentliche und 
172337 private. Die Zahl der Privatſchulen war ſeit 1873 dieſelbe ger 
blieben, die der offentlichen um 742 geſtiegen. Der Schulbeſuch wies 
1,000,020 Knaben und 827,361 Mädchen auf, im Vergleich zu 
1873 ein Mehr von 15,900 Knaben und 22,885 Mädchen. Die 
Anzahl der Lehrer war 45,596, 1166 mehr als im vorhergegangenen 
Jahre. Von dieſen Lehrern gehörten 8927 im Jahre 1874 und 
9329 im Jahre 1873 dem Clerus an. Die perſoͤnlichen Ausgaben 
betrugen 19,631,715, die fachlichen 3,408,892 Lire. Von der Regie: 
rung wurden zum Elementar- Unterricht beigeſteuert 232,112, von den 
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Großbritannten. 


* London, 25. Auguſt. [Auflöſung der „Magna⸗Charta“⸗ 
Vereine.] Dem „Sheffield Daily⸗Telegraph“ entnehmen wir: „In 


— 


Provinzen 129,655, von den Gemeinden 22,067,133, von verſchie⸗ 


denen Körperſchaften 611,727 Lire. 

[Prinz Humbert] hat dem Herzog von San Donato, Vor: 
ſitzendem des Provinzialraths von Neapel, und dem Bürgermeiſter gon 
Parlermo feine demnächſtige Ankunft in dieſen Städten angezeigt. 
In Neapel wird er am 29. d. eintreffen und ſeinen Ausflug in die 
Südprosinzen auf ungefähr zehn Tage ausdehnen. Es begleitet ihn 


Leiceſter, dem Hauptquartier der „Magna Charta“ Vereine, treffen faſt 
täglich Nachrichten von der Auflöſung ſolcher Vereine aus allen Thellen 
des Landes ein. Viele dieſer Vereine haben durch Subſeription be⸗ 
deutende Summen zuſammengebracht, die Subſeribenten erhalten nun 
ihr Geld zurück, falls es nicht ſchon in die Hände Dr. Kenealy’s 
übergegangen iſt. Der Ausſchuß in Leiceſter verfügt über eine beträcht⸗ 
liche Summe, die zur Anhängigmachung einer Verleumdungsklage 


hatte die „République francalſe“, das Organ Gambetta's, gar nichts 
geſagt; diesmal antwortet ſie ziemlich wegwerfend: „Wir haben eine 
Zeit durchlebt, in welcher Herr Naquet ſich vorſetzte, „die er: 
ſchlafften Gemüther wieder aufzurütteln“; heute will er „die Maſſen 
wieder beleben“. Alles das iſt nicht eben neu, ſo ſehr auch 
die reactionären Journale ſich über die Briefe und Reden des 
und wenn nur der⸗ 


der Minifter für Handel und Ackerbau. Von dort kehrt der Prinz | Deputirten von Vaucluſe freuen mögen, 
nach — — — ee um den großen Mandvern beizuwohnen. 5 artige Zwiſchenſaͤle uns in der Polltik beunruhigten, fo eee e en Ne ſich ken: 
j waͤ wi r ig. Unglückl i ieb : ausgegebenen 
[Die kürzlich nach der Herzegowina abgereiſten jungen wären wir ſehr ruhig nglüdligerweife giebt es andere „Engliſhman“ ſoll es auch bereits abwärts gehen. Alle Anzeichen deuten 


- 


1 | können wir Niemandem zur Nachahmung rather. 


Di 


Italien!“ 
ſchreibt „Diritto“, ſetzt aber hinzu: „Man kann nicht wegläugnen, 


Römer) find von den Aufſtändiſchen mit dem Rufe: „Es lebe 
„Es lebe Garibaldi!“ begeiſtert empfangen worden. So 


daß dieſe jungen Leute Zeugniß von einem großen Enthusiasmus ab: 
gelegt haben, ja, von einem bombenfeſten Enthuſiasmus. Trotzdem 
Du lieber Himmel, 
es iſt ſo wenig wahrſcheinlich, daß der Aufſtand ſiegt, und wenn er 
ſiegt, ſo iſt es ja noch ſo wenig klar, welche Folgen er haben wird. 
(Banditen.] In der Nähe von Mercogliano in der Provinz Avellino 


dat eine Räuberbande den Geiſtlichen Annibale Serſale und einen ſeiner 


ndarbeiter, der das Schickſal feines Herrn theilen wollte, aufgehoben. Die 


Räuber haben von der Familie 50,000 Lire Löjegeld verlangt. 


N Frankreich. 
O Paris, 26. Auguſt. [Die Seſſion der Generalräthe. 


8 — Die Rede des Herrn Magne. — Herr Naquet. — Pro: 


teſt gegen die Rede Nardi's. — Wie die Jeſuiten ſich 
Lehrer gewinnen.] Die Seſſion der Generalräthe iſt jetzt als be⸗ 
endigt zu betrachten; die Hälfte dieſer Verſammlungen hat ſich bereits 
vertagt. Niemals iſt eine Generalrathsſeſſion ruhiger verlaufen; hier 
und da eine kleine Reiberei zwiſchen den Departementsvertretern und 
einem beſonders empfindlichen und feiner Würde bewußten Präfecten, 
aber nirgends ein Zwiſchenfall von Bedeutung. Wie man weiß, pflegen 


Zwiſchenfälle, von denen Herr Naquet keine Ahnung zu haben 
ſcheint. Wir bedauern es um ſeinetwillen.“ — Die „Döébats“ und 
die „République“ proteſtiren heute gegen die Rede des Monſignor 
Nardi. Die „Débats“ fühlen ſich ſehr gekraͤnkt dadurch, daß die Ultra⸗ 
montanen von dem Schlage des italieniſchen Prälaten fo ſchlecht die mild⸗ 
herzigen und hochliberalen Abſichten der franzoͤſiſchen Liberalen von der 
Schule der Herren Laboulaye und Genoſſen belohnen. Worüber, 
meinen fie, können die Glericalen ſich beklagen, wenn man fie in 
anderen Ländern mit ihren eigenen Waffen bekämpft? Die „Répu⸗ 
blique“ beſchuldigt Herrn Nardi, daß er die Geſetze der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aufs Schwerſte verletze, indem er in Frankreich öffentlich die 
teligiöfe Politik fremder Regierungen kritiſtrt. Ueberhaupt widmet das 
Blatt Gambetta's ſich mehr und mehr der Bekämpfung des Ultra⸗ 
montanismus. So warnt es heute die Liberalen vor der Täufchung, 
daß der Clerus feine medieiniſchen Facultäten aus Mangel an Pro⸗ 
ſeſſoren nicht zu Stande bringen werde und erzählt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Anekdote, welche darthut, wie die Jeſuiten ſich Lehrer zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen. Als im Jahre 1852 die Jeſuiten den Secundär: 
Unterricht organiſirten, fehlte es ihnen an Lehrern der Mathematik. 
In dem Hauptort eines gewiſſen Departements lebte damals ein vortreff⸗ 
licher Mathematiker, ein beſcheidener Gelehrter, der ſich durch Privatſtunden 
und Aushülfeſtunden im dortigen Lyceum ernährte. Man bot ihm die Stelle 


darauf hin, daß es für ihn bald an der Zeit iſt, ſich zurückzuziehen. 
Der ehrenwerthe Tichborne⸗Anwalt kann dies jedoch in aller Gemüths⸗ 
ruhe thun, da er ſein Schäſchen ſchon geſchoren hat. 

[Die Wahl des Lordmayor für das Jahr 1875—76] iſt 
auf den 29. September anberaumt und wird in der Guildhall ſtatt⸗ 
finden. Vorausſichtlich wird Alderman Cotton, der älteſte der Alder⸗ 
men und Vertreter der City im Parlamente, gewählt werden. 


Danemark. 


Kopenhagen, 25. Auguſt. ae nd.] Am Montag Nachmittag 
kamen von Helſingör des Großfürſt⸗Tbronfolgers von Nußland Luſtvacht 
„Czarewna“ und die dieſelbe escortirende Dampfcorbette „Olaf“ hier an 
gingen auf der inneren Rhede zu Anker. Die Schiffe batten daſelbſt nur 
einige Stunden gelegen, als um 8% Uhr Abends in dem Hintertheil der 
Corpette Feuer entdeckt wurde. Die Beſtrebungen, durch die an Bord bes 
udlichen Mittel deſſelben Herr zu werden, erwieſen ſich als fruchtlos. Die 
ampfſpritze des Hafenweſens wurde ſogleich zum Beiſtand hinausgeſan 
und von der Batterie Dreikronen und dem Holme eilten Mannſchaften zur 
Hilfe herbei. Das an Bord befindliche Pulver wurde fortgeſchafft, um einer 
Exploſion vorzubeugen. Da es trotz aller Anſtrengungen dennoch nicht glückte, 
das Feuer vollſtändig zu beherrſchen, ſo wurden die Bodenventile der Cor? 
beite geöffnet und dieſelbe mit Waſſer gefüllt, worauf fie bei der Batterie 
Dreifronen auf den Grund geſetzt wurde. Man will jetzt verſuchen, 
Schiff durch Dampfkrähne und andere Veranſtaltungen wieder zu heben. 


die Generalräthe ihre Verhandlungen damit zu ſchließen, daß fie im in dem neuen Jeſuiten⸗Colleg an, aber er lehnte ſie ab. „Sie haben 
Intereſſe der Departements eine Anzahl von Wünſchen formuliren und hoffentlich nicht Ihr letztes Wort geſagt“, antwortete ihm der Director 
der Behörde unterbreiten. Solche Wünſche brauchen nicht ausſchließlich! der geiſtlichen Anſtalt lächelnd. Drei Monate nachher hatte der arme 


Geſchenk giebt, eiwa ein Silbergeſchirr, oder einen Schmuck aus Edel-] Als er fertig war, bedankte ſich Abraham ſehr ſchön, und auch der 
ſteinen, oder eine koſtbare Bernſteinſpitze, ſo thut man dles eben aus] Rabbt dankte ihm für das ſchöne Geſchirr, welches er ſtaunend be: 
freiem Willen — allenfalls könnte man ihm auch ein Porzellanſervice] trachtete, als ſehe er es heute wirklich zum erſten Male. 

geben oder vielleicht ein ſilbernes Beſteck — wie geſagt, ſo thut man Darauf verabſchiedete ſich Abraham, lief ſchleunigſt in ſeine Her⸗ 
dies aus freiem Willen, ſowie der Rabbi aus freiem Willen und weil] berge und beſtieg ſeinen Wagen. Eben als er aus dem Thore lenkte, 
ihm die Macht dazu gegeben iſt, feinen Segen giebt. Wenn er aber kam der Vermittler athemlos daher gelaufen. „Halt! halt!“ keuchte 


ſondern leibhaftig unſer armer ſterbender Kanne 
geſehen.“ 
„Mein Gott, wie ift denn das möglich?" 
„Wahrſcheinlich iſt er feiner Wärterin entſprungen. Ich ſaß vor 
einer halben Stunde im Kreiſe einiger Freunde im Gaſthauſe „zur 
Sonne“, als hloͤtzlich die Thüre aufgeriſſen wurde, — und Kanne, 


ſelbſt, den Sie 


baar Geld empfinge, fo könnte man glauben, er laſſe ſich für ſeinen [er, „Ihr habt ja das Geld wieder herausgenommen.“ 
Segen bezahlen und, ſeht Ihr — der Rabbi iſt uneigennützig und 
man muß auch den Schein vermeiden und — kurz, die Sache geht 
nicht an.“ 

„Nun“, meinte Abraham raſch entſchloſſen, „da will ich morgen 
in aller Früh nach Czernowitz fahren und dort ein Geſchenk für drei⸗ 
hundert Gulden einkaufen.“ f 

„Wartet nur“, meinte der Vermittler nachdenklich, „laßt mich nur 
ein Bischen nachſinnen, vielleicht wird Euch dieſe Mühe erſpart ſein.“ 
Und nach einer Weile ſetzte er raſch hinzu: „Ich hab's, Reb Abraham, 


itch hab's. Ihr braucht nicht nach Czernowitz zu fahren und der 


ſchnöde Verdacht wird doch Niemandem aufkommen können. Ich will 
Euch nämlich ganz im Vertrauen geſtehen: dem Rabbi wäre jetzt das 
baare Geld wirklich gelegener, als ein Geſchenk. Und da ſchlage ich Euch 
nun Folgendes vor: ich will ein koſtbares Silbergeſchirr vom Rabbi ent⸗ 
lehnen und es Euch morgen hierher bringen. Mit dleſem Geſchenk 
in der Hand geht Ihr zum Rabbi, ſo daß es alle Leute ſehen können, 
das Geld aber legt Ihr in das Geſchirr. So iſt Alles in Ordnung.“ 
„Gut“, ſagte Abraham, „ich habe die dreihundert Gulden nun 
einmal für den Rabbi beſtimmt, und in welcher Geſtalt ich fie ihm gebe, 
iſt mir gleichgiltig.“ 
Der Vermittler verſprach am nächſten Tage pünktlich zu kommen 
und ging. Abraham blieb in ſeiner Herberge und legte ſich zur Ruhe. 
Aber ſo ermüdet er von der Reiſe war, einſchlafen konnte er nicht. 


Seltſame Gedanken gingen ihm im Kopfe herum. Endlich kam er zu 


einem Entſchluſſe und entſchlief mit einem ſchlauen Lächeln auf dem 
rothen, dicken Geſichte. 

Am nächſten Morgen fand ſich der Vermittler pünktlich bei ihm 
ein und überbrachte ihm unter dem Kaftan das Silbergeſchirr. Abraham 
nahm es in Empfang und legte drei Hunderter vor ſeinen Augen 
hinein. Darauf gingen beide zum Palaſte des Rabbi. 

Vor dem Thore blieb Abraham ſtehen. „Es iſt ein ſchweres Opfer“, 
ſagte er ſeufzend. „Aber — nicht wahr — der Segen des Rabbl iſt 


„Nun“, erwiederte Abraham lachend, „ſo ſoll der Rabbi ſeinen 
Segen wieder zurücknehmen, wenn er kann. Aber es ſind ja 
ſchon mehr als zwanzig Minuten — die Engel haben ihn ſchon auf: 
geſchrieben! ...“ 

Und er ſcheint Recht gehabt zu haben, der dicke Abraham. Der 
Rabbi konnte ſeinen Segen nicht wieder zurücknehmen. Abraham 
hat Glück gehabt bei feiner Pachtung und jetzt iſt er Gutöbefiker. 
Ihr kennt ihn ja, den dicken Adolph Roſenthal, den Herrn von 
Solinca ... 


trat. 
Weinglas, leerte es in einem Zuge und ſagte mit einer Stimme, . 
uns erbeben machte, indem er ſich wieder entfernte: „Das war mein 
letzter Trunk, jetzt will ich ſterben gehen“.“ 

Wir ſchritten ſchweigend die Straße hinab und traten in das Hau 
in welchem Kanne wohnte. 

Als wir die Treppe hinaufſtiegen, ſtürzte uns feine Wärter 
BETEN e ee weinend und händeringend entgegen und theilte 2 5 fie 5 

auf ein paar Augenblicke zurückgezogen, um einen enden Trank 
Theater Plaudereien 75 Kranken zu 1 8 7 5 Da ſei dieſer in der Hitze des Fiebers aus 
von Carl Haffner. 
J. Der Tod eines armen Dichters. 

Friedrich Auguſt Kanne war dieſer arme Dichter. 

An einem Decemberabend trat ich in das Gaſthaus „zur Wein⸗ 
traube“, neben dem Leopoldſtädter Theater in Wien, um mit den Mit⸗ 
gliedern deſſelben ein Stündchen zu plaudern und ein paar volle Gläſer 
zu leeren. ’ 

Aber ich fand die Geſellſchaft ſehr verſtimmt und traurig, denn 
der Theaterarzt hatte ſoeben die Nachricht gebracht, daß der allgemein 
geliebte und verehrte Dichter und Kritiker im Todeskampfe läge, und 
ſchwerlich die Mitternachtsſtunde mehr ſchlagen hören würde. 

Ernſt und ſchweigend verließ ich das Gaſtzimmer, und ſchritt eiligſt 
der Pfarrgaſſe zu, um dem ſcheidenden Schwan das letzte Woͤrtchen 
der Bruderliebe zuzufläftern. 

Die Nacht war unfreundlich, dunkel, kalt und rauh. 

Der Himmel hatte ſich ſchon in den Trauerſchleier gehüllt, und die 
Lichter in den Straßenlaternen flackerten unheimlich, wie die Lebens⸗ 
lampe des armen Dichters. 

Als ich in die genannte Straße bog, bemerkte ich einen großen 
Mann, der in einen Mantel gehüllt, unter der Laterne ſtand, und 
aus einem Notenblatte in zitternder Hand, mit ſchwacher aber ſonorer 


Wahrſcheinlich wollte der Sterbende noch einmal fein Gaſthaus 
„zur Sonne“ beſuchen, und im Kreiſe ſeiner alten Zechbrüder noch ein 
Gläschen leeren, um geſtärkt die große Reiſe in die Ewigkeit antreten 
zu können. : 

Wir betraten leiſe das Krankenzimmer. 

Viele kleine Singvögel des armen Dichters, die er 
und genährt, ſchwirrten uns luſtig um die Köpfe. 

Ach, die kleinen Kraniche wußten nicht, daß ihr Ibicus fie auf ewig 
verlaſſen wollte! 

Da lag fie auf dem Sterbebette, bleich und lächelnd, die ſcheidende 
Redlichkeit. 

Er fang! Es war Mozart, der göttliche Mozart, dem er mit 
ſeinem letzten Athemzuge noch den Tribut der Verehrung zollte. 

Die Hände gefaltet, das ehrliche Auge zu Gott erhoben, ſang er 
leiſe, ganz leiſe, — denn er ſang ja nicht mehr für die undankbaren 
Bürger der Erde, ſondern für die dankbaren Bürger des Himmels, 
die dem armen Sänger eine Krone aus dem Immergrün des Para 
dieſes wanden. 15 

Sein brechendes Auge ſah die beiden Zeugen ſeines Todeskampf 
nicht mehr. Aber als die letzten Tone des Requiems verklangen 


geliebt, gehegt 


dem Bette geſprungen und aus dem Zimmer geſtürzt. 2 


Herr“, ſagte Seyfried trübe lächelnd, „denn es war kein Geſpenſt, 


bleich wie der Tod, mit fieberhaft glühenden Augen zu unſerem Tiſche 
Sprachlos ſtarrten wir ihn an, da ergriff er ſchnell ein volles 


* 


wunderkräftig?“ Stimme ein Sterbelied ſang. 

Natürlich“, beruhigte ihn der Andere. „Mllllonen haben es [don] —Der ſchauerliche Geſang in der Nacht und auf der Straße wirkte 3 5 5 herbei und ließ ſich zwitſchernd auf 
kerfahren.“ wie das Lied der Sirene auf mich, und zog mich mit Zaubergewalt un f Fi 90 en 17 Le if feinen g 
dir „Und wie“, fragte Abraham, „wenn mir ein anderer Rabbi hinter: in die Nähe des Sängers, der mir langſam fein marmorbleiches N * 91 bl eſer 1 b di ER n Hän * 4 5 An: ate in 

dtrein flucht?“ Leichenantlltz zuwandte. ſiederten Liebling, erhob ihn langſam zum Munde und dr 
ſanft aber innig an ſeine Lippen. 
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Stube. Dieſer empfing ihn ſehr freundlich, gab ihm den Rath, die 


„Das ſchadet Euch nichts!“ verſicherte der Vermittler. „Gegen 
unſeres Rabbi Segen kommt der Fluch eines Anderen nicht auf.“ 
„Und wie“, fuhr Abraham ängſtlich fort, „wenn mir Euer Rabbi 
ſelbſt ſpäter flucht und den Segen zurücknimmt? 
„Was Euch nicht einfällt!“ verwies ihn der Andere. Und in der 
Angſt, das Geſchaͤft könnte in der letzten Minute rückgängig werden, 
ſetzte er eifrig hinzu: „Der Rabbi kann den Segen nicht mehr 
zurücknehmen, auch wenn er wollte. Sobald er ihn ausgeſprochen, 
ſteigt derſelbe zum Throne Gottes empor und die Engel zeichnen ihn 


ſofort auf.“ 
Abrahams Aeuglein glänzten. Fröhlich ging er zum Rabbi in die 


Pachtung anzunehmen und ſegnete ihn wohl eine halbe Stunde lang. 


teuer mit, das mir ſoeben begegnet war. 


ch war nie ein Mann der bleichen Furcht, aber in dieſem Augen⸗ 

blick ſtanden mir die Haare zu Berge, — denn es war der ſter⸗ 
bende Kanne, der da ſein Leichenlied fang, und langſam die 
Straße hinabſchritt, bis er unter dem Thore des Hauſes Nr. 211, 
wie ein Geſpenſt nach der Geiſterſtunde, plotzlich verſchwand. 

Zur Bildfäule erſtarrt vor Entſetzen, ſtand ich an der Straßenecke, 
als mir ein dritter Nachtwandler freundlich „Guten Abend!“ zurief. 

Es war der verdienſtvolle Tondichter und Redacteur des „Wan⸗ 
derer“, Ignaz Viktor von Seyfried, den ebenfalls die Pietät 
für den kranken Freund die Straße führte. 

Ich ſuchte mich zu faſſen, und theilte dem Redacteur das Aben⸗ 


Und als der Vogel eniflatterte, entflatterte auch eine reine Menſchen 
feele in's unendliche Reich der ewigen Liebe und Herrlichkeit! 


„Bilden Sie ſich ja nicht ein, ein Neuſonntagskind zu ſein, junger 


lande, das in ſeinen reichen Marmorbrüchen für Friedrich a „ 


Hi 


*) Buchſtablich wahr. ch 4 
— Mit drei Beilage 


_ Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 28. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Cliſabet: Dial. 
8 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Schwartz, 9 Uhr. 

W Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hoftiche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
0 Sungftanen; Prediger Heſſe 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Gemein e): Mil- Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
a Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken ⸗ Hoſpital: Prediger Mint: 
hr. St. 1 Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 

er, 9 Uhr. Armenbaus: Paſtor Etzler, 9 Ubr. 


„ Bethanien: 
Sedan ne 10 Uhr. — Donnerstag Nachmittags 5 Uhr, Feier des 
Nachmi 


Prediger Palfner. g 1 
Mar cmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diakon. Gerhard 2 Ubr. St. 
eb, 2 le Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. 
' r 


115 „Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Sils pred Audit, U. St. 3 (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
M 


In 


Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenbaus: Pred. 
Calden —— br Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
„ M r. 
LAlrtatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

„Zum Proteſtantentage.] Bekanntlich ſoll Dinstag den 
28. September, Abends 6 Uhr, und Donnerstag den 30. September, 
Abends 6 Uhr, öffentlicher Gottesdienſt in der Bernhardinkirche ſtatt⸗ 
finden. Dazu iſt nun nicht nur die Genehmigung des Gem. ⸗Kirchen⸗ 
raths, des Magiſtrats (Patrons), des Stadt⸗Conſiſtoriums, ſondern vor 
Allem die des Königlichen Conſiſtoriums nothwendig. Der 
Gemeinde⸗Kirchenrath und das Städtiſche Conſiſtorium haben, wie das 
„Schleſ. Proteſtantenblatt“ berichtet, das Geſuch gern befürwortet, 
Magistrat wird gewiß daſſelbe thun, es kommt nur noch auf bie Ent: 
cheidung des Königl. Conſiſtoriums an. — Unfere Kirchenver⸗ 

faſſung bedarf doch noch in vielen Punkten der beſſernden Hand. 
„ [Meber die ſtandes amtlichen Eheſchließungen und 
kirchlichen Trauungen im II. Quartal d. J.] geben uns aus 
em ſtatiſtiſchen Büreau wiederum ſehr ſchaͤtzenswerthe Mittheilungen 
u, aus denen wir das Weſentlichſte hier wiedergeben. Es kamen im 
„Quartal 823 ſtandesamtliche Eheſchließungen vor und zwar 247 
ehr als im vorhergehenden Quartal. Von dieſen ſcheiden 195 
atholiſche und jüdiche) aus der Vergleichung aus, weil man bekannt⸗ 
nicht ermitteln kann, ob man auch den kirchlichen Akt habe voll⸗ 
hen laſſen. Es kommen alſo nur 628 ſtandes amtliche Eheſchließungen 
Betracht, von denen nur 288 kirchlich getraut worden find. Von 
ſen 288 kirchlichen Einſegnungen wurden 227 (alſo 80,3 pCt.) 
M ſelben Tage vollzogen, an welchem die ſtandesamtliche Eheſchließung 
Mattgejunden hatte. 30 fanden am folgenden Tage, 13 am zweiten, 
am 3,, 4., oder 5. Tage nachher, und je eine am 6., 10., 13. 
und 14. Tage nachher ſtatt. Das Verhältniß iſt hier ziemlich daſſelbe 
geblieben wie im I. Quartal, nur die ſehr verfpäteten Einſegnungen 
b en ſich etwas vermindert. Von rein evangeliſchen Paaren (Incl. 
ö Altlutheraner, Reformirten und Altkatholiſchen) ſind 177 kirchlich 
Aingeſegnet worden, bei 156 Paaren war dies nicht der Fall. Es 
waren alſo in dieſem Falle 53,2 pCt. kirchlich eingeſegnet. Von den 
übrigen (Miſchehen) wurden nur 111 kirchlich eingeſegnet (alſo nur 
6 pCt.), 184 Paare ſuchten die kirchliche Trauung nicht nach. 
Oiernach iſt eine weitere entſchledene Hebung des kirchlichen Sinnes 
er Bevölkerung bemerklich. Das hierfür wichtigſte Moment iſt offen⸗ 
dar das Verhältniß der Einſegnung bei rein evangeliſchen Paaren in 
den evangelischen Parochien, in denen eine Beſſerung um 6,1 pCt. 
angetreten it. Faſt identifh (6 pCt.) ift die Beſſerung bei den 
Tangeliſchen Miſchehen. Dieſe Erſcheinung weicht ab von der bei den 
aufen beobachteten Wahrnehmung, wonach zwar die Taufen 
aus rein epangeliſchen Ehen zunehmen, aus Miſchehen aber 
abnehmen. Hierin liegt jedoch kein Widerſpruch. Denn da die 
Taufe die Confeſſton des Täufinge, die kirchliche Einſegnung 
der nicht die Confeſſion des einen oder anderen Thelles 
beſummt, fo iſt das confeſſionelle Intereſſe an der Taufe eines aus 
eimer Miſchehe geborenen Kindes größer als dasjenige an der klrchlich 
tonfeſſionellen Einſegnung einer Miſchehe. — Bei den einzelnen Pa⸗ 


| der 


zochieen ſtellt ſich (unter Berücfichtigung der Dimiſſionen) folgendes hab 


5 andi heraus: 1) Eliſabet⸗Parochie: von 97 rein evangeliſchen 
71 esamtlichen Eheſchließungen 53 kirchlich eingefegnet, 44 nicht, von 
Din iſchehen 24 kirchl. eingef., 47 nicht (oder in Berückſichtigung der 
* ionen 52 und 22 eingeſegnet). 2) Mag dalenen⸗-⸗Parochle: 
ein 72 rein ev. Ehen 46 eingel., 26 nicht, von 67 Miſchehen 30 
ngeſegnet, 37 nicht (mit Dimiſſion 47 und 25). 3) Bernhardin⸗ 
Mi von 69 yein ev. Chen wurden 30 eingef., 39 nicht, von 70 
40 Geben 25 lirchüch eingel., 45 nicht Cmit Dimiffion 31 und 27). 
8 M.⸗Jungfrauen⸗Par.: von 34 rein ev. Ehen 9 kirchlich 
Dices 25 nicht, von 31 Mischehen 8 Hirt. einge, 23 nicht (mit 
mifion 10 und 6). 5) Barbara⸗Par.: von 15 rein ev. Ehen 
1 Urrchlich eingeſ., 4 nicht, von 16 Miſchehen 6 kirchlich eingeſ., 10 
100 (mit Dimiffion 12 und 5). 6) Salvator⸗Par.: von 33 rein 
18 Ehen 17 klrchl. eingeſ., 16 nicht, von 23 Miſchehen 5 kirchl. eingeſ., 
\ bi nicht (mit Dimiſſion 14 und 4) ꝛc. ꝛc. Bei den rein ev. Ehen iſt 
ber dach das Verhältniß der kirchl. Einſegnung kichlich günstiger geworden, 
13 7 7 Barbara:Par. um 38,6 Proc., bei der Magdalenen.⸗Par. um 
Pan Proc., bei der Bernhardin⸗Par. um 9,9 Proc., bei der Salvator⸗ 
fi r. um 5,5 Proc., bei der Elifabet:Par. um 0,9 Proc. Nicht gün- 
a geworden bei der XIM.-Sungfrauen:Par. um weniger 12,3 Proc, 
e m vorhergehenden Quartale waren es die Barbara, Magda: 
Pe und Eliſabet⸗Parochie, dei denen nach dieſem Maßſtabe eine 
ung des kirchlichen Sinnes bemerklich war. 
Nor Jeſt⸗Vorſtellung im Theater.] Zur Ergänzung unserer 
> i in Nr. 398 dieſer Zeitung über die Feſtvorſſellung im Theater 
Ehren Sr. Mal. des Kalſers theilen wir noch mit, daß der unter 
ben der lebenden Bilder erwähnten Gruppe von „Genien und 
anf Kornblumen windend zu einem W., ſich als nächſte Bilder 
ießen werden: „Rübezahl, die Genken ſchreckend“, 
Geſansgbau, allegoriſch dargeſtellt“, und „Paul Veroneſe“. Die 
0 Fbegleitung bei dieſen Theilen des Feſt⸗Programmes iſt von 
U eſigen muſikaliſchen Freitag⸗Cirele unter Direction des konig⸗ 
chen Muſſk⸗Directors Herrn Dr. Schäffer übernommen worden. 
Ren erner erfahren wir noch, daß in Bezug auf die Theater⸗Vor⸗ 
ung, inſofern eine Aenderung des urſprünglichen Programms vor⸗ 
benommen worden ift, als nicht, wie beabſichtigt war, ein Luſtſpiel, 
sondern ein Act einer großen Oper zur Aufführung gelangen wird, 
Baer die beiten Kräfte des hieſigen Opern⸗Perſonals mitwirken 
„(Eine Stadtverordneten⸗Sitzungl wird ſowohl Donners⸗ 
den 2. September, als Donnerstag den 9. September nicht ſtatt⸗ 
en. Doch darf man wohl erwarten, daß die Stadtverordneten 
zu einer geheimen Sitzung berufen werden, in welcher ihnen 
hl in Bezug auf den Empfang Sr. Majeſtät als in Bezug auf 
Feſtlichkeiten, welche die Commune Sr. Majeſtät zu Ehren im 
der veranſtaltet, die nothwendige Mittheilung gemacht wird. 


— 


ausgebrachten Stücke von 5 Pfennigen. 


der Meeölaner Zeitung. — 


Zeitung. 


mehren ſich die Vorbereitungen für die Zeit der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, beſonders ſieht man überall Anſtalten für die 
zu veranſtaltende Illumination treffen. — Am Ständehaufe iſt man 


St.] beſchäftigt, das Holzgeſtell für das, im Vorgarten zu erbauende Zelt 


aufzurichten und haben zu dieſem Zweck ſämmtliche in der Mitte be: 
findlichen Blumenanlagen beſeitigt werden müſſen, die Gascandelaber 
auf dem Palais⸗Platze, der Schweidnitzerſtraße und dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben, ſind friſch mit grüner Oelfarbe geſtrichen und ebenſo 
wird das Wachtlokal am Schweidnitzer⸗Stadtgraben mit neuem Anſtrich 
verſehen. Die Baulichkeiten der Scholtz'ſchen Brauerei zum Pfeiffer: 
hof werden fo gefördert, daß dieſelben vor der Ankunft des Kaiſers 
beendet fein werden und von einer Renovation des alten Inquiſt⸗ 
toriats iſt nur um deswillen Abſtand genommen, weil eine Verlegung 
und ein Abbruch des Gebäudes noch immer in Ausſicht ſteht. — Das 
Holzgerüſt an der Königlichen Bank wird freilich nicht beſeitigt werden 
koͤnnen, doch ſoll daſſelbe derartig mit Gulrlanden und Blumen ge: 
ſchmückt werden, daß es dem Totalanſehen des Palaisplatzes keinen 
Eintrag thun kann. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß nach dem neuen Anſtrich des Königlichen 
Schloſſes in Mitte der Rampe ein dritter Gascandelaber errichtet 
worden iſt, zu welchem das Gasrohr von der Leitung aus an der 
äußeren Seitenmauer derſelben emporführt. — Dieſes Rohr iſt zwar 
eingegypſt, jedoch nicht mit der Farbe des Gebäudes überſtrichen, ſo 
daß ſich der dadurch entſtandene mehrere Zoll breite weiße Streifen 
ſcharf abzeichnet. Hier wäre eine Remedur noch dringend erforderlich. 
— Die Abpflaſterung der Wallſtraße mit behauenen Quaderſteinen 
bis zur Neuen Graupenſtraße, wird noch heute beendet. 

% Amtliches.] Der Herr Landrath des Breslauer Landkreiſes, 
Graf Harrach, zeigt im heutigen Kreisblatt an, daß er am 23. Auguſt die 
Verwaltung des Landraths⸗Amtes wieder übernommen hahe. — Herr Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Friedberg iſt vom 1. September auf 5 Wochen beurlaubt; 
es wird ihn der Stadt⸗Phyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Köhler vertreten. 
— Am Sedantage, 2. September, iſt das landräthliche Bureau geſchloſſen. 
— Die Lungenſeuche iſt in Boguslawitz, Kreis Breslau, erloſchen, die 
Sperrmaßregeln ſind wieder aufgehoben worden. — Es wird nächſtens 
wieder eine allgemeine Reviſion der Maße und Gewichte vorgenommen 
werden. Die Herren Amtsvorſteher find hiermit von dem Herrn Landrath 
betraut worden, und können dieſelben die Bezirks⸗Gensdarmen zur Aſſiſtenz 
requiriren. 

l. [Börſenſchluß am 2. September.] Des Nationalfeſtes wegen 
bleibt die hieſige Börſe am erwähnten Tage geſchloſſen. 5 3 

H. [Zur Sedanfeier.] Am 1. September findet in Villa Zedlitz eine 
Vorfeier zur Erinnerung an den Jahrestag der Schlacht bei Sedan ſtatt. 
Die Dampfer „Germania“ und „Neptun“ werden regelmäßig balbſtündlich 
die Fahrten nach Zedlitz und zurück machen, ſo daß das Publikum mit Be⸗ 
quemlichteit balbſtündlich genannten Ort erreichen und verlaſſen kann. Von 
5 Uhr ab findet Concert ſtatt, und wird der Garten Abends durch bengaliſche 
Flammen feſtlich erleuchtet. 5 f 

a Sedanfeier.] Der Tag von Sedan wird auch in Seiffert's 
Etabliſſement in Roſenthal in feſtlicher Weiſe begangen werden, indem 
der Beſitzer deſſelben am 2. September ein großes Garten⸗ und Volksſeſt 
veranitaltet. 8 5 
durch ſeine Anlagen rühmlich bekannten Garten eröffnet, deſſen weite Räume 
bei eintretender Dunkelheit durch unzählige bunte Lampen in ſchönſtem Farben⸗ 
wechſel und den mannigfachſten Gruppirungen, reflectirt durch den am Ende 
des Hauptganges befindlichen Spiegel, beleuchtet werden. Um 8% Uhr 
findet die feierliche Enthüllung der durch Blumen, Fahnen und bunte Glas⸗ 
Ballons decorirten Büſten des 1 des Kronprinzen, des Prinzen Carl, 
ſowie Bismarck's und Moltke's ſtatt, während um 10 Uhr ein Brillant⸗ 
Feuerwerk in Verbindung mit Kanonendonner und electriſcher Beleuchtung 
den einen Theil des Feſtes beendet. Dem Concert ſchließt ſich ein Ball im 
Sommer⸗Ball⸗Salon an, welch letzterer gleichfalls für dieſen Zweck beſonders 
ſeſtlich decoritt iſt, und von wo aus um 12 Uhr bei bengaliſcher Beleuchtung 
die Feſt⸗Polonaiſe durch die Garten⸗Anlagen ſtattfindet. k 

* (FünfzigePfennigftüde) In Berlin find am 27. Auguſt die 
erſten Fünfzig⸗Pfennigſtücke (% Mark) in den Verkehr gegeben worden. 
Dieſelben ſind außerordentlich klein, nämlich wenig größer wie die in Nickel 
Wenn man dieſe neuen Münzen 
neben einander ſieht, kann man ſich einer gewiſſen Befürchtung nicht ent⸗ 
ſchlagen, daß, wenn die Münzen nicht bei vollem Tageslicht ſehr genau an⸗ 
geſehen werden, im Verkehr leicht Verwechſelungen ftatifinden lönnen. Von 
den ausgeprägten Nickelmünzen uuterſchetoen ſich dieſe neuen Fünfzig Pfennig⸗ 
Stücke ebenſo wie die ſchon im Verkehr befindlichen Markſtücke durch einen 
gekerbien Rand, während die Nickel⸗Stücke bekanntlich ganz glatten Rand 


en. 

+ [ Bauliches ] Auf dem hieſigen Centralbahnhofe war bisher die Ein: 
richtung getroffen, daß das nach Oberſchleſien abreiſende Publikum ſich in den 
Warteſälen der Weſtſeite, und das nach Berlin abreiſende in denen der Dit: 
ſeite bis zum Abgange des Zuges aufhalten konnte. Da der Perſonenver⸗ 
kebr immer größere Dimenſionen annimmt, und ſich die hier vorhandenen 
Räumlichkeiten als zu klein erweiſen, ſo wird nunmehr eine Abhilfe dadurch 
geſchaffen, daß beide Neftaurationsränme im Centralbahnhoſe zu jedem 
einzelnen Zuge, ganz gleich, ob derſelbe nach Oberſchleſten, Glatz, Poſen oder 
Berlin abgeht, zum Aufenthalt des Publikums geöffnet 9 Die bisherigen 
beiden Salons II. und III. Klaſſe auf der Oberſchleſiſchen Seite werden zu 
Salons I. und II. Klaſſe eingerichtet, und gegenwärtig auf das Eleganteſte 
renovirt, während die beiden Salons II. und III. Klaſſe auf der Berliner 
Seite zu Reſtaurationsſalen III. und IV. Klaſſe hergeſtellt werden. Die zu 
beiden Seiten belegenen bisherigen Salons 1. Klaſſe werden ausſchließlich zu 
Damenzimmern eingerichtet. — Dieſe vortheilhafte Umänderung wird ſchon 
im Louſe der nächſten Woche ins Leben treten. - 

—p. [Vom Oderthor.] Ueberall vor dem Oderthor bemerkt man das 
rege Beſtreben, dieſen Staditheil in ſeinem Aeuberen zu einem der Großſtadt 
würdigen zu machen. Wenn wir jüngſt über die Anlagen auf dem Matthias⸗ 
elde, Tale über die Bauthätigkeit daſelbſt wie in der Umgegend berichteten, 
o fügen wir dem heute hinzu, daß auch der Theil links an der Roſenthaler⸗ 
trabe nach dem Schießwerder zu nicht zurückgebl eben iſt. Außer einer ganzen 
Reihe neuer großer Häuſer dem polniſchen Biſchof gegenüber finden wir auch 
auf der großen und kleinen Dreilindengafie ſelten noch ein Haus, welches 
nicht durch Renovation oder Umbau ein modernes Kleid angelegt hätte. 
Namentlich haben mehrere Neubauten des Brennereibeſizers Scheuer au 
der großen Dreilindengaſſe und an der offenen Gaſſe zur Verſchönerung jenes 
Stadttheils weſentlich beigetragen. Ein merkwürdiger und ſchreiender Uebel⸗ 
ſtand iſt der, daß eine Straße, wie die Große Dieilindengaſſe, welche ſeit 
70 Jahren als eine bebaute und bewohnte Straße zur Stadt gehört, bis 
e Tages noch nicht gepflaſtert iſt! Bei Regenwetter iſt der 

uſtand dieſer Straße ein geradezu unbeſchreiblicher. i 

„ lVerkehrsſtörung.] Heute Vormittags paſſirten zwei beladene 

iegelwagen die Katharinenſtraße an der Poſt in der Richtung nach der 

ruͤnen Baumbrüde, als denſelben ein unbeladener Wagen entgegenkam, 
und bei der Enge der Straße mit dem Vorderrade ſich in eines der Räder 
des einen beladenen Wagens verwickelte. Es dauerte einige Zeit, bis der 
Wagen unter dem obligaten Schreien und Zanken ihrer Führer wieder flott 
wurde. Inzwiſchen war die Straße natürlich geſperrt. 

+ [Durchreiſende Nonnen.] Auf dem Centralbahnhofe kamen vor⸗ 
geſtern mit dem um 10 Uhr Vormittags bier eintreffenden Perſonenzuge die 
ausgewieſenen, bisher in Czarnowanz in Oberſchleſien domicilirenden Nonnen 
der Magdalenerinnen, 15 an der Zahl, bier an. Die mit ihrer eigenthüm⸗ 
lichen Ordenstracht bekleideten Ordensſchweſtern, welche von einem Bürger aus 
Oppeln — einem Seiſenſteder, — begleitet wurden, der dieſelben bis an die 
bolländiſche Grenze zu geleiten gedenkt, verfehlten nicht die Aufmerkſamkeit 
der auf dem Bahnhofe Anweſenden zu erregen. Da der Aufenthalt der er⸗ 
wähnten Nonnen am bieſigen Orte einige Stunden währte, ſo benutzten 
einige derſelben die günftige Gelegenheit, Verwandte zu beſuchen, und in 
hieſigen Frauenklöſtern Viſiten abzuſtatten. Die den deulſchen Staaten Valet 
ſagenden Ordensſchweſtern ſetzten ihre Weiterreiſe mit der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn über Berlin nach Holland fort. 

+ [Die Kunſtreitergeſellſchaft von Schumann und Herzog! 
hat in dieſen Tagen don der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft den⸗ 
ſelben Platz an der Freiburger⸗ und Siebenhufener⸗Straßenecke zum Bau 
eines Circus gemiethet, auf welchem im vorigen Winter der Carré ' ſche 
Eircus erbaut war. Die Schumann u. Herzogſche Kunſtreitergeſellſchaft, 


Sonntag, den 29. Anguf 1875. 


# [Vorbereitungen.] In den Straßen und an den Häuſern 


Daſſelbe wird Nachmittag um 4 Uhr durch Concert in dem 0 


welcher ein bedeutender Ruf vorangeht, gedenkt zum 1. December hier ein⸗ 

zutreffen, und die Wintermonate hindurch Vorſtellungen zu geben. Die Direc⸗ 

toren beſitzen über 100 Stück Pferde, darunter allein 20 Stück Schulpferde, 

ar 1 auch ein außergewöhnliches tüchtiges Künſtlerperſonal zur 
eite ſteht. 

* [Volkstheater.] Montag findet das Benefiz der beliebten Solo⸗ 
tänzerin Frl. Wienrich ftalt, da ihr ein ſolches von Herrn Mosler außer⸗ 
contractlich bewilligt worden iſt. Wir werden an dieſem Abend auch Ge⸗ 
legenheit haben, die Beneficiantin auch als darſtellende Künſtlerin zu ſehen. 
Ein gutes Programm verſpricht den Abend zu einem recht angenehmen zu 
machen. Es finden überhaupt nur noch einige Vorſtellungen ſtatt. 

*[[Zoologiſcher Garten.] Der Beſuch des Gartens ſeitens der 
Schulen des Bezirks Breslau hat ſich vor den Ferien ſchon, noch mehr aber 
nach den Ferien, in ganz erheblicher Weiſe geſteigert und faſt immer geſtallen ſich 
dieſe Ausflüge zu wirklichen Freudenfeſten für die Kinder. In vergangener 
Woche beſuchte die Domslauer Schule (gegen 200 Köpfe) in Begleitung der 
Lehrer, ſowie des Schulinſpectors, Herrn Paſtor Müller, des Kirchenraths, 
des Schulzen und anderer Angehöriger den Garten. Auf 17 zu Baldachinen 
aufgeſchmückten Wagen langte die Caravane hier an und ſchlug nach Beſich⸗ 
ligung des Gartens wahrhaft bedenkliche Lücken in Wurſt⸗ und Biervor⸗ 
räthe, zumal ſchon die Dürrgoyer Schule im Vernichtungswerke ihr zuvor⸗ 
gelommen war. Die Rückfahrt wurde auf dem Dampfer „Germania“ ange⸗ 
treten, trotz des ängſtlichen Proteſtes Einiger, die wahrſcheinlich beim Unter⸗ 
gang des Dampfers „Schiller“ mit blauem Auge davongekommen zu ſein 
ſich rübmen konnten. Am Sandtbor angekommen, wurde das Siegesdenkmal 
beſichtigt und mit einem „Heil Dir im Siegerkranz“ bedacht. — Der ur⸗ 
wüchſige Leopard bat ſeine Scheu gegen Menſchen noch nicht abgelegt, 
zeigt ſich aber gegen die ihm beigegebene Leopardin als zärtlicher Galan, 
ſoweit er ſich nämlich nicht beobachtet glaubt. Somit ſteht zu hoffen, daß 
ihn, 8 den „Sohn der Wildniß“, die Liebe bezwingen und überwälti⸗ 
gen wird. 

[Fliegende Ameiſen.] Geſtern Abend gegen 6 Ubr bemerkte man 
über der Spitze des Eliſabeth⸗Thurmes eine leichte Wolke, welche in ganz ver⸗ 
ſchiedenen Geſtaltungen fortwährend denfelben umkreiſte. Zahlreich auf dem 
Eliſabeth⸗Kirchbofe umherſchwärmende geflügelte Ameiſen ergaben, daß die⸗ 
ſelben jener Wolke entſtammten und dieſe ſomit aus unzähligen ſolcher 
Tbierchen beſtand. 

—r [Schmidt's Affentheater.] Zum Beſten des Aſyls für Obdach⸗ 
loſe fand letzten Freitag vor ziemlich zahlreihem Publicum eine Vorſtellung 
in Schmidt's Affentheater ſtatt. Die einzelnen Piecen des Programms fan⸗ 
den vielen Beifall, ſo beſonders die ſchwierigen Evolutionen, welche der 
ſchwarze Mandrill Max am Schwungſeile ausführte, und die außerordentlichen 
Productionen des Schulhundes Pluto, welcher zum Schluß auf einer Seite 
mit zwei Füßen läuft. — Da Herr Schmidt in kurzer Zeit Breslau verläßt, 
fo machen wir nechmals auf ſein Theater aufſmerkſam. Auch für Aermere 
wird jetzt der Beſuch desſelben durch Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen 
möglich * ; 

lGeſundbeitspflege⸗Verein.] Anfang dieſes Jahres waren es 
25 Jahre, daß der hieſige Geſundheitspflege⸗Verein feine für fo viele ſegens⸗ 
reiche Wünkſamkeit begann. In der diesjährigen vor einigen Monaten abge⸗ 
baltenen General⸗Verſammlung wurde auf dieſes Jubiläum des Vereins hin⸗ 
gewieſen und der Wunſch ausgeſprochen, daſſelbe in irgend einer Weiſe feſt⸗ 
lich zu begehen. Die Sache wurde weiter beſprochen und ſchließlich dem 
Verwaltungsratb zur weiteren Berathung anheimgegeben. Wir ſind nun in 
den Stand geſetzt, den ſich Intereſſirenden mittheilen zu können, daß das 
[Feſt in einigen Wochen, Ende September oder Anfang October ſtattfinden 
wird. Der Verwaltungsrath batte ſich zunächſt durch ein Circular an die 
Vereins mitglieder Gewißbeit darüber zu derſchaffen geſucht, ob überhaupt 
auf eine angemeſſene Betheiligung der Mitglieder an einer derartigen Feſt⸗ 
lichkeit zu rechnen ſei. Dieſe Gewißheit iſt ihr geworden; die Betbeiligung 
wird ſogar eine recht lebhafte werden, da ſchon bis jetzt gegen 600 Theil⸗ 
nehmer (Damen und Herren). unterſchrieben haben. Der Verwaltungsrath 
bat nun in feiner letzten Sitzung ein Feſtcomite ernannt und demſelben die 
Vorbereitungen zu dem Feſte übertragen. Aus ſeiner eigenen Mitte erwählte 
er hierzu die Herren v. Kornatzki, Kirchner und Bergel und von weiter 
ren Mitgliedern des Vereins die Herren Olſcher und Vogt. Das Feſt 
wird wahiſcheinlich im Springer'ſchen Saale gefeiert werden und aus einer 
ernſteren und einer gemüthlichen Feier beſtehen. 
| 4 [Feuersgefahr] Auf einem Neubau der Kleinburgerſtraße gerieth 
geſtern Nachmittag durch Unvorſichtigkeit der mit dem Eindecken des Daches 
beſchäftigten Arbeiter die Dachſchaalung in Brand und konnte erſt durch die 
Feuerwehr das Feuer, welches ſchnell um ſich gegriffen hatte, unterdrückt 


werden. 

=£ß= [Lebensrettung.] Der Knecht des Reſtaurateurs Glatz wäre 
geſtern Abends, als er in der Ohle hinter dem Dominium Zedlitz die Pferde 
ſchwemmen wollte, eine Beute des Todes geworden, da das eine Pferd in 
ein tiefes Loch gerieth, ſich überſchlug und den Kutſcher berabdrückte. Der 
zufällig auf einem Auer ange vorübergehende Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Stiefel rettete indeß, ſich ſofort entlleidend und in das Waſſer ſpringend, 
mit eigener Lebensgefahr den Verunglückten. 

+ [dur Nahen Im „Staats⸗Anz.“ vom 26. d. M. iſt unter 
den Familien ⸗Nachrichten die Todes⸗Anzeige enthalten, daß der hieſige Herr 
Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen auf dem Rittergute Fallen⸗ 
hain im Altenburg'ſchen geſtorben ſei. Dieſe Nachricht beruht lediglich auf 
einem Druckfebler, indem das 1 Jahr alte Söhnchen Georg des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten geſtorben iſt. Wir find in der Lage, conſtatiren zu kön⸗ 
nen, daß ſich der verehrte Herr Polizei⸗Präſident im beiten Wohlſein befindet 
und daß derſelbe morgen Abend von ſeiner ſechswöchentlichen Urlaubreiſe 
wieder bier eintreffen und ſofort die Präſidialgeſchäfte übernehmen wird. 

+ [ Aufgefundener Leichnam.] An der Spitze der Matthiasinſel 
wurde geſtern durch einen Schiffer der bereits in Verweſung übergegangene 
Leichnam einer unbekannten ca. 25—35 Jahr alten männlichen Perſon auf⸗ 
gefunden, welcher von den Wellen des Oderſtromes angeſchwemmt worden 
war. Der Ungekannte der ſofort nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpitalkirchhofe 
geſchafft wurde, iſt von mittlerer Größe und mit ſchwarzem Tuchrocke und 
dergleichen Beinkleidern und Weſte bekleidet. 

—d, [Zur Wanderverſammlung deutſch⸗öſterreichiſcher Bie⸗ 
nenwirthe in Straßburg.] Mittelſt Verfügung des Herrn Miniſters 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten vom 15. Auguſt c. iſt unſer Mit⸗ 
bürger und in weiten Kreiſen als Bienenkundiger bekannte Dr. phil. Freiherr 
von Rothſchütz, Docent an bieſiger Univerſität, zum Berichterſtatter über 
die in dieſem Jahre zu Straßburg ſtattfindende Wanderverſammlung deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Bienenwirthe, welche bereits 5000 Mitglieder zählt, beſtellt 
worden. Mit dieſer Wanderverſammlung, auf welcher bekannte Autoritäten 
Vorträge halten werden, iſt eine Ausſtellung von Bienengeräthen, lebender 
Bienen aller bekannten Ragen, ferner von Honig und Wachserzeugniſſen ver⸗ 
bunden. Auch an Vergnügungen wird es während der Verſammlungstage 


vom 14. bis 17. September nicht fehlen. Für den 16. September iſt eine 


prachtvolle Illumination des Münſters in Ausſicht genommen Es finden 
ferner Feſtbälle in elſäſſiſcher Nationaltracht in der Reunion des Arts, pracht⸗ 
volle Orangerie⸗Ausſtellungen, Feſtconcerte, glänzende Theatervorſtellungen, 
Feſteſſen ꝛc. ſtatt, bei denen Notabilitäten und Celebritäten erſcheinen werden. 

+ [Unglüdsfall.] Der auf einem zwiſchen der Poſener⸗ und Ludwigs 
ſtraße belegenen Neubau beſchäfligte Arbeiter Auguſt Wrobel hatte geſtern 
beim Hinauftragen eines Kalkſchaffes das Unglück, von der Leiter des erſten 
Stockwerks bis in die Kellerräume hinabzuſtürzen. Der Verunglückte, welcher 
bei dieſem Falle einen Beinbruch erlitten hatte, mußte in die Krankenanſtalt 
des barmherzigen Brülderkloſters geſchafft worden. 

+ [Polizeiliches] In der Reſtauration zur „Nova“ auf der Grünen 
Baumbrüde wurde geſtern Abend einem Kaufmann, während, fü derſelbe 
dort mit Billardſpielen beluſtigte, ſein Rohrſtock mit ſilberner ferdefuß⸗ 
Krücke und fein ſchwarzer Cylinderhut geſtohlen. 1550 f 

=pB= [Landieuer.) In Steine a./D. (bei Laniſch) brach geitern au 
bis jezt unermittelte Weiſe Feuer in dem Giebel der Beſitzung des Stell⸗ 
machers aus und lagen binnen Kurzem das Wohngebäude und die Scheune 
bis zur Sohle in Aſche. Die in dem Grundſiſſcke wohnhaften 9 Familien 
baben ſämmtlich Hab und Gut verloren. Ebenſo find 3 Ziegen und 
4 Schweine verbrannt. 

„% [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectorat wurde üb . 1) Dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Gieſe 
in Neiſſe für die katholiſche Schule in Bielau, Kr. Neiſſe; 2) dem Hütten- 
meifter Hollek zu Antonienhütte für die Privalſchule des Lehrers Maaſe zu 
Lori⸗Walzwerk, Kr. Kattowitz. 


2 Steinau a. d. Oder, 26. Auguſt. [Kreistag. — Durchreiſe des 
Kaiſers.] In der geſtrigen Kreistags⸗Verſammlung, bei welcher faſt 
ſämmtliche Kreistagsabgeordnete erſchienen waren, wurde nach längerer 
rathung der Bau eines Kreisbauſes in der Kreisſtadt Steinau mit 

jorität beſchloſſen. Das Haus ſoll außer den Sitzungsräumen für den 
Kreistag und den Kreisausſchuß, die Amtslocalien und die Wohnung des 


Landraths, die Wohnung des Kreisſecretärs, die Kaſſenlocale des Kreisſteuer⸗ 
amts und der Kreisſparkaſſe, ſowie die Wohnung der betreffenden Kaſſen⸗ 
beamten, endlich auch die Wohnung des Kreisboten enthalten. Das vor⸗ 
liegende Proſpect mit einem Anſchlag in Höhe von 31,000 Thalern, ſoll 
einem königlichen Baumeiſter zur Begutachtung übergeben werden. Mit 
dem Ankauf eines geeigneten Bauplatzes an der neuangelegten Babnhofe 
ſtraße wurde der Kreisausſchuß beauftragt. — Nach den bereits in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen Neiſedispoſitionen wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
auf der Reiſe von Glogau nach Breslau am 9. September auch unſer⸗ 
Stadt paſſiren. Ein Anhalten des Extrazuges auf hieſiger Station iſt nicht 
zu erwarten. Es verlautet daher auch Nichts von einer offiziellen Begrüßung 
des Monarchen Seitens der Behörden der Stadt und des Kreiſes. Dagegen 
ſoll der Bahnhof, namentlich das Empfangsgebäude mit Blumengewinden 
und Fahnen feſtlich ausgeſchmückt werden. 


O Trebnitz, 27. Auguſt. [Verſchiedenes.] Im Laufe voriger Woche 
tagte hier unter Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors und Superintendenten 
Stenger die General⸗Lehrer⸗Conferenz. Ueber das von der Ne: 

terung geſtellte Thema: „Wie wird Wiederholung und Einübung beim 
aerrict am zweckmäßigſten zur Ausführung gebracht?“ referiste Lehrer 
Eichholz⸗Trebnitz. Als Correferent ſungirte Lehrer Janetz y Paſchkerwitz. 
Nach der lebhafteſten, Debatte wurden die 1 5 Theſen und Gegen⸗ 
theſen von der Verfammlung acceptirt. Sodann hielt Paſtor Krebs⸗Per⸗ 
ſchüz einen Vortrag über Gründung von Leſevereinen. — Kürzlich find aus 
dem bieſigen Kloſter zwei Schweſtern zu ſpäter Nachtzeit entflohen, von denen die 
eine bereits 9 Jahre, die andere aber 4 Jahre demſelben angehörten. Tags⸗ 
zuvor hatte ſich nämlich die eine den Schlüſſel zur Hinterpforte zu verſchaffen 
gewußt. — In dem nahe gelegenen Dorfe Pflaumen dorf batten der 
Vogt und ein Hofeknecht des Dominiums 2 mit Cerialien beladene Wagen 
an einander gekettet und dieſelben einen ziemlich abſchüſſigen Berg hinabge⸗ 
zogen. Durch irgend einen unglücklichen Zufall kommen hierbei die Wagen 
in's Rollen und gingen über das originelle Geſpann hinweg. Der Vogt 
war auf der Stelle todt, während der Knecht in übel zugerichtetem Zuſtande 
dem hieſigen Kloſter zur Pflege übergeben werden mußte. Tags darauf 
ertrank in dem Hofteiche deſſelben Dominiums der 6jährige Knabe eines 
Hofeknechts, als er ſich aus dem Teiche eine ihm entfallene Gerte wieder 
herausholen wollte. 


H. Hainau, 27. Auguſt. [(Zum Manöver. — Sedaufeier.] Der 
Paradeplatz zum Königsmanöver, welcher unmittelbar binter der Stadt, an 
ihrer Südſeite und dicht an der Hainau⸗Goldberger⸗Straße belegen und feſt⸗ 
geſetzt iſt und bei Straßenſtein 16,7 beginnt, wird durch Pionniere mittelſt 
Drathzaun abgeſperrt und wahrſcheiulich damit, wegen des großen Umfan⸗ 
ges der abzugrenzenden Bodenfläche, ſchon Ende nächſter Woche begonnen 
werden. Beſitzer des betreffenden Territoriums ſind namentlich Graf von 
Rothkirch⸗Trach in Panthenau und die Vorwerksbeſitzer Kloſe und Bunzel in 
Conradsdorf; doch erſtreckt ſich das Terrain in feiner Läugenfront bis nach 
Baudmannsdorf, zu beiden Seiten von dem dort zum Andenken an den am 
26. Mai 1813 ausgeführten glücklichen Ueberfall Blüchers über das Mai⸗ 
ſonſche Corps, aufgeſtellten Denkmale. Seitens des General⸗Commandos iſt 
ſowohl einem Gaſthofbeſitzer in Arnsdorf als einem Bau⸗Unternehmer in 
Goldberg und in Liegnitz die Genehmigung zur Errichtung einer Zuſchauer⸗ 
Tribüne ertheilt worden, von denen die vom Letztern zu erbauende minde⸗ 
ſtens 3000 Perſonen Platz gewähren ſoll. Auch die auf den Platz zuge⸗ 
laſſenen Equipagen und Reiter müſſen im Beſitz einer vom Landraths⸗Amte 
zu Goldberg ausgeſtellten Einlaßkarte ſich befinden. — Vorbereitungen zu 
einer würdevollen Begehung des Sedantages find bei uns jetzt nur in ein: 

elnen Kreiſen angeregt worden und im Gange und ſcheint die abzuhaltende 

Feier auch diesmal zu einer allgemeinen ſich nicht erheben zu wollen, da 
ein Comite für die geſammten Vorkehrungen ſich noch nicht conſtituirt, auch 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ob und wodurch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Feier des ruhmreichen Tages unterſtützen werden. Außer einem 
abzuhaltenden Feſtgottesdienſte dürfte ſich die Feier wiederum hauptſächlich in 
einem auf der Premenade abzubaltenden Kinderfeſte concentriren, wofür 
35 Thlr. bewilligt ſein ſollen. Doch gedenkt auch der Schießverein „Ge⸗ 
ſelligkeit“ den Feſttag am 1. September durch eine Vorfeier, mit Königs⸗ 
ſchießen und Feuerwerk, einzuleiten und den folgenden Tag durch Feſtrede, 
Diner und Concert auszuzeichnen. Die Schützengilde wird um 1 Uhr aus⸗ 
marſchiren, dann ebenfalls ein Königsſchießen und Abends Einzug abhalten. 
— Bei den ungewöhnlich hohen Butterpreiſen, Kilogramm 26 bis 30 Sgr., 
iſt es um ſo gebotener, das Publikum vor gefälſchter, ſchlechter Waare zu 
ungenügendem Gewicht zu ſchützen. Einer fremden Händlerin wurden am 
geſtrigen Wochenmarkte 19 Pfund Butter confiscirt, weil die zum Verkauf 
geſtellte viel Hammelfett enthielt, welche betrügeriſche Handlung bon der Be⸗ 
treffenden auch ſchon in Bunzlau ausgeſährt worden war, bis ſie, auf Ver⸗ 
unlaſſung der hier erſchienenen Beportheilten, die Nemeſis ereilte. 


$ Striegau, 7. Auguſt. [Diöceſan⸗Conpent. — Gedanfeft.] 
Geſtern wurde hierſelbſt unter den Vorſitze des königlichen Superintendenten 
Paſtor prim. Bäck der diesjährige Synodal⸗Convent der Diöceſe Striegau 
abgehalten. Derſelbe wurde durch einen Gottesdienſt eingeleitet, bei welchem 
5 Wieſe aus Conradswaldau die Liturgie hielt und P. Matzke aus 
elſe über Marc. 4, 26— 29 predigte. Den Verhandlungen des Convents, 
für welche P. Hartmann aus Gutſchdorf das Referat übernommen hatte, 
lag folgende vom königlichen Conſiſtorium geſtellte Aufgabe zu Grunde: 
„Darlegung der Hauptmomente im Leben und Wirken Jeſu Chriſti, welche 
für das paſtorale Verhalten und für die Wirkſamkeit des Geiſtlichen in 
Predigt und Seelſorge von vorbildlicher Bedeutung ſind.“ Die vom Re⸗ 
ferenten aufgeſtellten 14 Theſen fanden unter gebührender Anerkennung des 
auf die Bearbeitung des Themas verwandten 
mung der Verſammlung. — Nachdem die zum Zweck der Verauſtaltung eines 
Sedanfeſtes erforderlichen Mittel durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
find, hat nunmehr das betreffende Feſtcomite ein Programm aufgeſtellt. 
Danach wird am Vorabend ein Fackelzug durch die Straßen der Stadt unter 
Betheiligung der Kriegervereine, der Schützengilde, der Feuerwehr und der 
Turner ſtattfinden. Am Feſttage find Vormittags Schulfeierlichkeiten in. den 
Elementarſchulen und in der höheren Bürgerſchule. Um 1 Uhr ſetzt fi 
ein Feſtzug, an welchem ſich außer den Vereinen und Corporationen auch 
die kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. betheiligen, nach dem 
Feſtplatze an der Spitzberglehne in Bewegung. Hier beſchließen Anſprachen 
und Feſtlieder die officielle Feier. Am Nachmittage iſt Frei⸗Concert, Abends 
Feuerwerk. Somit iſt Ausſicht, daß auch die diesjährige Sedanfeier zu einem 
allgemeinen Volksfeſte ſich geſtaltet. 


O Beuthen OS., 27. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Nach dem 
nunmehr von dem Vorſtande des Kriegervereins veröffentlichten definitiven 
Programm zur Sedanfeier wird dieſelbe in der in Nr. 365 der „Bresl. Z.“ 
bereits mitgetheilten Weiſe im Lokale von Speer abgehalten werden. Die 
Theilnahme iſt Jedermann geſtattet und beträgt das Entree 60 Pf. (Billets 
bei Wundrich 50 Pf.) Der Erlös aus der zur Vorfeier am Abend des 1. 
September ftattfinvenden Theater⸗Vorſtellung nebſt Concert iſt zur Anlegung 
eines dauernden Fonds beſtimmt, welcher in Zukunft Mittel und Beiträge 
zur Sedanfeier gewähren ſoll. Außer einer Bekanntmachung des Magiſtrats, 
daß am 2. September deſſen Amtsbureaus geſchloſſen bleiben, verlautet 
über anderweite Arrangements zur Sedanfeier nichts, und dürfte letztere ſich 
daher in dem Volksfeſt des Kriegervereins concentriren. — Der hieſige 
freie Lehrerperein hat ſich in feiner letzten Sitzung am 21. d. mit der 
— Mittelſchulfrage beſchäftigt, und mit Bezug darauf, daß die Er⸗ 
richtung einer Mittelſchule am hieſigen Ort auch nur noch eine Frage der 
Zeit ſei, tolgenn Reſolution einſtimmig angenommen: 1) Die Mittelſchule 
neben der Volksſchule it kein Fortſchritt; ihr Inslebentreten bewirkt im 
Gegentheil die allmälige Degradirung der Volksſchule zur Armenſchule, eine 
Steigerung des Bildungsunterſchiedes und eine Förderung der gegenſeitigen 

Entfernung der einzelnen eg 2) Wir find nicht Gegner der Mittel 
ſchule überhaupt, werden vielmehr die Errichtung eines ſolchen Inſtituts 
auch am hieſigen Orte mit Freuden begrüßen, wenn ſie in eine organiſche 
Verbindung mit der Fanfeff ausgebauten Volksſchule gebracht wird. 3) 
Wir find Gegner der Confeſſionsſchulen aller Grade und wünſchen 
baber einer etwa zu errichtenden Mittelſchule ſimultanen Charakter. — 
Mit dem Anfang des Monats Septemder haben wir das Eintreffen der 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft des Theater⸗Director Wilhelm Ewers zu erwarten. 
Die Geſellſchaft wird Vorſtellungen aus dem Gebiete des Schau: und Luft: 
ſpiels, der Operelte, der Poſſe ꝛc. geben und im Saaltheater bei Speer 
debütiren. — Der erſt vor einigen Wochen vorgekommene Fall, daß ein 5 
Monate altes Kind, welches die Amme im Bette bei ſich liegen hatte, am 
Morgen todt ie ker wurde, hat ſich leider in dieſen Tagen in einer 


‚anderen Familie hierſelbſt wiederholt. In beiden Fällen unterliegt es keinem 

Zweifel, daß die äuglinge von der Amme im Schlafe erſtickt reſp. erdrückt 

worden ſind. Das erſte Kind, welches unbeanſtandet beerdigt worden war, 

mußte auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft zur gerichtlichen Con⸗ 

ſtatirung der Todesurſache nochmals ausgegraben werden. Auch bei dem 

Ber Kinde hat eine gerichtliche Obduction ſtattgefunden und wird die 
mme einer Beſtrafung wegen fahrläſſiger Tödtung kaum entgehen. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 28. Auguſt. [Von der Börfe] Der Telegraph hat 
uns heute zur Börſenzeit mit mehreren Nachrichten bedacht, die alleſammt 
geeignet waren, Verſtimmung hervorzurufen. In Vervollſtändigung der 
geſtrigen Depeſche vom Falliment der Bank von Californien wurden heute 
neue Fallimente aus San Francisco gemeldet und die Zuſtände dort panique⸗ 
artig geſchildert. Sparkaſſenbanken werden um Rückgabe der Einlagen ge⸗ 
ſtürmt, die Börſe iſt geſchloſſen, Geſchäfte ruhen, ſo berichtet das Kabel. 
Ein anderes Telegramm aus Wien, das noch der Beſtätigung bedarf, be⸗ 
richtet, daß die neu conſtituirte Actiengeſellſchaft Sigl'ſche Maſchinenfabrik 
die Hälfte ihrer Arbeiter entläßt und demnächſt vollſtändig ſchließen wird. 
Unter der Wucht ſolcher Meldungen gaben die Courſe, die anfänglich in 
Folge von Deckungen ziemlich behauptet waren, nach und wieder waren es 
Creditactien, die am meiſten zu leiden hatten, während Lombarden 
und Franzoſen ſich ſo ziemlich behaupten konnten. Creditactien ſchließen 
gegen geſtern etwa 2½ Mark niedriger, Lombarden unverändert, Franzoſen 
I Mark ſchwächer. Für Laura⸗Actien machte ſich bedeutendes Des 
couvert bemerklich, wodurch das Leihgeld auf 4 pCt. ſtieg; außerdem war 
vielfach Kaufluſt für dieſes Papier vorhanden. Für Banken und Eiſen⸗ 
bahnwerthe war keinerlei Theilnahme vorhanden. Rumänen erhöhten 
ihren Cours um % pCt. gegen geſtern. 


Breslau, 28. Aug. [Wochenbe richt.] Die Börſe hatte nickt ver⸗ 
mocht, über den Aufſtand der Herzegowina zur Tagesordnung überzugehen, 
und wenn man auch conſequent daran feſthält, daß ſo ernſthaft die Lage auch 
ſei, doch irgendwelche weittragende Vermittelungen und eine Bedrohung des 
europaiſchen Friedens nicht zu befürchten ſeien, io konnte man ſich doch einer 
durchweg matten Stimmung nicht entſchlagen. Die Lage der Dinge im Orient 
nimmt natürlich vorwiegend die Aufmerkſamkeit in Anſpruch und in Rückſicht 
darauf, daß noch mancherlei Zwiſchenfälle bis zur Regelung der Angelegen: 
heit eintreten werden, daß namentlich die finanzielle Lage der Türkei einen 
Stoß erhalten könnte, von dem ſie ſich ſo leicht nicht wieder erholen kann, 
verhalt ſich die Speculation vorſichtig abwartend und vermeidet größere 
Engagements. Für uns hier und auch für die Berliner Börſe kann es im 
Ganzen ziemlich gleichgiltig fein, wenn „dahinten weit in der Türfei die 
Völker aufeinander ſchlagen“, aber die Pariſer und vorzugsweiſe die Lon⸗ 
doner Börfe hat ein ſtarkes Intereſſe an türkiſchen Werthen und bei dem 
internationalen Charakter der Vörſen überhaupt werden auch wir davon be⸗ 
einflußt. Je nachdem nun der Telegraph uns politiſche Nachrichten 
übermittelt, die auf ein baldiges Ende oder auf längere Dauer des 
Aufſtandes ſchließen laſſen, vollzieht ſich eine Beſſerung oder ein 
Rückgang der Courſe, und waren in der heute zu Ende gehenden Bör⸗ 
ſenwoche beide Strömungen zu bemerken. Einem langſamen Rückgang in der 
erſten Wochenhälfte, folgte in der zweiten, durch die Nachricht von der 
Sendung der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Conſuln in die inſurgirten Länder 
Behufs Friedensſtiftung eingeleitet, eine Coursbeſſerung, welche zum Schluß 
der Woche den Stand vom Anfang faſt wieder erreichen ließ. Einzig und 
allein Creditactien machten hiervon eine Ausnahme, dieſe ſtehen nicht 
blos unter dem Einfluß der politifhen Nachrichten, ſondern auch unter dem 
der zu erwartenden Semeſtralbilanz. Es iſt die Zeit gekommen, wo die 
Gerüchte über die Semeſtralbilanz die Coursbewegung beeinfluſſen und 
während im vorigen Jahre günſtige Berichte circulirten, iſt in dieſem Jahre, 
wo das Bankgeſchaft allerdings im erſten re wenig lebhaft war, 
das Gegentheil der Fall. Die „Neue Fr. Preſſe“ hat mit einem Artikel, der 
ſich ziemlich ungünftig über das Reſultat des halbjährigen Geſchäftsbettiebs der 
Creditanſtalt ausgeſprochen hatte, Breſche in den Cdursſtand dieſer Aectien geſchoſ⸗ 
fen und da man ſich im Allgemeinen der Anſicht hinneigt, die Creditactien baben 
feinen größeren Werth, als die anderer gut und ſolide geleiteter Bankinſtitute, 
ſtänden aber im Vergleich zu dieſen ohne innere Berechtigung erheblich höher, 
verloren dieſelben im Lauſe der Woche nicht unerheblich und ſchließen heute 
etwa 9 Mark unter dem Montagscours. Dagegen erholten ih Lombarden 
faft vollſtändig und Franzoſen bis auf 2 Mark. Ru mäniſche Eiſen⸗ 
bahnactien ſahen in dieſer Woche den niedrigſten Cours, den dieſelben über. 
haupt jemals hatten, nämlich 25%. Die Verhältuiſſe dieſer Eiſenbahn find 
in einer ganz jämmerlichen Weiſe zerſahren und die Vorſchläge, die zur Conſoli⸗ 
dirung gemacht werden, ſind ſo complicirt und wenig klar, daß man ſich ein Urs 
theil darüber nicht ſo ohne Weiteres bilden kann; ſoviel ſtebt jedenfalls 
feit, daß auf lange hinaus eine Dividendenzahlung nicht zu erwarten ſteht 
und das iſt im Intereſſe gerade des kleineren Privalpublikums, das ſich mit 
dieſem Effect reichlich verſorgt hat, recht ſehr bedauerlich. Laura ⸗Actien 
bleiben andauernd beliebt und ſchließen die Woche mit einer Erhöhung gegen 
den Anfangscours derſelben. In andern Werthen war das Geſchäft wäh 
rend der ganzen Woche ſehr gering und bietet keinen Stoff zu irgend welcher 
Beſprechung; zu erwähnen wäre allenfalls, daß von unſeren Eiſenbahnen 
Freiburger einen Rückgang von 1½ pCt. erlitten haben, trotz der voraus⸗ 
ſichtlich guten Einnahmen während der Zeit des Manöverd, während Ober: 
— und Oderufer ſich feſt behaupteten. Auch Fonds waren weniger 
geſucht. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachſtehende Tabelle: 
Monat Auguſt 1875. 


1 >23. 1 24 | 25 1 26. 77. 28. 

teuf.4%%proc. conf.Anleihe 105, 75'105, 75 105, 80 105, 80 105, 751105, 75 
Schl. 3% proc. Pfdbr. Lit. A. 88, — 86, 100 88, 15 86, 10 86,10) 80, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95,75 95,75) 95,55 95,75 95,50 95,55 
S a Nentenbriefe 7,80 97,75| 97,75 97,75 97,75| 97,75 
Schleſ. Bankvereins-Anth.: I 96, 50 96,—! 96, — 96,—| 96,50, 96, — 
Breslauer Disconto-Bant - 

(Friedenthal u. C.) 72,50 72, 72, 71,75] 72, 72, 
Breslauer Makler⸗Bank.. —,— —,—] —.— ] —.——.— —.— 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 68, 50 68,50 68, 500 68, 500 63,50! 68, 50 
Schleſiſcher Bodencredit ... 96, — 95, 50] 95, 500 96, — 96, — 96, — 
Sberſchl St.⸗A. Litt. A. u. C. 1143, — 143, — 142, 251142751 142',75] 143, — 
eben er Stamm-Xctien . 82, — 81,25] 81, — 80, — 79,75 80, — 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1105, — 104, 25104, 50 104, 50104, 75 104,75 

do. Stamm⸗Prior. . 108, 50 108, 151108, 50198, 25109, — 108,25 
Lombarden 174, 501172, 50 171, —1173, 50/174, — 1174, — 
Franzoſen ee. 487, — 485, — 482, 500486, — 486, — 485, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 27,75 27, — 25,75 26, — 26, — 26,75 
Ruſſiſches Papiergeld. 278, — 278, 50278, 75,278, 751278, 501278,75 
Deiterr. Banknoten 182, — 181, 90}181,65)181,70 181, 80/181, 80 
Delterr. Credit⸗Actien -- 374, — 371, — 1367, — 369, — 367, 50 365,50 
Deiterr. 1860er Looſe . 2118,50 —, 118, 50 
Silber⸗ Rente 66, 50 66, — 66, — 66, — 66, 25 66, 35 
Ran Anleigjhe . —,— —,.——.——.— —.— —.— 

merik. 1882er Anleihe .. —,— —.— —.— ] —— —— —.— 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,—| —,—| —,— —,—| —,— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


ütte⸗Actien 90, 75 90, 25] 89, 500 90, 25 90, 50 91,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 90.— 90, 500 89,75) —,— 90, — 89, — 
Schleſ. Immobilien 1—.— —.—1—.—1 —.—1——1 —.— 
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E. Berlin, 27. August. [Börſen⸗Wochenbericht.] In Ermangelung 
direct ungünſtiger Nachrichten über den Aufſtand auf der Balkan Halbinſel 


konnte ſich die Börſe zwar einer größeren Ruhe als in der Vorwoche hin⸗ O 


geben, doch war die dadurch herbeigeführte Feſtigkeit nur von geringer Dauer 
und mußte ſehr bald wieder der drückenden Geſchäftsunluſt, welche ich in 
meinen letzten Berichten zu ſchildern hatte, Platz machen. Ihre vorzüglichite 
Baſis fand dieſe Feſtigkeit in dem ſich bei der Ultimo Regulirung heraus⸗ 
ſtellenden N welches zeitweiſe noch durch beſſere Notirungen 
von Paris und London gefördert werden konnte. 

enn die Ver Aline der Börſe bisher ſchon an und für ſich ungänitig 
genug, um deren Beſſerung nicht in der allernächſten Zukunſt zu gewättigen, 
ſo drohen jetzt politiſche Verhältniſſe, dieſelben noch mehr zu untergraben, 
ſo lange es den drei Kaiſerreichen nicht gelungen iſt ihr Programm, die 
orientaliſche Frage ſich für dieſes Mal nicht octroren zu laſſen, definitiv zur 
Ausführung zu bringen. Die Wiener Blätter tragen in dieſer Beziehung 
zwar eine große Sicherheit zur Schau und ſehen das Erlöſchen des Aufstandes 
in kürzeſter Friſt bereits vor ſich, doch ſind ſie damit nicht im Stande zu 
verhindern, die Richtigkeit ihrer Anſchauungsweiſe überhaupt vorausgejest, 


daß die Aufnahmefähigkeit der Wiener Börſe eine von Tag zu Tag geringere 


wird und jetzt ſchon die Renten Courſe in den allgemeinen Coursrückgang 
mit hineingezogen werden. Die Pariſer Börſe konnte ſich in den letzten 
Tagen etwas erholen, ohne indeß eine einheitliche Tendenz durchblicken zu 
laſſen, daſſelbe gilt von dem Londoner Platz, wo die Reſerven der Bank 


ſorifahren an Umfang zu gewinnen. Die höheren Notirungen dieſer Plätze 


D 


* 


für Italiener und Türken wirkten auch hier günſtig und wenn die letzteren 


auch die höͤchſten Courſe nicht behaupteten, fo verlaſſen ſie doch wenigſtens 
den Markt nicht niedriger, als am Schluß der Vorwoche. Von den fremden 
Spiel⸗Papieren batten Oeſterr. Credit⸗Actien vorzugsweiſe unter der Dar⸗ 
legung der vorausſichtlichen Bilanz des Inſtituts, wie ſolche von der „Neuen 
Freien Preſſe“ mitgetheilt wurde, zu leiden, man nimmt allgemein an, da 
dieſe Veröffentlichung officiellen Urſprungs iſt, um die Börſe durch ein uns 
vorbereitetes Bekanntwerden des erzielten ungünftigen Reſultats nicht einer 
förmlichen Deroute anheimfallen zu laſſen. Auf Franzoſen hat die letzte 
Wochen⸗Mindereinnahme von beinahe 100 Mille fl. nur fwentg gewirkt, 
obgleich man nicht vergeſſen ſollte, daß gerade den nächſten Wochen die 
größten Einnahmen des Vorjahres gegenüber ſtehen und ſomit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auf eine Fortſetzung ſolcher Mindererträgniſſe für's erſte 
gerechnet werden muß. Lombarden zeigten ſich nicht unbeliebt, doch lauten 
die Nachrichten, welche über die wegen Trennung der Netze einzuleitenden 
Verhandlungen verbreitet werden, noch immer ſehr verworren. Auf dem 
Gebiete der Bankactien herrichte Geſchäftsſtille vor und waren eigentlich nur 
Reichsbank und Disconto⸗Commandit Antheile in einigem Verkehr. Das 
Geſchäft in erſteren bewegt ſich jetzt in engeren Grenzen, wie dies auch 
bei einem Effect begreiflich, welches ſich ſeiner ganzen Natur nach 
nicht zu einem Spiel + Papier eignet. Was in dem obenerwähnten 
Artikel über die Oeſterr. Credit⸗Anſtalt gejagt wird, trifft in noch höherem 
Grade auf die Disconto⸗Geſellſchaft zu; kann von der Credit⸗Anſtalt eine 
Zunahme ihres Commiſſions⸗Geſchäfts in Folge des Eingehens einer großen 
Gefell concurrirender Banken zugeſtanden werden, fo darf bon der Disconto⸗ 
Geſellſchaft mit Recht das Gegenibeil behauptet werden, in erſter Reihe aus 
dem Grunde, weil gerade in Be 
iſt, wie z. B. ſelbſt größere hieſige Banken ihren Proviſionsſatz bis auf 1% 
ermäßigten und weil zweitens ein ſpecielles Intereſſe für die auswärtigen 
Häuſer, um Zurückſetzung ihrer älteren Verbindungen vorzugsweiſe mit der 
Disconto⸗Geſellſchaft zu arbeiten, nicht mehr vorliegt, nachdem der Haupt⸗ 
föder, mit welchem das genannte Inſtitut fein Commiſſtons⸗Geſchäft erit zur 
eigentlichen Blüthe brachte, nämlich die Betheiligung an Conſortien und der 
vorausſichtlich große Gewinn an ſolchen, für längere Zeit hoffnungslos ge: 
worden iſt. Rechnet man zu dieſem geringen Ertrage des Proviſtonscontos 
das abſolute Fehlen größerer nutbringender Geſchäfte, den niedrigen Zins⸗ 
fuß während des ganzen Semeſters, das Fallen der im Portefeuille befind⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Actien und Montan⸗Werthe, ſowie den problematiſchen Be⸗ 
fi der Dortmunder Stamm⸗Prior.⸗Actien und Rumäniſche Stamm Prior. 
Actien, abgeſehen von anderen überhaupt noch keinen Cours habenden 
Effecten, ſo ergiebt ſich, daß die für dieſes Jahr ins Verdienen gebrachte 
Dividende nur gering ausfallen und erſt durch theilweiſe Benutzung des 
Gewinn⸗Vortrages vom vorigen Jahr ein anſebnlicherer Betrag zur Ver⸗ 
theilung gelangen kann. Die Meinung der Börſe iſt denn auch für dieſes 

apier eine entſchieden ungünſtige geworden und würde ohne das vorhandene 

eckungsbedürfniß noch in ganz anderer Weiſe zum Ausdruck kommen; 
einſtweilen gingen die Antheile geſtern (Donnerstag) gegen letzten Sonnabend 
faſt unverändert aus dem Markt. „ 

Was die ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien anbelangt, jo konnte erſt in den 
letzten Tagen ein kleiner Umſchwung zum Beſſern Platz greifen, ſtark offerirt 
waren zeilweiſe Bergiſch⸗Märliſche, auf Grund nahe bevorſtehender Geldbe⸗ 
dürfniſſe, aber auch andere hierhergebörige Deviſen wie z. B. Magdeburg⸗ 
Halberſtädter wurden weſentlich niedriger gehandelt. Von den leichten Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien erfuhren beſonders Rumäniſche einen ſtarken Rückgang, da 
angeſichts der ſich kundgebenden Ratbloſigkeit der bieſigen Vorſtände der 
Geſellſchaft das Privat⸗Publikum ſeinen Beſiz in Poſten an den Markt 
wirft. Als Zeichen dieſer Rathloſigkeit darf wohl das beabſichnigte Anrufen 


einer Intervention Seitens des Deuſchen Reiches angeſehen werden, ein 


Verlangen, das um fo merkwürdiger klingt, als die Rumaäniſche Regierung 
ihren Verpflichtungen hinſichtlich Zahlung der Garantie Summe bisher aufs 
ſtricteſte nachgekommen iſt. Dieſe ganze ai, erſcheint deshalb nur als 
Redensart, der gar keine Folgen beizumeſſen, im übrigen laboriren die dur 
die Geſellſchaftsborſtande der Zeitungen gelieferten Expoſe's an großer Um 
klarheit und wimmeln zumeiſt von Juvectiven gegen das Rumäniſche Miniſte⸗ 
rium, welches ſich der Kammer gegenüber nicht energiſch genug gezeigt batte. 
Daß die von der Regierung zu zahlende Garantie dem Conſortium, beftebend 
aus der Oeſterr. Staatsbahn und den bekannten bieiigen Häuſern, heimlicher⸗ 
weſſe verpfändet worden, wird dagegen auch jetzt noch nicht deutlich ausgeſprochen 
und doch wird gerade dieſes Conſortium ſich zu Conceſſionen bereit finden laſſen 
müſſen, wenn anders nicht die Actionare noch Jahre bindurch um den Bezug 
einer Dividende gebracht werden ſollen! Die übrigen leichten Eiſenbahnen, 
ſowie die öfterr. Nebenbahn⸗Actien weiſen keine nennenswerthen Verände⸗ 
rungen auf. A a ; 

Inländiſche Fonds zeigten im Allgemeinen eine ziemliche Feſtigkeit bei 
äußerſt beſchränkten Umſatzen. Oeſterreichiſche Prioritäten waren eher matt, 
wogegen Ruſſiſche behauptet waren. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe in beiden 
Emiſſionen gab nach. 

Induſtrie⸗Werthe find nach wie vor vernachläſſigt und ihre Notirungen 
meiſt nominell; Montan⸗Papiere gelangten hin und wieder zu ſchwankenden 
Courſen in den Verkehr, geben aber ſonſt zu beſonderen Bemerkungen keinen 
Anlaß. Die leitende Deviſe Laurahütte ſchließt gegen die Vorwoche wenig 
verändert, die Feſtſtellung der 10 Vigen Dividende pro 1873/75 machte keinen 
Eindruck. Nach der „Börſen Zeitung“ bat der Aufſichtsrath gleichzeitig eine 
Statuten⸗Aenderung unter andern auch die Reduction feiner bisherigen Tan⸗ 
tieme beſchloſſen, während nach der mir eben zu Geſicht gekommenen offi⸗ 
ciellen Bekanntmachung dieſer Antrag von anderer Seite ber auszugehen 
ſcheint. Dem ſei nun wie ihm wolle, bei den jetzt zunächſt zu erwartenden 
mageren Jahren für das Unternebmen, wird die beabſichtigte Reduction die 
Einnahmen der einzelnen Mitglieder des Aufſichtsrathes nur unweſentlich 
verkürzen können. 8 

Von Wechſeln wurde „Wien“ recht lebhaft umgeſetzt und wurden in dieſer 
Deviſe zahlreiche Engagements auf Zeit eingegangen; geſtern konnte ſich der 
Cours etwas von ſeinem Rückgang erholen, wogegen „Petersburg“ noch 
immer eine weichende Tendenz verfolgt. 

Der neueſte Bankausweis conſtatirt wie der letzte eine abermalige Ab⸗ 
nahme des Baarvorraths, gleichzeitig aber auch eine ſolche des Portefeuille, 
was einem hieſigen Blatt bereits efürchtungen von Creditbeſchränkungen 
einflößt, in ſofern als die Reichsbank, einmal in's Leben getreten, einen 
derartigen Zufluß von fogenannten „Remeßwechſeln“ erhalten würde, daß es 
ihr an ausgiebigen Mitteln für „Discontwechſel“ fehlen möchte. Ich halte 
dieſe Beſorgniſſe zunächſt für gegenſtandslos, wie denn dieſe Zeitung ſelbſt 
eine Abnahme der zuerſt genannten Wechſel Ende 1874 um mehr als 70 
Millionen gegen 1873 im Portefeuille der Bank zugeben muß. Nun iſt es 
aber notoriſch, daß gerade in der Jetztzeit derartige Wechſel auf größere Orte, 
namentlich Provinzial⸗Hauptſtädte nur in verſchwindend kleinen Summen in 
die Hände der Bank gelangen, ſodaß z B. hier in Berlin und vice verse 
Wechſel auf Breslau, Cöln, Frankfurt a. M., Hamburg ꝛc. kurz vor Verfall 
mit je nachdem 3 bis 4 Tage Zinsverluſt willig genommen werden, eine 


Praxis, die ſich immer weiter einbürgern und von der nur ſelten Abſtand 


gen geld e willig Bu "TEUER ER luſſen für R 
eld iſt willig, Privatdiscont co, 4 pCt. zu laſſen, für Re 
tember N jede Summe zu 4% bis 4% pCt. erhältlich. Die Deportſätze per 
denſelben Monat ſind niedrige zu nennen, z. B. Disconto Commandit und 
Laurahülte % pCt., Oeſterr. Credit 0,60, Franzoſen 0,90 —1 M. ıc. 

Als gewiſſenhafter Referent trage ich endlich nach, daß Meklenburgiſche 
Friedrich⸗Franz Eitenbapn-Actien in dieſer Woche neu an den Markt gebracht 
und vorgeſtern nominell 03 notirt wurden 


Breslau, 28. Auguft Amtlicher Producten-Börfen-Beri ht] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gef. — Etr., 
Auguſt⸗September — —, September⸗October 155,50 Mark bezahlt und Gd. 
ctober⸗November 158 Mark bezahlt und Br., November⸗December 159,5 
Mark Gd., 160 Mark Br., April⸗Mai —. 
Weizen br. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 202 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 202— 201 Mark bezahlt und 
Gd., October⸗November —, November⸗December —. 
Gerfte (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. laufd. Monat 144 Mark er 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 160 Ma 
Br., Auguſt⸗September —.—, September⸗October 153 Mark Br., October“ 
November —, Nodember⸗December —, April⸗Mai —. 
Raps (pr. 1000 Alber er — Gr, pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Rab el (or. 100 Riloge.) feit, get. — — (tr, Ioco 59 Mark Be. 5 
Auguſt 58,50 Mark Br., Tugult-September 58,50 Mark Br., September 
October 57,50—75--58 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗Nove ar 
59,50 Mark Br., November⸗December 60,50 Mark Br., December⸗Jan 
61,50 Mark Br., April⸗Mai 63 Mark Br., 62,50 Mark Gd. Liter 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, get. 5009 pte. 
loco 520 f 8300 Mart bezahlt, pr. August 52,60 Mart 55. August Saber 
ber 52,60 Mark Gd., September⸗October 52,60 Mark Go., October: ar =. 
52,60 Mark Gd., November⸗December 52,60 Mark Gd., December⸗Januc 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 54 Mark Gd. l. 
Spiritus loco (pr. 100 Ouart bei 80 %) 48,74 -48,56 Marl un 
Zink. Schleſ. Verein 23,10 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Co . 


* 


erlin die Concurrenz eine verſchärfte geworden 


— 


orts per Sep⸗ 1 


pr. Auguſt 158 Mark Br., 


e ee enen 
Breslau, 28. Au i 
1 guſt. [Produeten⸗Wochenbericht.] In den 
Ale Tagen dieſer Woche hatten wir ſchönes Wetter, doch me ſich fpäter 
wer it beiße Tage eingeitellt, und wenn auch im Allgemeinen für die Feld⸗ 
— — Temperatur günſtig ist, fo bleibt voch etwas Regen erwünſcht. 
da we aſſerſtand iſt ferner gefallen, hat aber noch immer keinen Einfluß, 
nach Selm ohne ef find. Im Ganzen find Frachten mehr nominell; 
€ ettin ſoll per Pfd. Getreide mit 10 M. 50 Pf. verſchloſſen ſein, 


baden wiel, per 50 Klg. Stettin 35 Pfg., Berlin 45 Pfg., Hamburg 
ob — Getreide⸗Geſchäft bat noch immer nicht an Ausdehnung gewonnen, 


in den erſten Tagen der Woche ſich etwas regere Kaufluſt zeigte, 
nſu der weitere Verlauf ermattend und iſt man meiſt nur auf den 
im zangewieſen, da das Gebirge nur vereinzelt als Käufer auftritt. 
Mehl Berichte aus Amerika melden ftabile Courſe für Weizen, während 
Scheint nachgab. Die früher großen Lager haben ſich verringert und 
— dies einem weiteren Rückgange Halt zu gebieten. In England herrſchte 
fi allen Märkten flaue Tendenz; die Zufuhren waren reichlich und hielten 
ie in Folge deſſen Conſumenten für berechtigt, nur zu herabgeſetzten Cour⸗ 
ung ihren nothwendigſten Bedarf zu decken. Die diesjährige Qualität eng⸗ 
10 en Weizens ift eine nur geringe und wird man wohl auf unſerere bor« 
übrige Waare zurückgreifen müſſen. Die Stimmung in Frankreich war 
denfalls eine matte. Der Ausfall der Ernte ſcheint unterſchätzt worden zu 
ein, und da die Bauern an den Provinzialmärkten mit ihrem Angebot ſelbſt 
zu niedrigeren reiſen ziemlich ſtark hervortreten, jo verflaute die Stimmung 
auheblich am Pariſer Meblmarkt war das Angebot ebenfalls überwiegend 
ir gaben Preiſe nach; Belgien mußte bei den allgemeinen flauen Berichten 
ich dieſer Richtung ebenfalls anſchließen und Holland ſandte auch mattere 
Kante auf geringeren Verſandt nach dem Rhein hin, wo die Notirungen 
1 dem allgemeinen Druck nicht entziehen konnten. In Süddeutſchland war 
er Verkehr weniger belebt als in den Vorwochen und Preiſe gaben nach. 
Sachſen war mit dem Angebot neuer Waare reichlich verſehen und war 
er die Stimmung eine matte. In Oeſterreich⸗Ungarn konnten ſich Preiſe 
dea nicht beſſern; die Ernte iſt zwar keineswegs eine gute, aber die Land 
Fut ſind dort geldbedürftig, und bringen den Erdruſch ſofort zu Marlte; 
urch dieſes Angebot konnte ſich die Tendenz noch nicht erholen. 5 
In Berlin war ſowohl für Weizen ais Roggen matte Tendenz und Preiſe 
bolckend. Die Umſätze ſind gegen vergangene Woche dedeutend Ni. 
ieben und haben wir für Weizen eine Preis⸗Reduction von ca. 7 Mk., für 
oggen 3 ME. zu regiſtriren. 5 
Weizen war in gedrückter Stimmung; ſelbſt alte gute Qualitäten, die 
ſonſt über Notiz bezahlt wurden, konnten ſich im Preiſe nicht behaupten und 
teiſe waren ca. 40 Pf. niedriger als vergangene Woche. Der Grund liegt 
Ohl darin, weil von neuer Ernte Qualitäten an den Markt kamen, die ſehr 
gut ausfielen und der billigeren Preiſe wegen vorzugsweiſe genommen wur⸗ 
185 Zu notiren iſt alt per 100 Klgr. weiß 18,80—20.70—22,50 M., gelb 
9880 —20,10—21,60 M., neu gelb 14,50—16,30—18 M., feinſter noch über 
den per. en Klgr. Auguſt 202 M. Br., September⸗October 202—1 M 
un d. 


5 Roggen war in den erſten Tagen in feiner trockener Qualität etwas leb⸗ 
daler gefragt und wurden ſowohl für den Conſum als das Gebirge anſehn⸗ 
55 Poſten umgeſetzt. In den letzten Tagen jedoch zeigte ſich auch dafür 
8 as ruhigere Haltung, beſonders vernachläſſigt waren geringere feuchte 
Ualitäten, die nur zu gedrückten Preiſen zu begeben waren. Es wird das 
Ruch der Preis⸗Unterſchſed in den geringen Qualitäten immer größer, weil 

in Amer dazu immer felkener werden. Der Preis für 
N gegen vergangene Woche unverändert, cher etwas hoͤher; für geringere 
dit gen 50—70 Pf. niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,80 —15,50 
für 17 M., feinſte und trockene Qualitäten noch darüber. Im Termin⸗Ge⸗ 
it waren Umſätze etwas ſtärker als vergangene Woche, da mehreres von 
ft en Sichten realiſirt worden iſt. Die flaue Tendenz des Effectiv⸗Marktes 
N Wirte jedoch auf die Preiſe und haben wir durchſchnittlich einen Preis: 
a üͤckgang von ca. 6 Mark gegen die Vorwoche zu melden. Man handelte 
. heutiger Börſe per 1000 Klgr. Auguſt 158 M. Br., September und 
tember⸗October 150— 155 bez. u. Gld., October⸗November 158 M. Gld. 

u. Pr., November⸗December 159,50 M. Gld., 160 Br. 
9 Gerſte war mehr Kaufluſt als vergangene Woche, jedoch konnte das Ger 
haf keinen großen Aufſchwung nehmen, weil das Angebot ſchwach war; 


5 befiere Qualitäten find etwas hohere Preiſe bewilligt worden. Zu notiren 
11 sit per 100 Klgr. 14,80 —15,10— 16,60 M., weiße 15,90— 16,80 M., neue 


„1280 14 M., per 1000 Klg. 143 M. Br. 
di Hafer war das Angebot, aber nur in mangelhaften Qualitäten, ſtark, 
alt aber nur zu gedrückten Preiſen Nehmer fanden, dagegen fein neu und 
dis die Preiſe ſich put behaupteten. Zu notiren iſt per 100 Klg. alter 15,10 
16,10--17,60 M., neuer 12,90—13,80—15 M., feinſter noch etwas höher. 
Im Termin- Geſchäſt waren Umſatze ſehr ſchwach, Stimmung recht flau, 
üigeiſerſaſt unberänbert gegen vergangene Woche. Man bandelte an beu⸗ 
5 Mer, Dre nahe ier d, en dee 
15 5 bez., November . Br. 5 
Wegen Mei 159 M. Br. t., Nopbr.⸗December 
üchte war bei ruhiger Haltung das Angebot ſchwach. . 
BE EL e e DE 
3 15,50 16 Mark, Linſen, kleine 26 bi x 
& bis 31 M. und darüber. . 


U 


Bohnen ſchwach preishaltend, galiziſche 18,50 


1 19,50 M. ſchleſi * 

b ‚ Ihlefiihe 19—20—21 Mark, Noher Hirſe ohne Umſatz, 15 
ne 16 M., Wicken ohne Zufuhr, 17—18- 20 M., Rupinen wenig derän⸗ 
und gelb 16—17--18 M., blau 15—16—17,50 N., Mais vernachläſſigt 


niedriger 18,20 13,80 —14 M., Buchweizen ſchwach angeboten, 
‚28 16,70 Mark. Ales ver 100 Rilogr. n 
50 si. Jemen unverändert, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
67—79˙; roth 46 kark, weiß 45 —50—61—70 Mark, ſchwediſch 
9 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Ihymotyee 18—22—28 Mark. 
Aelfacten war die Kaufluſt gut bei ſcwachem Angebot und höheren 
an beſonders beliebt waren feine trockene Qualitäten; von Galizien 
tren ageinige Poſten zugeführt, deren Qualität befriedigend ausfiel. Ju no⸗ 
0 5 . Wintertaps 26 — 75 M., Winterrübſen 23,75 bis 
’ ark. 
nn ammen ohne Frage, per 100 Klgr. 20,25 bis 21,50 Mark. 
per ſeinſaamen wenig angeboten bei ſehr feſter Stimmung. Man zahlte 
Na Kilogr. 25—26,75 bis 27,75 Mark. h 
7,30 Mekuchen in feſter Haltung, ſchleſiſche 7,40 7,70 M., polniſche 7 bis 
Let ark, Wintermonate bis 7.60 M. ö 
küeaden ohne Umſatz, 1111,60 M. per 50 Kilogr. 
und ÖL war die Stimmung feft, da Abgeber bier ſahr zurädhaltend find 
ang aren die Umſätze nicht bedeutend; Preiſe faſt unverändert gegen ber: 
Mag u oche. Man bandellte an heutiger Börſe per 100 Klg. loco 59 


ber 57 . Anguft und Auguſt⸗September 58,50 M. Br., September⸗Octo⸗ 


40 he 


49 — 


r: 


Dece N 
5 mber 60,5 
6) 


M bad 29 25 Mat Hoc ſuttermehl 10,50 
ark acken⸗ 25,25 bis 26,25 Mark, Roggenfutterme 

ein art, nie 8,50 bis IM. Fi 
ae Kärke St dollſtändig peräumt und die Preiſe ſeſt. Zu notiren iſt Wei⸗ 
rege 1 25 big 28 Mack. ertoffelſtarke 12,50-13,25 Mark. Kartoffel. 
71 bis 13,50 Mark. Alled ber 100 Kilo. f 


fu niedrigerer! Preiſen abgelaſſen. 
50 P 


2 
= 
2 
| 
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pro Pfd. 50-55 Pf. 
0-80 


* 


7 Tan), 
1 0 
. . A fi 


feine Qualitäten iſt P 


Schweineſ nausgelaffen) bio Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchwein e 
e eee ee e 


pro 125 . des 
„ ameriant w 5 
N ebfe. Aal, lebenden, I M. 40 Pf. bis 1 


iſche und Krebſe. Aal, lebenden, . 9 Pf., 


kamen 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
lblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., dene pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußbechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 


todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro Pfd. 
80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 


mer pro Stück 3 M. j 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6-9 M., Auerhenne Stüd 


3449 M., junge Gänſe pro Stück 24 —5 M., junge Enten pro Paar 
27 —3½ M., Hühnerhahn pro Stück 1½ M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis 
2 M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück 


3—4 N., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 3 M., 
die Mandel 75 Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 
50 Pf., Enten, Paar 2 Mark 80 Pf. bis 3% Mark, Hühner, Paar 1 M. bis 1 M. 
60 Pf., Tauben, Paar 70-80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, 
Port. 20 Pf., Gänſeleber 15 Pf. ’ 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Bio. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Mf, ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 
pro ock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stuck 
75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stüc 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro. Mandel 
50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


trüben pro Schock 30 — 90 Pf., Spinat 1 L. 
f. bis 80 Pf., Melonen pro Stück 


25 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., N 1 L. 15 Pf., 


dfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen 1 L. 
2025 Ai Rische Aepfel 1 L. 109.20 Pf., Kriecheln 1 L. 10 Pf., Apfel⸗ 


Mark. 20 Pf. . 


„Breslau, 28. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Im Anſchluß an unſern vor⸗ 
wöchentlichen Bericht haben wir zu conſtatiren, daß das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen leblos war, deſſen ungeachtet ſind Preiſe underändert geblieben. — 
Es wurde bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 44—45 Mark, Klinker 34—41 Mark, Mauerziegeln L 
35—37 Mark, do. II. 31—34 Mark, ea pr ge 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q. M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
750-9 Mit, Granitplatten 7—9 Met., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mt, 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk. do. 
oberſchl. 0,82— 0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25 —.2,50 Mik., Stuckatur⸗ 
95s 3.—3,50 Mik., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Grauitſtufen pr. de. Meter 

—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von . pr. ide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 22— 26 Mrk. 


leg 26. Auguſt. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: ſchön. x | 
— Das Fehlen auswärtiger Käufer und die ſtarken Angebote benachbarter 
Grundbeſitzer, wie auch die Landzufuhren wirkten auf das Roggen: und Weir 
frog heute weiter rückgängig, fo daß fi in der That eine feſte Norm 
ur unſeren Preisſtand kaum ergiebt und dieſer rein imaginär erſcheint. 
Selbſt feine alte Weiß⸗, Gelbweizen und Roggenſorten blieben vernachläſſigt 
und nur Weniges zur Saat Geeignetes fand ſchleppende Aufnahme. Daß 
die Qualität unſerer heimiſchen Cerealien vorwiegend in Weizen, ungleich 
beſſer als die ungariſchen, mähriſchen und andere Sorten iſt, zeigte der 
Wiener Saatmaxkt, wo Muſter auslagen, eclatant, und jo läßt ſich alſo für 
ſpäter ein lebhaftes Geſchäft erwarten, zumal die Herbſtbeſtellung Erdruſch 
und Zufuhren auf einige Zeit unmöglich macht. Die Nejultate der unga⸗ 
riſchen Roggen⸗Ernte ſind in qualitativer und quantitativer Beziehung gut 
und frühere Befürchtungen zeigten ſich am Wiener Saatmarlt durchaus hin⸗ 
fällig, denn das Angebot war fo dringend, daß von den ſonſt üblichen Uſancen 
„volle Kaſſe auf Duplicat Babngewicht der Aufgabeſtation“ ſchließlich Ab⸗ 
ſtand genommen wurde und Käufer ihre Kaufsbedingungen dictuten. Es 
dürfte dieſer veränderte Modus indeſſen ſich nur für die Dauer einer Baiſſe 
durchführen laſſen, aber dringend geboten bleibt eine ſolche Vorſicht, denn 
bisher gab man ſich lediglich in die Hand der polniſchen und uns 
gariſchen Ablader, welche uns viel Lehrgeld koſteten. Gerſte bleibt 
anhaltend und lebhaft gefragt, obgleich Qualitäten zu wünſchen 
übrig laſſen, das Angebot bält der Nachfrage kaum die Waage 
Hafer in alter Waare eifrig begehrt, aber nur noch ſchwach offerirt, daher 
Eigner immer doͤhere Forderungen ſiellen und die Differenz zwiſchen altem 
und neuem Product immer größer wird. Neuer Hafer iſt reichlicher ange⸗ 
boten und findet auch willfährige Aufnahme. Futterartikel, außer Raps⸗ 
kuchen und Mais, erfahren wenig Nachfrage. Raps iſt bei erhöhten Forde⸗ 
rungen nur ſchwach angeboten, in Hülſenfrüchten wenig Handel. 
ezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Alter Weiß⸗ Weizen 6% —% 

Thlr., neuer 67 —6 % Thlr. = pr. Wöpl. von 2000 Pfd. Netto 807 —78 7 
bis 77% —74 Thlr. Gelbweizen, alter 6% —6 Thlr., neuer 5% —5% 
Thlr. bz. — pr. Wspl. 75% — 71, 70, 69 % Thlr. Roggen, alter 5% —5 
Thlr. bez., neuer — Thlr. = pr. Wspl. 8 Thlr. bez. Gerſte 
per 150 Pfd. Brutto 44 — 4% Thlr. bez. u. G. = per Wspl. 58--56 Thlr. 
Hafer, alter, per 100 Pfd. Netto 2% Thlr. bz. u. G., neuer 24—2% Thlr. bez. 
u. G. = pr. Wſpl. 58%, —55—53 % Thlr. Raps per 150 Pfo. Netto 6% 
Tblr. Gd. = pr. Wipl. 90 Thlr. Wicken pr. 180 Pfd. Brutto 6% Thlr. 
Brief. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Br. Haide korn per 140 Pfd. 
Brutto 4% Thlr. Br. Mais per 100 Pfd. Netto 78 Sgr. bez. Roggen: 
kleie per Ctr. 2 Thlr. bez. Weizenſchaale 1% Thlr. bez. Rapskuchen 
80 Sgr. Brf. 


Poſen, 27. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen (pr. 100 Kilogr.) feſter. Getündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 150 uguſt Auguſt⸗ September 156 
September October 157 bez. u. B. Herbſt 157 bez. u. B. October « Nos 
vember 157 G. November⸗December 157, 50 bez. u. B. Frühjahr 1876 
160 bez. u. G., 162 B. — Spiritus (pr. — Liter &) ſtill. Gekünder 5000 Ltr. 
Kündigungspreis 52. Auguſt 52 bez. u. G. September 52 bez. u. G. 
October 52 bez. u. G. November 52 bez. u. G. December 52 bez. u. 
G. Januar 1876 52, 90 bez. u. G. April⸗Mai 54 bez. u. G Loce 
Spiritus ohne Faß 51, 50 G. 

Berlin, 27. Augnſt. [Berliner Vieh markt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 206 Rinder, 534 Schweine, 838 Kälber, 1841 Hammel. Die heute 
am Platz befindlichen Rinder beſtanden durchweg aus friſchem Auftrieb und 
zwar war in Folge der gehobenen Preiſe des verfloſſenen Montags eine für 
den beutigen kleinen Markt zu ſtarke Anzahl zugetrieben worden, ſo daß die 
Waare nicht geräumt wurde. I. Qualität wurde gar nicht gehandelt, II. und 
III. erzielten je 43—46 und 33 38 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — 
Auch Schweine konnten den letzten Preis nicht ganz feſthalten; derſelbe ba: 
rürte zwiſchen 54—60 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Das Geſchäft 
für Kälber verzögerte ſich ein wenig dadurch, daß die Verkäufer zu ſtarke 
Forderungen ſtellten; es wurden recht gute Preiſe bezahlt. — Bei den Ham⸗ 


er 80 Pf., geräuchert] mit 20—24 Mark per 45 Pfd. bezahlt. 


Temperatur: heiß, im Schatten 22“, in der Sonne 28 f 


wenigen Stücke, die der locale Bedarf 


durch M. J. Ullri 
fett. Ein Verſuch Warrants zu drücken, mißlang; nachdem momentan 61 S. 
9 P. Kap.’ genommen worden, ging der Preis jofort wieder auf 63 S., wozu 
eſtern eher Käufer blieben. 


no Marken, blieben in gutem Begehr und find theilweiſe feſter als vor 
agen. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,656 
Tons gegen 7,618 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


u) Heute ward 63 S. 6 P. bezahlt und dieſer 
reis am Schluſſe vergebens gebolen. Verſchiffungsbrande, namentlich die⸗ 


meln zeigte ſich, wie gewöhnlich AR den Fleitagen, große Geſchäftsſtille; die 
erforderte, wurden je nach Uualität 
PN: 
Glasgow, 24. Aug. [Eiſenbericht von Theodor Hertz vertreten 
ch in Breslau.] Die Stimmung des Robeiſenmarktes 
während der verfloſſenen Woche war rubig - im Großen und Ganzen aber 


* 


Jahres, und in dieſem Jahre 357,977 Tons gegen 269,930 Tons während 


derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 24. Auguſt. [Eiſenbericht von C. E. Muller] 
vertreten durch M. J. Ullrich in 
einer gedrückten Stimmung etwas gehoben. Das Gefchäft war auf der heu⸗ 
tigen Eiſenbörſe ſehr lebhaft. Beſonders für Gieſſerei⸗Eiſen herrſcht ſtarke 


Nachfrage, weil die Verſchiffungen bedeutend ſind. Nr. 3 wurde Anfangs - 1 


mit 50 S. netto Kaſſe bezahlt, doch halten die meiſten Hochofenbeſitzer feſt 
auf 51 S. und 51 S. 6 b. Nr. 1 iſt ſehr knapp und beträgt die Differenz 
gegen Nr. 3 6 S. Die heute gemachten Abſchlüſſe erſtrecken ſich jedoch nur 


auf Lieferung im Auguſt und September. Puddel⸗Roheiſen bleibt flau und 


wird dies die Fabrikanten veranlaſſen, die Hochöfen ſo viel als möglich auf 
Gießerei⸗Eiſen arbeiten zu laſſen. 


Buenos⸗Ayres, 2. Auguſt. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath — Ars 
roben. Notirung für Suprawollen 105 Dollar, 
90 Dollar — C. Zufuhren der letzten 14 Tage 5000 Arroben. Verſchiffun 
nach Bremen ſeit letzter Poſt —, dto. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 
1900 Ballen. Totalverſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 180,000 Ballen. 
Fracht für Wolle (pr. Segler) 17% Sh. Preis für Salzhäute nominell. 
Schlachtungen der letzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten 
nach dem Canal, nach England direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 
6000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für 
Talg (Ochſentalg in Pipen) nominell, do. für trockene Häute 61% Realen. 
Cours auf London 49 D. 

New- Jork, 14. Auguſt. [Amerikaniſches Poſtrecht.] Vom Ges 
neral⸗Bundesanwalt Pierrepont iſt vor einigen Tagen eine wichtige Entſchei⸗ 
dung in Bezug auf das Poſtweſen abgegeben worden. Am 28. v. Mis. 
ſchickte nämlich das Poſt⸗ Departements der Schweiz eine Kabeldepeſche an 
den General⸗Poſtmeiſter Jewell und erſuchte denſelben um die uneröffnete 
Rücksendung von 2 unterm 20. und 28. Juli regiftrirten und an die Firma 
Duncan, Sbermann u. Co. in New⸗Nork gerichteten Briefe. Der Generals 
Poſtmeiſter überwies die Sache dem General⸗Bundes⸗Anwalt Pierrepont zur 
Begutachtung. Dem Rathe dieſes Beamten zufolge erklärte er den Schweizer 
Behörden, die beſagten Briefe nicht zurückschicken iu können. — In einem 
weiteren Schreiben in Bezug auf die Angelegenheit benachrichtigt er die 
Schweizer Behörden, daß die Poſtgeſetze der Ver. Staaten von jeher jo aus⸗ 
gelegt worden ſeien, daß das Eigenthumsrecht des Abſenders des Briefes 
aufgehört hat, ſobald derſelbe das Poſtbureau verläßt und daß derſelbe am 
Ablieferungsorte unter der excluſiven Controle des Adreſſaten ſteht. Er könne 
deshalb in dieſem Falle nicht gegen das Recht entſcheiden, welches den Hrn. 
Duncan, Shermann u. Co. durch das Geſetz zugeſichert ſei. Auffallend it 
es indeſſen, daß die amerikaniſchen Poſtbehörden das Geſetz nicht immer be⸗ 
folgen, da beiſpielsweiſe Briefe, welche an berüchtigte Schwindelſirmen adreſ⸗ 
ſirt ſind, letzteren häufig nicht ausgeliefert werden. Nach der natürlichen 
Logik und unter Berücksichtigung des materiellen Rechtes der abſendenden 
Partei ſollte dieſelbe ſo lange die Verfügung über einen von ihr geſchriebenen 
Brief haben, bis er in die Hände des Adreſſaten gelangt iſt. Dies ſcheint 
auch in Europa poſtaliſches Recht zu ſdin. (N. V. H. 30 


[Aproe. ſächſiſche Staatsanleihe.] Die in Berlin eingelaufenen Zeich⸗ 
nungen auf die Aproc. ſächſiſche Staatsanleihe find ſehr bedeutende geweſen, 
15 u. RR auf e ee 5 geſchehenen Zeichnungen ein⸗ 
reten dürfte. Am Leipziger Platze find allein auf den aufgelegten Betra 
von 18 Millionen 8 Millionen gezeichnet worden. ke 7 


[Weimariſche Bank.] Die Weimariſche Bank hat bekanntlich beſtimmt, 
daß die Einlöſung ihrer Zehn⸗Thalernoten am 10. Auguſt l. J. zu geſchehen 
habe. Da dieſe, ſowie ſonſtige Thalernoten, welche im größeren Geldverkebre 
am Werthe 19 einbüßten, in Ermangelung niederer, dem Kleinverkehre 
genügender Werthe, ſeit dem Beginn diefes Jahres bei kleineren Zahlungen 
eine große Rolle ſpielten, jo konnte es nicht ausbleiben, daß viele davon ſich 
daſelbſt feſtſetzten und die rechtzeitige Umwechslung überſehen wurde. Es 
ann daher nicht auffallen, wenn noch viele beſagter Weimariſcher Banknoten 
beiſpielsweiſe im bäuerlichen Beſitze zu treffen ſind, und es wird ſogar man⸗ 
chem Geſchäftsmanne nicht gelungen ſein, ſolcher Noten zur beſtimmten 
ſich zu entledigen. 
Courier“, daß er am 16. d. M. einen der gedachten Scheine in ſeiner Kaſſe 
gewahrte. Analog früheren Vorkommniſſen, wo die Banken lange nach 
dem Einlöſungstermine die eingeſandten Noten wenigſtens im Kleinverkehre 
umwechſe ten, und in der Annahme, daß durch die Kündigung der 
Noten deren Werth als öffentliches Zahlungsmittel wohl erlöſchen, die Bank 
jedoch ihrer Zahlungs⸗Verbindlichkeit bei Vorkommen ihrer Noten als Privat⸗ 
forderung, zumal bei Kündigung nach kurzer Friſt, nicht enthoben ſein dürfte, 
ſandte ein Beſitzer am 16. d. M. eine dieſer Zehn⸗Thalernoten an die 
Weimariſche Bank in Weimar mit der Bitte um gefälligen Umtauſch gegen 
Courant, erbielt aber denſelben mit der brieflichen Mittheilung zurück, daß 
die Kaſſe nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen der Weimariſchen Bank ihre 
Zehn⸗Thalernoten nicht mehr einlöſen dürfe. Do ein weiterer Termin zur 
Ein löſung derſelben ausgeſchrieben werden wird, hängt von einem noch zu 
faſſenden Beſchluß der Generalverſammlung ab. Wir hoffen, daß die Wei⸗ 
mariſche Bank recht bald einſehen wird, wie entwürdigend es für ein erſtes 


reslau.] Der Markt hat ſich von 


7 


dfo. für Bonne moyenne 3 


K „ 


34 


unge ft 
So ſchreibt ein Intereſſent aus Baden dem „Ve e » 


* 


Inſtitut iſt, ein derartiges uncoulantes, allen früheren Uſancen wiederſprechen? 


des Verfahren einzuſchlagen. „ de a 
ſich die Beſizer der betreffenden Noten mit dieſem einfachen Refus unmöglich 
genügen laſſen. 


[Gold⸗ Prioritäten der Salzkammergutbahn.] Wie eine telegra⸗ 


Jedenfalls, fo meint die „Fr. Ztg.“ können 


phiſche Depeſche aus Wien meldet, ſcheint man dort bei der Placirung der 


Gold⸗Prioritäten der Salzlammergutbahn den Deutſchen Markt doch nicht 
1 außer Acht laſſen zu wollen, und da Berlin, das urſprünglich in erſter 

inte bei dieſem Geſchäft herangezogen werden ſellte, ſich für dieſe zweifel⸗ 
hafte Ehre bedankt hat, hat man nunmehr ſein Augenmerk auf Süddeutſch⸗ 
land gerichtet und ſollen für die Anleihe Zahlſtellen in München und Frank⸗ 
furt errichtet werden. Jedenfalls erhält die ganze Anleihe aber einen Zu⸗ 
ſchnitt, der auf den franzöſiſchen Markt berechnet iſt und zur Genüge erken⸗ 
nen läßt, daß man in der Hauptſache auf deſſen Entgegenkommen rechnet, 


denn wie man uns heute aus Wien ſchreibt, werden die Titres derſelben 


auf den Betrag von 500 Francs ausgeſtellt werden. 
Paris in Gold und obne jeden Steuerabzug zahlbar. 


Die Zinſen ſind in 


[Vom Valutenmarkte] Die „N. Freie Preſſe“ ſchreibt: Seit längerer 


Zeit konnte man im Deviſenhandel der Wiener Börſe die Beobachtung 
machen, daß die Deviſe London im Vergleiche mit anderen Gold⸗Deviſen 
nicht die gleiche Spannkraft documentirte, und daß bei der nun wieder ein⸗ 

etretenen Beſſerung des Valutenmarktes die Deviſe London den auffälligiten 
Rückgang erfubr. Während früher die engliſche Rimeſſe der Regulator dieſes 


Marktgebiets war, baben derzeit die Wechſel von den deutſchen Plätzen dieſe 
G. dominirende Stellung eingenommen, und gleichzeitig hat ſich der Cours des 


Silbers etwas geboben, W die des Goldes und der Gold⸗Rimeſſen aber 


ermäßigt. Den Schlüſſel zu dieſen auffallenden Erſcheinungen wird man in 
London ſelbſt ſuchen müͤſſen, wo derzeit von jenen Banken, die mit Oftindien 
in ausgedehnten Beziehungen ſtehen, bedeutende Summen von oſtindiſchen 
Rimeſſen auf den Markt gebracht und dagegen Silberſtücke zum Exporte nach 
Oſtindien augekauft werden. Dieſer große Bedarf an Silber ſteht mit den 
günſtigen Ernte⸗Ausſichten Oſtindiens in Baumwolle m der Weiſe im 
Zufammenhange, daß eine größere Zahl von Baumwoll⸗Arbeitern in Ver⸗ 
wendung ſteht, welche mit Silberſtücken entlohnt werden. So wurde geſtern 
7 ein größerer Poſten Barrenſilber nach London verkauft, deſſen Cours ſich 
auf 102, leulirt 

Silbercours in London findet auf dieſe Weiſe ſeine Erklärung. 


[Vereinigte Chemifche Fabriken zu Leopoldshall.] Am 3. Septem⸗ 
ber findet die Aufſichtsrathsſizung ſtatt, in welcher der Abſchluß für das 
am 30. Juni zu Ende gegangene Geſchäftsjahr vorgelegt werden wird. Das 
Reinerträgniß, welches erzielt worden iſt, reicht hin, um die Stammprioritäten , 
zu verzinſen, während eine — wenn auch kleine Dividende auf das Actien⸗ 
Capital in dieſem Jahr nicht zur Zahlung gelangen kann. 


0 frei ab Bord Trieſt gelegt, caleulirt. Auch der anhaltend feite 


r — — 
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1 u Nr. Os des 18. Jahrgangs der „Achlef. Pandiwirtbichaft- 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Uueeber den Verwitterungsprozeß. — Der Mergel. (Fortſetzung.) — Sireife⸗ 
reien auf dem Gebiete der “gricultur-Chemie. (Fortſetzung.) — Die Ernte 
des Jahres 1875. (Fortſetzung.) — Ueber Zohnkrankbeiten der Pferde. — 
Erfolge von Rinderpeſtimpfung. — Studium der Landwirthſchaft an der 

Univerſität Heidelberg. — Internationaler Getreide- und Saatenmarkt in 
Wien. — Maunigfaltiges. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. 
L Aus Ungarn. — Beſitzveränderungen. — Wochenberichte: Aus 

Berlin. — Aus Königsberg. — Hopfenberichte. — Wochenkalender. — 
AQauſerate. 


. Eiſenbahnen und Telegraphen. 


N - 

HI Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Ueber den Fort- 
ſchritt der Arbeiten auf der Neubauſtrecke Cüſtrin⸗Stettin der Breslau⸗ 
Um zuwenig sıeiburger Eiſenbahn erfahren wir, daß die 24 Kil. lange Strecke 
Cuſtrin⸗Bärwalde 


m ERUfRIS-galiif-deutfe Eifenbahn⸗Tarife.] Die galiziſchen Ge⸗ 
treidehändler find außerordentlich rührig, ihren Getreide Export nach Deutſch⸗ 
lluand ſich zu erhalten und haben bekanntlich eine Deputation nach Wien an 
den Reſſortminiſter entſendet. Ueber die Erfolge dieſer Deputation berichtet 
die „N. freie Preſſe“: Die galiſiſchen Grenzſtat onen Brody und Podwo⸗ 
lloczyska, welche bis Ende dieſes Monats einen nach den Haupt⸗Abſatzge⸗ 
bieten Oberſchleſiens und Norddeutſchlands ſehr günſtig calculirenden Tarif 
haben, werden durch die neuen Vereinstarife ausgeſchloſſen, fo daß Getreide, 
8 Brody aufgegeben, eine höhere Fracht entrichten müßte, als wenn es in 
Rußland zur Aufgabe gelangte, ſomit eine längere Strecke zu durchlaufen 
ätte. Die Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſe Rußlands, wohin nun das 
etreidegeſchäft zurückgedrängt werden könnte, ſind ſehr traurig. Abgeſehen 
Davon, daß die ruſſiſchen Bahnen keine gedeckten Waaren⸗Niederlagen haben 
And keine Garantie für das Gewicht der Waare übernehmen, iſt der Verkehr 
mittelſt Poſt bei Geldſendungen, mittelſt Telegraphs bei Aufgabe nichtruſ⸗ 
ſſiſcher Depeſchen ſehr erſchwert und der Schutz der Handelsgerichte ein böchſt 
ungenügender, fo daß der Ausländer, namentlich ohne Kenntniß der Landes⸗ 
prache, ſchutz⸗ und rechtlos daſteht und Verpflichtungen dortiger Kaufleute, 
} eſonders auf dem flachen Lande, gegenüber Fremden nur jo lange von 
Werth ſind, als ſie eingehalten werden wollen. Im Momente, wo dieſer 
1 — Wille aufhört, e 
Recht zu ſuchen. Man erkundige ſich darüber in i 
auch in Wien, und man wird dieſes Factum tauſendfaͤltig beſtätigt finden. 
0 Es wäre ſomit ſehr ſchädlich, den Handel von den galiziſchen Grenzen nach 
4 ußlund binauszudrängen und den Handelsſtand zu zwingen, binüberzu⸗ 


* 


Leipzig und Brody, wohl 


geben, ſtatt den Handel herüberzuziehen. Dieſer Gefahr zu begegnen, ebenſo 
wie die Aufhebung des den Handel mit ruſſiſchem Getreide ſehr belaſtenden 
Igmportzolles anzuſtreben, wendete ſich die Deputation an Dr. Ziemialkowski 
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter für Galizien und Stellvertreter des ab⸗ 
waeſenden Handelsminiſters und an Baron Laſſer als Vertreter des Finanz 
miniſters. Beide Miniſter verſprachen, ihr Möglichftes für die Handels: 
Intereſſen Galiziens zu thun. Miniſter Laſſer äußerte ſich dahin, daß er 
von der hansleitbaniſchen Regierung und dem dortigen neugewählten Reichs⸗ 
tage jetzt, wo Rumänien zollfrei Getreide nach Oeſterreich importiren wird, 
die Zuſtimmung zu den Abſichten der diesſeitigen Regierung und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erwarte, daß nämlich auch das ruſſiſche Getreide in der 
Einfuhr nach Oeſterreich vom Importzolle entlaftet werde. 


Vo Telegraphiſche Depeſchen. 
79 (Ads Wolf's Telegr.⸗Burean.) 
Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Sonnemann wurde wegen 
Zeugnißoerweigerung verhaftet und ins Gerichtsgefängniß abgeführt. 
N . Nürnberg. 28. Auguſt. Die dritte Abtheilung des Juriſtentages 
if nahm die Reſolutlon an, folgende Delicte aus der Reihe der Antrags⸗ 
deelicte zu ſtreichen: Doloſe Körperverletzung, Sachenbeſchädigung, Dieb: | 
ſtähle, Unterſchlagungen, Betrügereſen von Perſonen, welche bei den 
Verletzten in Koſt oder Lohn ſtehen. Die Zurücknahme des Antrages 
Soll nur geſtattet fein bis zur Publication des Beſchluſſes auf Ein⸗ | 
leitung des Hauptverfahrens. 5 
Nürnberg, 28. Auguſt. Der Juriſtentag nahm geſtern faſt en. 


ſtimmig den Antrag des Referenten Jaques (Wien), betreffend die 
Zeugnißpflicht in Criminalſachen an, wonach 1) die Zeugnißpflicht vor 
dem Strafrichter wirkſam wird, auch bevor die Unterſuchung die Rich⸗ 
ung gegen beſtimmte Perſonen genommen, 2) die Zeugnißpflicht fort⸗ 
fällt, wenn bei einer periodifhen Druckſchrift der verantwortliche Re: 
daceteur als Thäter haftet, 3) wenn dies nicht der Fall oder es ſich 
nicht um eine periodiſche Druckſchrift handelt, ſo ſind die Redacteure, 
kreſp. Verbreiter, Verleger und Drucker von der Zeugnißpflicht befreit. 
* Paris, 28. Auguft. „Havas“ meldet aus Madrid: Die Nach⸗ 
licht von der bereits erfolgten Capitulation von Seo de Urgel iſt ver⸗ 
früht. Die Gapitulation wird indeſſen fo beſtimmt erwartet, daß Cam: 
' pos befahl 12 vor der Feſtung angekommene Belagerungsgeſchütze nach 
Barcelona zurückzuſenden. 
5 Madrid, 28. August. Die officielle Nachricht von der Einnahme 
von Seo d'Urgel iſt nunmehr eingetroffen. Martinez Campos unter: 
zeichnete die Capitulation am 26. Auguſt Abends 6 Uhr. Die car: 
lliſtiſche Garniſon iſt kriegsgefangen, doch find kriegeriſche Ehren zuge: 
fanden. Das Schloß von Seo d'Urgel und ſämmtliche Forts wurden 
am 26. Auguſt Abends, die Citadelle geſtern Morgens von den Re: 
* gierungstruppen beſetzt. 


Ki. London, 28. Auguſt. Die Unterſuchung über den Zuſammenſtoß 
des „Alberta“ und des „Miſtletoe“ iſt beendigt. Die Jury, über die 
13 Urſache des Zuſammenſtoßes uneinig, verwies die Angelegenheit an 
die Aſſiſen. 

12 Die Zeitungen veröffentlichen ein Schreiben Ruſſells, worin er zu 
12 Geldzeichnungen für die Inſurgenten in der Herzegowina auffordert, 


aan die ſtühere Unterſtützung der griechiſchen Inſurgenten ſeitens Eng⸗ 
lllands erinnert und erklärt, ſelbſt 50 Pfund zu zeichnen. 
8 Kraguevaz, 28. Auguſt. Die Skupſchtina, von den Miniſtern 
begrüßt, wählte den Verificationsausſchuß. Die feierliche Eröffnung 
\ findet ſpäter ſtatt. 
j Petersburg, 28. Aug. Die Nachricht auswärtiger Blätter von 
0 dem bevorſtehenden Rücktritte des General⸗Gouverneurs Kotzebue in 
Warſchau iſt unbegründet. Daran geknüpfte weitere Mittheilungen 
N entbehren thatſächlicher Unterlage. 
Konftantinopel, 28. Auguſt. Der türkiſche Commiſſar Staats: 
rathspräſident Server Paſcha iſt nach der Herzegowina abgereiſt. 
San Francisco, 27. Auguſt. Die nationale Goldbank und die 
Ha kaufmänniſche Wechslerbank zeigen die Zahlungseinſtellung an. Die 
47 Sparkaſſenbanken und andere Banken werden um Rückgabe der Ein⸗ 
agen beſtürmt. Die Paſſiva der callforniſchen Bank find noch nicht 
‚feftgeftellt. Die Börfe ift geſchloſſen, die Geſchäfte ruhen. 


ER Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) 

5 Wien, 28. Auguſt. Ljubobratich, als Chef der conſtituitten 
E Nationalregierung, verweigert den Conſuln der Mächte die Einſtellung 
des Kampfes. Sechs türkiſche Schiffe landeten Truppen in Antivari 


gegen Montenegro und die albaniſchen Mirditen. Die Reibungen Fr 


zwiſchen Oeſterreichern und Türken nehmen zu. Der Hafencapitän 
von Raguſa verbietet den türkiſchen Offizieren die Landung. Die 


begeht der Ausländer eine koſtſpielige Thorheit, ſein 8 
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reichiſchen Militärſtraße durch die Enklave Kleck. 

Der Adreßentwurf des Agramer Landtags erklärt: Die Gemüths⸗ 
ruhe fehle zum arbeiten, angeſichts der Ereigniſſe im Nachbarlande. 
Der Landtag rechne zuverſichtlich auf die Ritterlichkeit und Groß müth 
des Kaiſers, der nicht vergeſſen werde, daß der Schutz unſerer un⸗ 
glücklichen, zur Verzwelflung getriebenen Brüder, von jeher Oeſter⸗ 
reichs glänzendſte Aufgabe und wichtigſter Beruf als eur opäiſche 
Macht war. (Tel. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] Schliebitz, Sec.⸗Lieut. vom 1. Niederſchl. 
Aneta Nr. 46, zum Pr.⸗Lieut. befördert. v. Lieres und Wilkau, 
nteroff. vom Schleſ. Gren.⸗Reot. Nr. 11, Weſtphal, Unteroff. vom 
1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Balcke, Hauptm. 
von der 1. Ing.⸗Inſp, unter Derjebung zum Stabe des Ing.⸗Corps zum 
Major befördert. Fiſcher, Hauptm. à la suite der 1. Ing.⸗Inſp., unter 
Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer an der Kriegsſchule zu Anclam 
und unter Verſetzung in die 2. Ing.⸗Inſp., zum Comp.⸗Chef im Schleſ. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 6 ernannt. v. Bruhn, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., pon der 
Stellung als Comp.⸗Chef im Magdeb. Pion.⸗Bat. Nr. 4, behufs Verwen⸗ 
dung im Fortificationsdienſt, entbunden. Geisler J., Sec.⸗Lt. von der 
2. Ing.⸗Juſp., zum Prem. ⸗Lt. befördert. Kirſch, Haupt. und Battr. Chef 
vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, unter Ernennung zum Vorſtand des 
Art.⸗Depots zu Breslau, in das Schleſ. Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. 
Wenzel, Hauptm. vom Brandenb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), 
unter Entbindung von der Stellung als Artillerie⸗Offizier vom Plaz in 
Swinemünde, zum Major befördert. Frhr. v. Gillern, Hauptm. dom 
Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 und Vorſtand des Art.⸗Depols zu Bres⸗ 
lau, als Battr.⸗Chef in das Oberſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 21 verſetzt. Fürſt 
zur Lippe Durchlaucht, Gen.⸗Lieut. à la suite der Armee, zum Chef des 
6. Weſtfal. Inf.⸗Regts. Nr. 55 ernannt. v. Rauch, Gen.⸗Major und Com: 
mandeur der 17. Cavall.⸗Brigade, commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs: 
Miniſt., zum Remonte-⸗Inſpecteur und Chef der Abtheilung für das Remonte⸗ 
Weſen im Kriegs⸗Miniſt. ernannt. v. Guretzky⸗Cornitz, Oberſt und 
Commandeur des Pomm. Drag.⸗Regts. Nr. 11, commandirt zur 17. Cavall.⸗ 
Brigade unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 17. 
Cav ⸗Brig., v. Wentzky, Oberſt⸗Lieut., aggregirt dem Pomm. Drag. ⸗Regt. 
Nr. 11, zum Commandeur dieſes Regts., Manch é, Oberſt⸗Lieut., beauftragt 
mit der Führung des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1, v. Thiele, Oberſt⸗Lieut., beauftragt mit der Führung des Pomm. 
Huſ.⸗Regts. (Blücher'ſche Huf.) Nr. 5, Graf v. Schlieffen, Dberft-Lieut., 
beauftragt mit der Führung des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regts., v. Arnim, Oberſt⸗ 
Lieut., beauftragt mit der Führung des Neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3, von 
Plötz, Oberſt⸗Lieut., beauftragt mit der Führung des 1. Hell. Huſ.⸗Regts. 
Nr. 13, und v. Kroſigk, Oberſt⸗Lieut., beauftragt mit der Führung des 
Garde⸗Huſ.⸗Regts., zu Commandeuren der betr. Regimenter ernannt. Ryll, 
r. Lieut. vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 46, commandirt als Comp.⸗ 
ffigier bei der Unteroffiz. Schule zu Potsdam, zum 1. October c. von feinem 
Comm. entbunden. Brandenburg, Sec. Lieut. vom 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46, in feinem Commando als Comp.⸗Offtz. bei der Unteroffiz⸗Schule von 
Ettlingen, zum 1. October c. nach Biebrich verſetzt. v. Gͤlieu, Oberſt von 
der Armee, unter Stellung à la suite des 5. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 94 
(Großherzog von Sachſen), zum Commandanten von Neu⸗Breiſach ernannt. 
Febr. v. Dobened, Major vom Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, 
dem Regt. aggregirt. Baron v. Forſtner, Oberſt Lieut. vom 8. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regt. Nr. 45, unter Stellung zur Dispofition mit Penſion zum Bes 
zirks⸗Commandeur des 2. Bats. (Lingen) Oſtfrieſ. Landw.⸗Regts. Nr. 78 ers 
nannt. Kieffer, Oberſt⸗Lieut. vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, in das 
8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45 verſetzt. v. Nolte, Major, aggreg. dem 6. 
Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, in das Regt. einrangirt. Caspar, Hauptmann 
und Compagnie⸗Chef im 7. Weſtfäliſchen Infanterie⸗-Regiment Nr. 56, 
dem Regiment, unter Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 
Röſſel, Hauptmann & la suite des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, in 
ſeinem Verhältniß als Lehrer bei den Kriegsſchulen zum 1. September c. 
von Metz nach Erfurt, Kluge II., Hauptm. von der 2. Ingenieur⸗Inſp., 
zum 1. September c. unter Stellung & la suite dieſer Inſp., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Neiſſe, verſetzt. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Auguft, 12 Uhr 25 tin. [Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ 
Uetien 365, 50. Istiuer Looſe 118, 50. Staatsbahn 486, 50. Lombarben 
174, —. Italiener 71, 90. 8öer Amerikaner 100, 20. Rumanen 27, —. bvrx⸗ 
cent. Türken 35, 75. Disconto⸗Commandit 152, 50. Laurabitte 91, 75. 
Dortmunder Union 14 — Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91. 75 Abeiniſche 


110, —. Bergiſch⸗Marliſche 81, —. Galizier 98, 75. Reichsbank —, — 
— Schwach 


Weizen (gelber): Auguſt 209 —, Sept.⸗Oetbr. 209, —. Roggen; Auguſt 
158. 50, Septbr.⸗Oetbr 157, 50. Rüvöl Septbr.⸗Octbr. 59, 80, Oct.⸗Nobbr. 
60, 60. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 54, 90, Sept⸗Oetbr. 54 90. 

Berlin, 28. eb [Schluß⸗Courſc.] Ruhig. 

rſte Beusiäe, 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 28. 1 Cours vom 28. 27. 
Oeſt. Credit⸗Actien 365, — 366, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗ B. — —, - 
Deſt. Staatsbahn 486, 50 486, 50 Laurahütte 92, — 91, 50 
Lombarden 174, — 174, —Ob.⸗S. Eiſenbahnd. 48, 90 49, — 
Schleſ. Bankverein 96, 250 96, 25 Wien kurz 181, 15 181, 15 
Brest. Discontoban! 72, — 72, — [Wien 2 Monat... 179, 90 179, 95 
Schleſ, Vereinsbank 87, 90 88, —[Warſchau 8 Tage 277, 75 277, 95 
Bretz. Wechslerbank 69, 5 69, —Oeſterr. Noten 181, 80 181, 50 
do. Ma Lechslerb. 68, — ] 68, — Ruß. Noten 278 — 278 30 
do. Maklerbank —. — — — ([eſt. 1860er Looſe 118, 75] 118, 90 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min a 

Lana her Anl. 105, 75 105, 751Köln⸗Mindener 92, 10 92, 30 
3 pre. Staatsſchuld 92, 75 | 92, 60 Galizier 98, 50 88, 75 
e 95, — 95, — Oſtdeutſche Bank.. 79, 50, 79, 50 
eſterr. Silberrente 66, 30) 66, 30 Disconto⸗Comm. . 152, 25 152, 90 
Deiterr. Papierrente 63 50) 63, 40 Darmſtädter Credit 125, 50 125, 50 
Türk. 5 18557 Anl. 35, 80] 35, 80] Dortmunder Union 14, 25 14, 20 
Iralieniſche Anleihe 72, —] 72, 101 Kramſtaa . 90. — 90, — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 60, 71, 50lLondon lang.. 20, 276 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 26, 50: 26, 801 Paris kurz 80, 85 —. — 
Oberſchl. Litt. A. 142, 90 148, 50/Morighütte .. .... 30, — 80 — 
Breslau⸗Freiburg 79, 25 79, 50 Waggonfabrik Linke 53, 50 53, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 104, 50 104, 500 Oppelner Cement. —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108, 25 Ver. Br. Oelfabriken 50, — 50, 25 
Berlin⸗ Görlitzer 44, 25 44, 50 Schleſ. Gentralbant —. — | --, 
Bergiſch⸗Märkiſche 81, 50 81, 200 Reichsbank 152, 75 151, — 


Nachbörſe: Creditactien 365, —. Franzoſen 486, 50. Lombarden 
174, . Discontocommandit 152, 20. Dortm. 14, 20. Laurahütte 92, 20. 
Liquidation ziemlich beendet. Deports vorübergehend, rapide ſteigend. In⸗ 
tern, Credit ausgenommen, behauptet. Bahnen, Banken meiſt unverändert. 
Induſtriepapiere geſchäftslos. Geld für Liquidationszwecke flüſſig. Discont 
1%. Nachbörſe⸗Deports weichen, 0,50,0,50, 0,60. Disconto %. Laura %. 
Frankfurt a. M., 28 Auguſt, 1 Uhr 5 hn. [An angs⸗Co ur ſe.) 
Creditactien 281, 50. Staatsbahn 242, 50. Lombarden 86%. Galizier — 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 153, —. 


— Still. 

Frankfurt a. M., 28. Aug. Nachm. — Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.) 
Oeſterr. Credit 181, 25. Franzoſen 242, 50. Lombarden 86%. Böbmiſche 
Weſthahn 167, —. Eliſabeth 158%. Galizier 197. Nordweſt 128. 
Silberrente 66,05. Papierrente 66, 03 (2) 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 
3101. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Vodencredit 92%. 
Darmſtäpter 125. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 
lerbant 74%. Hahn'ſche Effectenbauk 106, 11. Oeſterreichiſche Bank 79%. 
Schleſ. Vereinsbank 88, 80. Still 


IU. 
Wien, 28 Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 5 Gäſte ſind willkommen. [884] 
28.27. 8 H D V d 

„ 70, —| 69, 95! Gtaats-Eitenbahn: er Vorftand. | 
National⸗Aulehen. 73, 10 73, 5 en ente 2 9 725 a Pistor. Ebstein. Eitner. Wawronowitz. Wüstefeld. - 
1860er Looſe 111, 70111 7 . Gifenbahn ... 98, 2 : ie 
1864er FR 790 135, 50 136 20/Jondeoen Il, 65 11, 30 Dybernſurth, 27. August. Die, Schleſiſche Volkszeitung beten 
Credit⸗Actien 206, 60 207, 60 Galizie rr. 218, 50 218 75 ibrer Nr. 193 ein Referat, nach welchem bier die vielberegte Kin unbe 
Nordweſtbahnn 143, — 141, 25 1 — e — 215 1 Te namentlich unter Proteſtanten Glauben gehe 
Nordbahn 172, — 172, - Ka eine 48 165, 12 tte. N a 
Anglo 8 en 99, — 98, 70 Navoleonsvor RE 8, 93½ 8, 93 Der Unterzeichnete erklärt dieſe Nachricht als total erlogen, bellen 95 

an eo 32, — 32 —Boden⸗ Credit —. 1 —, —geſunden Sinne, welcher im biefigen Publikum (Juden, Kaehunen 2 

London, 28. Auguſt. [Anfangs Eourf 9 Conſols 94%. Italiener a e beriſcht, ſolche Albernbeiten gar nicht auftommen 3 
71%. Lombarden 3%. Amerikaner 1064. 36%. — Wetter. Abſicht jenes Referenten liegt klar auf der Hand. Winz Burgermeiſte⸗ 


Regneriſch. ; 


3 N NN rr 7 


Türken verhafteten wieder z ſterrelchlſche Staboffzlere auf der öſter⸗ 


i Se, 3 Man, MnfonsBsGourfe] Ayrscn! Mente 78, 
Anleihe 1872 104. 42. do. 1871 —. Italiener 71, 95. | 
2 05 1 25. Lombarden 220, — Türken —, —. Spanier — Un 
entſchie z n. 

Rewyork, 27. Auguſt, Abends 6 Uhr. (Schlußcourſe. 
13%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds 10 A u 
dirte Unleibe 117.) Bonds de 1887 % 120. Erie 15%. 
Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
14%, do. in News Orleans 144. Raff. Petroleum in Newport 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 10. ais (old 
mixed) 84. Rother Frübiabrsweizen 1, 47. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
5 2 Near a 7%. Schmalz (Marke Milcox) 14%. Sped (short 
clear AB 

Berlin, 28 Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen beſſer, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 209, 50, September⸗October 209, 50, Frühjabr 223, 50. Roggen — 
Auguſt⸗September 160, —, September⸗October 158, —, Frühjahr 163 —. 
fel, u San: —4 L oa — 60, 50. Spiritus 
eſt, uquft ⸗Septbr. 55, 20, Septbr.⸗October 55, —, Frühjahr 56, 30. Hafer: 
Auguſt 168, —, Sevtb.⸗October 164, —. e > 

Stettin, 28. Auguft, 1 Uhr 22 Min. Weizen: feſt, per Auguſt 212, 
—, Septbr.⸗Detbr. 210, —, October⸗Novor. 212, — Roggen unverändert, 
per Auguſt 155, —, September⸗October 153, —. October⸗November 155, 
Rübdöl ſtill, per Auguſt 58, —, Septbr⸗Octbr. 57, 50. Spiritus 
loco 52, —, per Auguſt⸗September 52, —, per September⸗October 52, 20. 
17 = 5 10, er 

öln. uguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen, 
feſter, Nodember 22, 45, März 1876 23, 30. Roggen beſſer, No⸗ 
bember 15, 90, März 1876 16, 75. Rapöl matt, loco 33. —, October 32, 
90. Mai 1876 34, 50. Hafer ſtill, loco 16, 50, November 16, 10. 

Hamburg, 28. Auguſt. [Geireibdemarkt.] (Schlußzbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz beſſer, per Auguſt 214, per Seplbr.⸗October 214. Roggen 
feſter, vr. Auguſt 157, per September October 156. Rüböl ſtill, loco 62, 
per October 61%, per Mai 1876 65. Spiritus ruhig, per Auguſt 37%, 
pr. September⸗October 37½, per Oetober⸗November 39. — Wetter: Wollig. 

Paris, 28. Aug. | Getreidemartt.] Mehl matt, per Auguſt 60,25, Sep: 
tember:Dctober 60, 75, September⸗December 61, 50. November⸗Februar 62, 
75. Meizen behauptet, per August 27, —, per Sept.⸗October 27, 50. per 
Sept.⸗December 28, —, November⸗Februar 28, 50. Spiritus matt, per 
Aug uſt 48, 75, Jauuar⸗April 51, 75. Wetter: Schön. 

Amſterdam, 28. August, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
— 75 Robember 300. [Roggen per October 190, 50, per März 203. 

etter: n. 

Liverpol, 27. Auguſt. [Baumwolle.] Fair Egyptian 8%. 


Frankfurt a. M., 28. Auguſt, Abends. — Ubr — Mein. [Abendborſe.] 
Origin.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit ⸗Actien 181, 37. Oeſterreichiſch⸗ 
framöſiſche Staatsbahn 242, 12 Lombarden 86, —. Silberrente —, —. 
1860er Lobſe —, —. Galizier 196, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 


Gold⸗Agio 
5 fun 
Central⸗ 


—, — Brovinzialdiscont — Spanier erter. — Darmſtädter — Bas 
bierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbant — Freditactien —. Maaberlooſe — Meiningerlooſe — 


Comotantcourſe — Deutihsöftere. Bank —. Frankfurter Wechslerb. - 
Rbeiniſche —. Joſepbbahn —. Deutſche Reichsbank 153, 37. Neue unga⸗ 
riſche Schatbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Dran —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, — 
1864er Looſe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. —. 
Wenig Geſchäft. 

Paris, 28 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſeq (Orig.⸗Dey 
der Bresl. Big.) Z3pet. Reute 66. 32 Neueſte bpct. Anleihe 1872 
104, 45, do. 1871 —. Ital. 5proc. Rente 71 85. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 602 50. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 220, —. do. Prioritäten 236, —. Türken 
de 1865 36,40. do. de 1869 263, —. Turtenlooſe 113, . Spanier erter- 

. Spanier inter. —, —. Framoſen — Ruhig. & 
London, 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung) 
Conſols 94, 09. Italieniſche 5. Rente 71%. Lombarden 8%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 103%. dito. de 1872 — Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 36,01. épCt. Türken de 1869 49%. pCt. Verein. St per 1882 
106%. Silberrente 66. Papierrente 64. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris — — 
Petersburg —. Spanier Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Auguſt. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 1 
Ort . K bom richtung und | 2 
E Reaum. Mittel. Stärke. — 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 330.7 8,0 — Windſtille. beiter. 
7 Petersburg 333,2 10,51 — SSW. ſtille. 2 bewölkt. 
19a Ei > wu; 2 
7 Moskau 329,1 9,634 — NW. lebhaft. bedeckt. 
7 Stockholm 333,9 11.5 — W. mäßig. beiter. 
7 Skudesnaäs 336,5 107 — SW. ſtark Regen. 
7 Gröningen 339,1 122 — W. ſtill. bewölkt. 
7 Helder 3392| 134 — WM. ſehr ſchwach. — 
7 Hernöͤſand 332,4 10,2 — W. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Chriſtianſd. 333,4 94 — ne». ſtark. Regen. 
7 Paris 338,5 14,6] — N90. ſtille. halb bewöllt. 
Mora. Preußiſche Stationen: ’ 
6 Memel 336,1, 13,7 2,8 W. mäfıg. wolkig. 
7 Königsberg 336,0, 140 2,4 W. ftille. wollig. 
6 Danzig 36,8 13,8 3,1 — bedeckt. 
J Cösim — - — g 
6 Stettin 336,7 12,9 222 — wenig bewölkt. 
6 Puttbuz 326,4 10,8 — 0, NW. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 336,8 14,4 3.5 N. ſchwach. bewöltt. 
6 Poſen 334,9 14,1 36 N 1. ſchwach. trübe. 
6 Ratibor 230,1 155) 56 SSW. schwach. beiter. 
6 Breslau 332,8 13, 28 W. mäßig. wolkig. 
6 Torgau 338, 1360 3,6 ſchwach. bedeckt. 
6 Münster 336,6 12,3 14 NW éſchwach. zieml. beiter. 
6 Köln 337,3 13˙2 2,5 NW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 332,5 12,5 1,7 NO. ſchwach. Nebel. 
Flensburg 339,1 19, — W. lebhaft. heiter. 
12,6 — DO. ſchwach. beiter. 


6 Miesbaden 334 2 ‚6 
7 —————— ————— —r—ꝛũ 


Zu den hohen Feſttagen 


wird auch in dieſem Jahre im Café restaurant Gottesdienſt abgebalten- 
Als Vorbeter fungirt Herr Cantor Kaſchtan. [2191] Rinkel. 


Dritte ordentliche Sitzung 


des Vereins der Aerzte Oberſchleſtens 


in Natibor — Bruck’s Hotel — 
am 3. Oetober 1875, Vormittags 11 Uhr. 


1 


| 


* 


e Beilage zu Me. 101 der Sreslauer Zeitung. — Sonntaz, den 29. Anzuft 1875. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werenpiere ſowohl en wie in verfiegelten Packeten 
Aufbewahrung übernehmen. 


chleſiſcher Bank: Verein. 
Für Augenleidende! 


Sregfſumden: Vormittags von 9— 12 und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Breslau. 12915 5) Stroinski, Am Wäldchen 4 


8610 Nikolalstrasse 47 und Reuschestrasse 34, nannt in Landeshut i . . . . in Gleiwitz 1 
Anfang September beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtäte, M. 6 Marf, . 2 Mark: rn 29 Mark; mit den bereits veröffent⸗ 


lichten 39 Mark S 68 M 
Hiller’s Glavier-Institut, Wien 39 Dart in e 08 Mar 


Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge in Empfang. 
Alhbrechtsstrasse 13. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Zum 1. September beginnen Curse für 5 


Größtes Geſchäft und Lager aller Arten 
Zöpfe in. ple 
Dankiangung. 


An heftigem Reißen faſt im ganzen Körper bereits 12 Wochen N 
leidend war ich während 8 ne unfähig irgend welche Arbeit zu 


verrichten. In dieſer trauri tage wurde mir die ſchon vielfach be: fi Mar mor- U. Schiefer-Billards 


zühmf gewordene Gefuud eite: und Univerſal⸗Seiſe des Herrn Ki mit patentirten Billardbanden, ganz neu 
SIDE An Breslau ane een Fake empfiehlt unter Garantte die Billard-Fabri Kk von 


Bald nach dem erſten Gebrauch fühlte ich Linderung, und binnen 
A. Wahsner, wa 


dem Paradeplatze, eine große elegante 


Tribüne 


weiche fein, und werden Beſtellungen auf Billets à 2 Thlr. = 6 Mark, 

He e Zur Benutzung dieſer Tribüne für den ganzen Tag berechtigen bei 
ern Emil Kabath, Inh. des Stangen ' ſchen Annoncen⸗Bureaus, Carls⸗ 
ſtraße 28 in e 28 in Breslau, entgegengenemmen. 


14 Tagen wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. Solches heile 


Das Das Hoſpiz des Ev. Vereinshauſes 


—— X 
Clavier-Institut von Brucksch & Nafe ir. F e 


r- Tage der Kaiſerparade des VI. Armee⸗Corps zu Bunzelwitz wird 
[2951] | Be 


in Breslau, Holteiftrafe 6—8, bietet ftillen Reiſenden freundliche Logir⸗ 
— für lurzere oder B . Sit u — Aae [2 or) 


Meine = Fr mit dem Berge 


werksbeſitzer und Director Herrn 

Nauer erkläre ich hiermit für 
aufgeboben. [2297] 
Sohrau O.⸗S., im Auguſt 1875. 
Emilie Wloſſack. 


Louis Priſter, 
Ida 1 — 
geb. eier 
Neuve mählie [885] 
Ratibor, den 24. August 1875. 


— — und Oettinger, 
alomea a 

geb. Halpern 
Bermählte [2240] 


Unſere am heutigen Tage vollzogene 
Br Verbindung zeigen erge⸗ 


Albert Schmidt, 
Stabtrath. 
Anna Schmidt, 


geb. Wolff. 
_ Schweibnik, den 28. Auguſt 1875. 
Unſere am 26. d. Mts. vollzogene 
belihe Verbindung erlauben wir 
ergebenſt anzuzeigen. 
Hermann Entner. 
Meta Entner, geb. Jung. 


„Peterswaldau Breslau. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Anguſte, geb. Gierth, von einem 
muntern Mädchen . ER 

eutſch⸗Jamke, den ugu 
1887) anna Schneider. 


Heute Morgen 8½ Uhr wurde uns 
ein kräftiges Mädchen geboren. 
ttowit, den 27. Auguſt 1875. 
Michaelis und Frau, 
[2970] geb. Heimann. 


Es hat dem Alnächligen gefallen, 
unſer am 10. Juli d. geborenes 
deißgeliebtes Söbuchen Max geſtern 

end in die ewige Heimath er 


en N Auguſt 1875. 
uguſt Pedell, 
Landes⸗ „Deputalions⸗ Secretair, 
nebſt Frau. 


Heute Nachmittag 2%, Uhr entſchlief 
Haft nach kurzem Leiden unfer lieber 
dale Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


2226 
Samuel Kornſeld. 


8 zeigen tiefbetrübt an 
die interbliebenen. 


Breslau, den 27. Auguſt 1875. 
Samilien-Ra richten. 
um. tlobte: n Aſſeſſor a. D. 
mit Stadtrath Hr. Helwig in Kottbus 
Hob, Fräulein Bertha Wernicke in 
Grauen 
Ste 


zeburten: Ein Sohn: dem Herrn 
d en achter Waldmann in Filenberg, 
auptm. und Comp. Chef fim 4 
lebe Bat Regt. Nr. 59 Herrn von 
Gare in Freyſtadt. — Eine 
ler: dem pract. Arzt Herrn Dr. 
In in Freienwalde a. 
odegfälle: Oberſt und Fe 
Babe ze Huſ.⸗Regts. Nr. 
gran 6 9 75 in 0 Buße Der. 
eh. Juſtizrath Buſſe in Berlin 
Yact, 0 890 Dr. Korumeſſer in 


Die 


Dankſagung. 
N Jur die in ſo reichem Maße 
A050 Worte und Thaten beim 
beiße und Begräbniſſe unſeres 
gib geliebten braven Gatten und 
Sans we des We er 


Ebeſitz Ber 
NN) Winkler, 


5 sert ieſene . Theilnahme 
1 Dank. 


8 ie 
tieftrauernden d Hinterbliebenen. 


Danlſagung. | 


ie vielen Beweiſe aufrichti⸗ 
ger Theilnahme bei on Beiſetzung 


unſerer lieben Tochter Meta 


aben unſeren wunde 

recht wohlgethan. Wir dagen 
daher Allen dafür unſeren tief: 
0 füblichten, wärmſten Dank. 
„Breslau, 28. Auguſt 1875. 


2267 F. Geisler. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 1. September. Bei 
feſtlich erleuchtetem Haufe: Erſte 
Abonnementsvorſtellung, zur Eröff; 
nung der Saiſon: „Duverturxe“. 
Ane gedichtet von Wilh. An⸗ 
thony, geſprochen von Frl. Clara 
Ungar. Ber: „Die Hugenot⸗ 
ten.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Akten von Scribe. Muſik von Meyer⸗ 
beer. (Beſetzung: Valentine: Frau 
Dr. Schmidt⸗Zimmermann. Köni⸗ 
gi: Frau Eggeling. Raoul: Herr 
oloman Schmidt. Marcel: Herr 
Aglitzty. Nevers: Herr Va 
St. Bris: Herr Becker. Page: 
Hude.) Ballet: ige für die Solo⸗ 
tänzerinen Frl. eiy und Frl. 
Lyra, ſowie des Solotänzers r 


Donnerstag, den 2. September. ode 
Abonnementsvorſtellung. Zur Ger 
danfeier, bei feſtlich erleuchtetem 
Haufe: Zum 1. Male: „Im großen 
gebe Schauſpiel in 5 Alten von 

Köſting, mit einem von dem 
Hechter zu dieſem Stücke verfaßten 
Prolog, geſprochen von Hrn. Thieß. 
(Beſetzung: Frangois Baron von 
Lichtenſtein, Hauptmann in fran. 
zöſiſchen Dienſten: Hr. Weſſels; 
Marion, ſeine Schweſter: gräuein 
Schmidt; Frau Kronhorſt, Lehrers: | 
wittwe: Flau Gröſſer; Dr. Otto 
Kronhorſt, age im deutſchen 
Heer, ihr Sohn: Thieß; John 
Adam Schlemm, 5 reicher Ameri⸗ 
kaner: Herr Guthery; Hedwig Fried⸗ 
reich, ſeine Nichte: Fräul. Noth; 
Sambo, ſein Mohr: Hr. Ney; Ma⸗ 
tbieu, Lichtenſtein's alter Diener: 
Herr Werner.) 

Freitag, den 3. September. Dritte 
Abonnements Vorſtellung: „Die 
weiße Frau im Schloſſe Avenel.“ 
— romantische Oper in 3 Akten 

Scribe. Muſik von Boildien. 
e A 3 Frau Eggeling; 
enny: Frl. Hude; Georg Brown: 
Herr Küch; Geveſon; Herr Aale 
Vitſon: Hr. Jager Darauf: „Das 
Ferrer, hinter'm Heerd.“ 
Alpenſcene mit Nationalgeſängen 
in 1 Akt von A. Baumann. (Nandl, 
Frl. Pagay; Stritzow, Hr. Guthery.) 
Vorausbeſtellungen zu angekündig⸗ 
ten Vorſtellungen und zu beisimmien 

Tagen werden im Theater-Burcan an 

Wochentagen Vormittags von 10—1 
r, an Sonn⸗ und Feſttagen von 

11—1 Uhr gegen Beſtellgeld von 50 

Pf. 6 Ser.) pro Billet angenommen. 


Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. Die Direction. 


Lobe -Theater. 


tag. Z. 4. Male. „Gebrüde 
zw 2 Komiſches Lebensbild mit 
Geſang in 3 Akten von Adolph 
Fina Rn 3 55 
ebut des Fräu ereſe 

B | Wonigs: r. e . 
ö ling uſtſpiel in ten 
ii ging, (Charles, Frl. Meyer.) 
Dinstag. Auf Verlangen: Mamſell 
eee 


2248) Wolks- Theater. 

antes, Auf Freiers Füßen. Bürger: 
meifterwabl. Ballet. Monſieur Her⸗ 
kules. Afrikanerin in Kalau. 

Montag. Benefiz f. Frl. B. Wienrich. 
Er iſt n. eiferfüchtig. Ballet. Senora 
Pepita. Stille Liebe m. Hinderniſſen. 


Varieté- Theater. 


Sonntag. Concert. Der Kurmärker. 
e 
zo ſiſche waben 
kein Mann. Anf. 6 Uhr. 22281 

Montag. „Des Teufels Antheil“, 
Operette in 3 Acten. Ballet. 
Anfang 7% Uhr. 


Verein. A. 


30. VIII. 6%. R. 
A-L 
Verein. A. 2. IX. 2. M. Schw. 
u. Br. M. 
N. N. E. 25. 8 erh. Beſten 


Dank und Gruß. Wenn Zeit, Ki 
ein paar Zeilen. [889] 


vol er Garten, 
8 8 [1861] 


Oſchinsky meinen wärmſten Dan 


Paul Scholtz’ sEtablissement.| 
Hente Sonntag: 
ÖONCER 
der Preslaner CToncert-Capelle. 
Große Illumination. 
Morgen Monta . 
Coneert derſelben Capelle. 


Letztes Feuerwerk. 


Beng. Beleuch. Funn. 5 


Zur Aufführung kommt u. 


ih Sit 


große achtmuſil 
von Beethoven. 
[2928] Ilse. 


Heute Concert 
der Springer'ſchen Capelle. 
Auftreten verſchiedener Künftler. 
een von 2 
m 9 Uhr: 


Brillaut⸗Feuerwerk. 


Anfang 5% Uhr. [2271] 
Entree à 777 28, Kinder 110 inder 10 Pf. 


Ae ee, 


Sonnta 29. Auguſt: 
Früh⸗C Concert 


11 112 Fri 9 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 5 


Anfang 4½ Uhr. [2941] 
Entree für De 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Gebr. Rosesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 29. Auguſt: 
Früh⸗Coneert 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags von Go Uhr ab: 


Großes Concert 


1970 unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Abends: 
Brillante “RG 


Gas⸗Illumination. 
8 we 0 pf. Pf. 


Morgen Con 


Großes Concert 


von der Fauſt'ſchen Capelle. 
. Rieſen⸗ 
Bier- Tunnel el, 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Heute Sonntag 
und morgen Montag: 


Concert 
ohne Entree; 


Anfang 8 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag, den 29. Auguſt c.: 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. 2952] 
Ei 


chen park. 


Heute Sonntag, den 29. Auguſt: 
Großes 
Militär Coneert, 


ausgefü 
vom Trompeter om 8 des Son 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 
Bei eintretender Dunkelbeit: 


e des ganzen Parks 
durch bengal. Sonnen 
Anfang 3% Uhr 00 
Entree für p gt 


ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit und ſagf, 2810 8 
ee ie * den 28. Pe 1875. 


Simmenauer Gärten.] 


2. Amer 


Volks. Garten. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 


ausgeſührt vom Muſikcorps des Königl. 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 


unter Direction 


des Kgl. 0 2 sl 
Anf [1844 
Entree 1 Fron 910 Pf. 


Schießwerder⸗Park. 
Heute Sonntag, den 25. Auguſt: 
Kein Concert. 

Ohne Entree: 


zur Beluſtigung der geehrten Gäſte 
bei eintretender Dunkelheit: 2250 
Beugaliſche Flammen, Feuer⸗ 
rüder und Sonnen, Leucht⸗ 
kugeln und d Fontainen ꝛc. x. 


Seiflert’s Etabliſſemeut 
in Roſenthal. 


Ba 7 165 
Muſik. 


Flügel⸗ k deln 
Zur Sedan = Beier 


den 2. September: 


Großes Garten⸗ 
u. Volks feſt 


verbunden mit Concert, Illumina⸗ 
tion, Tanz, Transparententhüllung 
und Feuerwerk. 2224 
Das Nähere die Tagesiettel. 


Deutsch-Lissa. 
HEötel 
Z. deutschen Hanse. 
Sonntag, den 29. Anguſt: 
roßes 


Militair⸗Coneert, 

en, bon der Kapelle des 
2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Seitun 5 1 


8 fr. 914] 
Entree 0 15 Kinder 10 Gr 


Beſondere Nouveauté's 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 3. 


empfehlen wir die neueſten Wollſtoffe in geſchmackvoller Zuſammenſtellung. 
für die bevorſtehende Saiſon ſind: 


1. Tartan Beige carre, 
2 
3. 


Von fertigen Toiletten 
iſt die erſte Serie neueſter Pariſer Modelle bereits eingegangen. 
Ein Theil der für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
zum Ständeball von uns ausgeführten Balltoiletten 
ſteht in einigen Tagen in unſerem Geſchäftslocale 
zur gefl. Anſicht aus. 


Bei auswärtigen Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probe-Taille, 
ſowie die Angabe der vorderen Rocklänge. 


Lichtheim, 


Scäneibniperfraße Nr. 7 u. 8. 


Cheviot noue, 
Drap de costumes. 


zum Bergkeller. 


Oswitzer Barriere. 
Donnerstag, den 2. September c. 


Sedanfeier 
des Breslauer Landwehr⸗Vereins. 
Zur Einbefheerung 
bilfsbedürfiiger Landwehrkinder. 


roßes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der 


Regiments⸗Muſil 


des Schleſiſchen Füſilier⸗ Regiments | | 
Nr. 38, unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Böhlig. 
Große Präſent⸗Verlooſung für Damen. 
Enthüllung von Büſten deutſcher Helden. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung, 
ausgeführt vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn Göldner. 
Anfang 4 Uhr. 2973] 
Kaſſenpreis u Perſon 50 Pf. 
Commanditeupreis 30 Pf. 


Liebich's Etablissement 
12133] wird 


ohne Concert 


bei guter Neſtauration 
beſtens empfohlen. 


Matthlas-Park. 


Heute Sonntag von 5 Uhr ab: 


Friſche Leberwurſt. 


Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. 


„zum Deutſchen Kaiſer“ 
in Löwenberg i. Schl. 


Beſitzer: H. Großmann, 
empfieblt ſich durch comfortable 
Einrichtung, aufmerkſame 
Bedienung und wohlfeile 
ch dem geehrten reiſenden 
Publikum. 


Für r Geſchle ts · 1 
Dr. Sander, 


Etablissement Nur 1 l Zeit! | 


12920 


Schmidt's 1 
Affen⸗ und Hunde⸗ Thale 1 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


Vorſtellungen. 
Anf. 4 u. 8 Uhr. 
Montag, d. 30., 
und Dinslag, 
den 31. Auguſt: Täglich eine 5 
lung. Anfang 8 Uhr. Mittwoch, den As 
1., und Donnerstag, den 2. Septbr., > 
täglich zwei Vorſtellungen. 8 
Anfang 4 und 8 Uhr. 


Dank ſa gung. 

Meine liebe Frau gu batte das 
Unglück, ſich durch übermäßige An⸗ 
ſtreugung bei einer Hilfeleiſtung eine 
Darmverſchlingung zuzuziehen. Ob⸗ 
wehl dieſe qualvolle Krankheit fe ges 
fährlich war, iſt es Herrn Doctor Kar⸗ 
funkel von hier doch gelungen, die⸗ 
ſelbe durch ſeine energiſche und große 


Umſicht zeigende Behandlung zu bes 
heben. Ich halte es für meine Pflicht, 


für dieſe faſt wunderbare Rettung — 
nächſt Gott! — dem Herrn Doctor 
Karfunkel hiermit meinen tiefgefüble 

teſten Dank abzuſtatten. 1888 
Sohrau OS. den 27. August 1875. 
St. Zoahimsmann. _ 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang zug beginnt ein Cur⸗ 
ſus zur Ausbildung von Kinder⸗ 
gärtnerinnen. Näbere Mittheilungen 


nach Liſſa, Nachm. 3 Ube, Berliner 
Bahnhof. 

Beginn der Vorträge: Weng den 
6. September. 2830] “A 


Breite 25. £ 

vu Ain garmin, — Vossen — a 
Handwerler⸗Verein. 
Sonntag, den 29. Auguſt: Fahrt 5 


555 apier 15 
0 121591 


1 


a EN 
"scher 

Thoma“ Ges.-V. 
Die Uebungen beginnen Montag, 
den 6. September. Anmeldungen 
neuer Mitglieder werden täglich 
von 12—2 Uhr entgegengenommen. 

R. Thoma, Bahnhofstrasse 13. 


Dr. Jany's Augenklinik 
befindet sich jetzt [2508] 
Freiburgerstr. 9. 


Chirurgische Klinik, 


Paradiesstr. 31. 
Sprechstunde ausser Sonntags 
täglich 2-3, für Unbemittelte un- 
entgelllich. Privat-Sprechstunde v. 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


Dr. E. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


Meine Sprechſtunden [1693] 
für Hals- und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 


ch verreiſe den 1. September 
auf mehrere Wochen. [2236 


Prof. Dr. Voltolini. 


Ich bin von meiner Reife üd- 


zur 
gelebrt. [2225] 


Frau Marie Garsuch, 


2 2 
Friſeurin, 
Friedr. Wilb.⸗Str. 75, 
in der Kipke ſchen Brauerei. 
Schüler werden ſtets angenommen. 
Ich bin von meiner Reise zurück. 


H. Haertel 


appr. Bandagist, Verfertiger c 
Instrumente, Weidenstr. 33. 


Unterriehts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 


Correspondenz, hr Art von 
Buchführung. 
cum. 


Anfang 6. Sept. Anmeldg. Na 


F. Berger, s. 


Curse in 


dopp. ital. Buchſhg. 
u. einf. Buchführung, 


kaufmänn. Rechnen, 
Correspondenz, 
Schönschnellschreibekunst, 
zu mässigen Preisen. Anmel- 
dungen werden bricflich oder 
im Institut selbst entgegen- 
genommen — auch für später, 


Institut für 
Erlernung kaufmännisch. 


Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12a, I Tr. links. 


Englisch. 


Mit October, November beginnen 
Curse Neueweltgasse 2, II. Becker. 


Leeons de francais. 


HH. Bragard, 


[2238] Neue Gasse I. 


Grunitzki's Lehranstalt 
für Clavierspiel u. Gesang, 
Tauenzlenstr. 71, I. Etage, Ecke der 
Neuen Taschenstr., nimmt täglich 


zwischen 2—7 Uhr Nachm. Anmel- 
dungen neuer Schüler entgegen. 


Clavier⸗Unterricht. 


In die Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Dominicaner Platz 1a, werden 
tägl. Anfänger und ſchon Unterrichtete 
De u. Erwachſ.) aufgen. u. voll: 
tändig ausgeb. Auch werden Clav.⸗ 
Lect. außer dem Hauſe ertheilt. 


Neue Akademie 
der Tonkunst, 


Berlin MW., Grosse Friedrichsstr. 94, 
unweit d. Linden, 

Am 2. October beginnt der Winter- 

ursus. 2916] 

Die Anstalt umfasst: 

a) die eigentliche Akademle, 

b) das Seminar für Lehrerbildung, 

e) die Elementar-Clavier- u. Violin- 

Schule. 

Ausführliches enthält das durch 
die Buch- und Musikbandlungen 
und durch den Unterzeichneten zu 
beziehende Programm. 

Berlin NW., im August 1835. 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 


Hofpianist. 


Das enffiiche Dampfbad 
zu Cudowa 


bleibt eröffnet (nach Bedürfniß) bis 
15. October c., vom 1. Septbr. ab 
keine Kurtaxe. 2720] 
Wohnungen von 2 bis 5 Thaler 
pro Woche. Die Bade⸗Direction. 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
ute Aufnahme dei Frau Hebamme 


bit, Breslau, Kloſterſtraße 74. 


1 


ER . 


r N ee 


Ober ſchleßiſche Eiſenbah 


Sonnabend, den 11. Septbr., 7½ Uhr Abends, im Café restaurant: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: a. Kaſſenbericht. 
b. Vorſtandswahl. 


2923] Der Vorſtand. 


Schule für höheres Clavierspiel, 


Tauenzienstrasse 73, II. 
Anfnahme neuer Schüler zu Michaeli. Bedingungen: musikalische 
Befähigung, elementare Vorbildung, Alter über 14 Jahre. 960 
Sprechstunden täglich von 8—9 Vorm, 1— 3 Nachm, 


Carl Hedler. Robert Ludwig. 
English „Circle“ & lessons resumed 


Breslau, Zimmerstrasse Nr. 13. M. Hausser, dipl. . C. London. 


In meinem Pensionat für häusl. und 
wissenschaft. Ausbildung junger Mädchen 


finden October nene Schülerinnen Aufnahme. — Prospecte und Refe- 
renzen durch die Vorsteherin Marie Hausser, diplomée Queen's 
College London. — Breslau, Zimmerstr. 13. [2747] 


Höhere. Handeisichranstalt, 


für Handlungslehrlinge sind vom 1. September ab 
Montag, Dinstag und Donnerstag Abend von 7% —9% Uhr. 


[2783] Dr. Sieinhaus. 
N Breslau, Paradiesstrasse 38. 


Breslauer Handlungsdiener-Suftitut 


ſtebenden Winter⸗Semeſter zu eröffnenden Unterrichts⸗Curſus Theil zu 
nehmen wünſchen, wollen bis ſpäteſtens am 1. 
dungen ſchriftlich und unter ſpecieller Angabe des Unterrichtsgegen⸗ 

ſtandes an unſer Bureau (Neue Gaſſe 8) gelangen laſſen. [2643] 9 
Breslau, 20. Auguſt 1875, Vorſtand. 


Einjährige Freiwillige 


werden zur Prüfung vom 27. September c. an gründlichſt vorbereitet. 
Meldung von heut ab. 224; 


Dr. Hallama, Leſſingſtraße 7 fl. 


Die 


FErxzichungs- 
und Fortbildungs-Anstalt 


in Dresden 
Malwine Kuntze. 


früher Feldgaſſe 14, befindet ſich jetzt Waldpark, Deutsche Kaiserallee 16 
(beim ſ. g. Forſthaus), in unmittelbarer 
ſchönſten und geſundeſten Lage. 
Stapt: und Landlebens. Die vorzüglichſten Lehrkräfte Dresdens find daſelbſt 
thätig. Nähere Auskunft ertheilt Fräul. von Meichsner, Breslau, Atbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 9, 2. Etage. [2930] 


Die Seemannsſchule 


zu Stralau bei Berlin 


Der 


nimmt zu jeder Zeit Zöglinge auf. — Der neue Curſus beginnt . 


am 1. September für die Seemannsſchüler, für die Naviga ; 
tions⸗Aſpiranten am 1. November. 

Das Hauptziel der Anftalt it, junge Leute in möͤglichſt kurzer Zeit 
für die Kriegs- und Handelsmarine vorzubereiten. Nach beendetem 
Curſus werden die Zöglinge auf Schiffen der größten und 
beſtrenommirteſten Rhedereien plaeirt. 0 

Nähere Auskunft auf poſtfreie Anfragen gratis durch den Vorſteher 


der Anſtalt [2824] 
L. Calliess, 
Schiffs⸗Capitän. 
Gewinne. 
Werthe: Lotterie N 
7000 Mark. zum Beſten des „Ernſt Moritz Arndt“ 
1 Denkmals auf dem Rugard. 
4000 „ 50,000 Looſe, à 3 Mark pr. Stück. 5944 Gewinne 
284200 im Geſammtwerthe von 75,000 Mark, 
3 10 = ſanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung. 
5 * 600 Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) find von 
10 300 „ unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, 
20 * 150 ſowie in allen Orten von Agenturen und Freunden 
30 — 90 des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn⸗ 
100 60 „ Liſten werden allen Verkaufsſtellen und größeren Loos⸗ 
120 & 30 Abnehmern franco geſandt. Offerten von Agenturen 
2 werden noch erbeten. 8 [2677] 
410 * 0 „ a Das Comite 
1000 „% 5 „ für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
4000 % 3 „ Rugard in Bergen auf Nügen. 


Oberschlesischer Anzeiger, 


in Ratibor täglich erscheinende Zeitung mit reichsfreundlicher 
Tendenz, eröffnet ein neues Abonnement pro September e. zum Pränume- 
rationspreise von 1 Mark, wofür die resp. Abonnenten noch allwöchent- 
lich eine „Ilustrirte Unterhaltungs-Beilage“ von 8 Quartseiten gratis 
erhalten. Bestellungen nehmen sümmtliche Reichspostanstaälten entgegen. 
Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist amtliches Insertions-Organ sümmt- 
licher hiesiger Behörden, in Stadt und Kreis Ratibor das am stärksten 
verbreitete Blatt, wird in doppelt so hoher Auflage als andere hier er- 
scheinende Blätter ausgegeben und in allen oberschlesischen Kreisen 


2934 
DIE- Insernte, 9 
die fünfgespaltene Petitzeile 10 Pf., durch den „Oberschlesischen An- 
zeiger“ die wirksamste Verbreitung. - 
Ratibor. Die Expedition. 


gelesen. Es finden demnach 


Diejenigen unſerer geehrten Mitglieder, welche an einem im bevor⸗ | 


September ihre Mel⸗ I 


ade der Stadt und in deren 
Sie vereinigt dadurch den Vortheil des M 


r — 
8 22 2 


ad nn 


vi , 


Sämmtliche Neuheiten 


B. Breslauer, 
Albrechtsſtraße 59, 


2 e| 
5 5 
SE, r d ; a 2 
ass] für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon |: „<& 

2 2 ſind in meiner [2943] 2 
3 Damen. Ait ik \h33 
u — In 2 

23, Damen -⸗Mänkel⸗Jabrik 8; 
8 x bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche 2 = — 
= = 8 zu ſehr billigen Preiſen geneigter Beachtung. nn = 

2 
Re: 2 8 f 
2 = 8 * 22 
= 3 
— 2 
9 = 


Ning u. Schmiedebrücken Ecke I., II., III. Etage. 


——— — 


Fertige Damen⸗Kleider 

in Wolle, Barége, Eern, Percal, — Weſten, Fichus, Talmas ꝛc., wie auch — Kleider ⸗ 
ſtoffe — (Sommerſachen) — haben wir, um den erſchienenen Neuheiten für Herbſt und 
Winter Platz zu machen, zum Verkauf unter dem Koſtenpreiſe zurückgeſetzt. 


Wir erlauben uns die geehrte Damenwelt auf dieſe wirklich vortheilhafte Gelegenheit 
A ergebenft aufmerkſam zu machen. [2694] 


Neulaender & Deutsch, 


Special⸗Magazin fertiger Damen Kleider u. Mäntel, 
Schweidnitzerſtr. 43, 1. Etage, neben der Hummerei⸗Apothele. 
demälde-Ausstellung 
Theodor Lichtenberg, 


während des Umbaues des 
alten Locals [2966] 


Königstrasse 1, I. 


Sonntag geöffnet v. 11—1 Uhr. 
Ausgestellt siud Werke von 
Graf Harrach, Boccia- Spieler, 
Graef-Berlin, Dame mit Rose, 

8 Er e 
Arnz, Bellermann, Camphausen, 
Deickers, Hallatz, Kolitz, 

C. F. Lessing, Leu, 
Lutteroth, Mion, Poppe, 
Portraits, 

E. Morgenstern, Ockel, 

H. Richter u. v. A. 


5 12. 


5 


= 2 
Offener Bürgermeiſter Posten. 
Das Amt des Bürgermeiſters bieſiger Stadt, mik welchem ein Ge. 
balt von Viertauſend (4000) Mark und falls die Königl. Regierung die 
Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, mit einer Remunerallen 
von 450 Mark verbunden ift, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 
werden hiermit qualificirte, namentlich im Communaldienſt routinirte 
Bewerber oder Perſonen, welche das juriſtiſche Staats ⸗Erxamen ab’ 
elegt baben und ſich um dieſen Poſten bewerben wollen, aufgefordert, 
95 is zum 20. September d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
eugniſſe und curriculum vitae bei unierzeichnetem Vorſitzenden zu 
melden. 2680) 


Striegau, den 18. Anguft 1875. 
Für die Stadtverordneten 
C. G. Opitz, 
Vorſitzender. 


teller für künftliche Zähne u." 


Herrmann Thiel, * Junkernſtraße 8, 1. Etage 
Geſchafts⸗Verlegung. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Leinwand⸗, Tiſchzeug 
und Wäſche⸗Geſchäft ſowie Speeialität für Strumpfwaaren 
ſchrägüber nach der 


Königsſtraße Nr. 9, 


vis-a-vis dem Springbrunnen 


und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner be 
wahren wollen. [2964] 


„Heinrich Adam. 


f. 
er 


| 
| 
| 


8 


Soeben erschien in meinem 


Verlage: [491] 
Die Epilepsie. 
Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 
deren Heilung 
durch. das 


Auzxilium Orientis 


von 
Sylvius Boas, 
# Berlin SW., Friedrichstr, 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schlennigst meine 
Broschüre» anzuschaffen. 


1 1 von 1 ö 1 * r — 
ark i ri en direet 4 
ee A Local Veränderung. 
N TEEN, 1 7 1 . d. J. verlege ich meine Geſchäfts⸗ und 6 51 
1 ocalitäten na e 
Bei Penſion. in einer Reuſcheſtraße Nr. 48. 5 
freundlichen und gefunden Provinzial⸗ Die Geſchäftsräume Ring 24 ſind pr. 1. October zu vermiethen- T 
ſtadt finden 2—3 Knaben liebevolle Car Kaiser, 


Aufnahme, und erhalten in ihren 
Studien zweckmäßige Anleitung und 
Nachhilfe. 857 | wars 
Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Nr. 11 ent⸗ 
gegen. 
Die Pomme 
Penſion für einen Sohn. 
Im Hauſe eines Gelehrten zu Bres⸗ 
lau, der ſeit vielen Jahren Söhne 
diſtinguirter Familien mit auszeich⸗ 
nender Anerkennung geleitet hat, iſt 
eine Stelle für einen Pflegling offen. 
Empfänglichkeit für eine feine und ge⸗ 
müthvolle Leitung iſt Bedingung der 
Aufnahme. 2223] 
Herr Schulrath Thiel zu Breslau 
(Bahnbofſtr. 9) und der Gebeime Sa: 
nitäts⸗Rath Dr. Methner (Breiteſtr. 
Nr. 40) werden die Güte haben, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 


Fahnen 


2710] liefert billigſt 


F. Ochley, 


Tapezierer und Decorateur, 


Breslau, 


Carlſtraße Nr. 41. 


Strohhut ⸗Fabrikant. 


tiche Sppothcken⸗Actien⸗ 
Bank in Cöslin, 4 
(Landes herrlich genehmigt durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 1. bei 
e 25 


laber 1866) gewährt unter (bulanten Bedingungen 
2550 


ſchnellſter Realiſirung kündbare und unkündbar 


lehne, jedoch nicht unter 5000 Thlr. auf ſtädtiſche und ländliche 
ſtücke. Jede näbere Auskunft ertbeilt [ 
die General⸗Agentur für Schleſien 


Eduard Wentzel, Breslau, 4 
Junkernſtraße 28. Salaten E. 


— — 


LTüchtige Agenten in größeren Städten 
ſich an mich wenden. 


Florentiner Marmor⸗Waafnn 
in großer Auswahl empfiehlt 4 3 7. 
F.. mende gun? 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früh 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln? 


empfing und empfiehlt in auserleſener vorzüglichſter 
; Qualität. Die bereits ſehr zahlreich eingegangenen a 
geebrten Aufträge werden der Reihe nach mit gewohnter Sorgfalt N 


ſolid und diseret. 
Gefl. Anfragen sub N. W. 704 
befördern Haaſenſtein & 12007 
in Berlin SW. 12935 


Seirathegefuß. 


Ein Beamter in bevorzugter 
höherer Stellung, Wittwer mit 
drei Kindern zarteſten Alters, 
wünſcht ſich wieder zu verheira⸗ 
then. Nur wirklich ernſt gemeinte 
Offerten befördert sub H. 22634 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau. 92802 

RRRERERRRERRERRRT 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein ſtrebſamer Kaufmann, Anfang 
der 30er Jahre, Inbaber eines guten 
Specereigeſchäfts, ſucht auf dieſem 
nicht nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin. 12287 

Junge Damen mit einigem Ver⸗ 
mögen wollen vertrauensvoll ihre 
Adreſſen unter H. K. 33 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung niederlegen. 
Discretion Ehrenſache. 


Zu einem ſehr rentablen 
Eiſenbahnbau wird ein 


ompagnon 

gefunt mit ca. 30,000 Mark 
Einlage. — Fachkenntniß iſt 
nicht erforderlich. [2208] 

Gefällige Adreſſen erbitte 
unter der Chiffre C. 24 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Geſuch. = 


Ein Fabrikant der Mode nicht 
unterworfener Artikel, ſelbſt prac⸗ 
tiſch, im Kaufmänniſchen einiger⸗ 
maßen gebildet, ſucht behufs 
Vergrößerung ſeines Geſchäfts 
einen ſoliden Theilbaber oder 
eine Theilhaberin mit einer 
Einlage von 10— 15,000 Thlr. 
30—40 werden garantirt. 
Den hierauf refl. Damen zur 
gefl. Notiz, daß derſelbe ledig, 
Anfang 30er, evang. u. muſik⸗ 
liebend iſt und in einer der 
h größeren Städte Schleſ. wohnt. 


effectuirt. 


T Hpaeinthen in bewährteſten Pracht und Handelsſorten. 


Monhaupt d. Aclt., 


Saamenhanzlung, Gartenſtraße 334, vis-ä-vis Liebich's Lokal. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


ſtarken und ſchönen Exemplaren ſind angekommen; Einſetzen in Töpfe 
rde dam gratis. Die Aufträge werden fofort ausgeführt. Samen? 
das 3. Gewölbe auf der Schloßohle · 


Handlung: Ecke nder Nio ht 
u “ 
Alexander Monhanpt, un ee 


BER Scweier Tüll-Gardinen. 
Für Rechnung eines Fabrilhauſes in 


St. Gallen verkaufe ich einen großen Poſten Schweizer Tüll⸗ 
Gardinen im Detail zu enorm billigen Preiſen. 2955] 
J. Wohl, Schweidnitzerſtraße 11. 


Zum Sedanfeſt, ſowie zur Anweſenheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Schleſie 


n 
empfiehlt in größter Auswahl [2723] 


Uuminationus⸗ u. LEuft⸗Ballons 
ustav Steller, Breslau, Ring 16. 


Traugott Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrilant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetilions⸗Mechanik. 


Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel | 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [1585] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


in ſehr 


* 


Adreſſen unter Chiffre O0. 
2039 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2961] 

Junge Damen oder Wittwen 
im Alter von 24— 28 Jahren er⸗ 
halten den Vorzug und werden 
dieſelben böfl. erſucht, bei Ein⸗ 
ſendung ihrer geehrten Adreſſen 
Photographie, welche baldigſt zu⸗ 
rückgeſ. w. beizufügen. Strengſte 
Discrelion Ehrenſache. 


Strickmaſchinen Nr. 1 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
T 
Tüchtige Schneidermeiſter, 
welche für ein auswärtiges Herren⸗ 
garderobegeſchäft Arbeit übernehmen 
wollen, werden um Angabe der Adr. 
unter B. 27 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. erſucht. 882 
Ein gut ſituirter Kaufmann, der 


die pberſchleſiſchen Verhältniſſe ſehr 
genau kennt und Oberſchleſien bereiſt, 


Complete Küchen-Einrichtungen. 
UZusuH-sHuuos mn 80188949 


k wünſcht neben feinen andern Vertre⸗ 
IR ö tungen noch eine ſchleſiſche leiſtungs⸗ 
2 2 Wi fäbige Bei hf a ar 15 gen 
8 3 ; . reten. Beſte Referenzen ſtehen ihm 
De 3 US, VE zur Seite. Offerten unter X. I. Z. 


1 z 
- . Un 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 


28 werden an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 883] 


Eine Cigarrenfabrik, die nicht 
reiſen läßt, kann noch wöchent⸗ 
liche Lieferungen im Preiſe von 
7-10 Thalern übernehmen und 
bittet um Offerten. [850] 


Actien⸗ Niederlage in 
&. Jankowitz 

e den Bren lan in Greiffenberg in Schl. 
Aug. Müll 
Wagenbau u; Müller, 

Jauer Centralbauk, Beamte um Lehrer, 
in eue bier und auswärts, auch in Ort⸗ 
Schleſien. Oderſtraße 10 a. ſchaften und Dörfern, welche 


Unſer Breslauer Lager ift jetzt wieder mit allen Arten von Wagen auf] ſich durch Zuführung von Feuer⸗ 


das Reichhaltigſte verſehen und empfehlen wir zu ſoliden Preiſen, unter und Lebens⸗Verſicherungen in 
Sara — it: . ndauer, halbgedeckte > Ä ’ 
ent Bend wegen, Sebalder, Americains, ibren Freiſtunden einen jehr 


Breaks, Cabriolets oder offene Wagen in den verſchiedenſten Fagons. 


lohnenden "evenvervienft 
verſchaffen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ibre Adreſſen sub Chiffre 
H. 22647 an die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, mn en 5 
pedition in Breslau, Ring 29, 
“vertrauensvoll einzufenden. 

. Diseretion auf Wunſch ver⸗ 
bürgt. [2835] 


Wa Specialite, "SR 
Verlobungs- u. Hochzeits-Brieto, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Adress- rten, 
Siegel, Stempel mit Selbstlärber, 
* Euron-Burger-Briefe, u 


x hren-Mitglieds-Miplome, 
Kaufmänn. u. landwirtlise 


Hof Wagen Fabri 


bon 
E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7, 
empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 


Landaulot und div. halbgdeckte und offene Wagen zu billigen 
Preiſen. [2957] 


Heiraths⸗Vermittelung UENEEEEDIE TEN ERIEN EEE TODE DTS 


Formul. 


eee Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslau. 


Nachdem in den jüngsten Publikationen die Einrichtung der 


GROSSEN PRABMIEN-LOLLECTE 


zu Schippenbeil, Ziehung in Berlin, eingehends veröffentlicht, 
halte ich die 


Loose, a 3 Mark per Stück, 


bestens empfohlen, daran erinnernd, dass neben dem glänzend dotirten Gewinnplane 


in Brillanten resp. baarem Gelde 


der Zweck der Lotterie für ein 


Waisenhaus 
MAX MEYER, Berlin Sw., 


Bank- und Wechsel- Geschäft, Friedrichstrasse Nr. 204. 


In Berlin habe Haupt-Agenturen errichtet: 


bei Herrn Siegfried Brann, Bankgeschäft, U. d. Linden Nr. 24, 
Rosenberg, Alte Jacobstr. Nr. 66, 

A. E. Engels, Josephstr. Nr. 7, 

„ H. C. Hahn, Prinzenstr. Nr. 40, 


sowie 255 Special-Agenturen, kenntlich an den betreff. Aushängeschildern. 
Fernere Haupt-Agenturen etablirte in: 


* 55 


München bei Herrn H. Schwaiger, Bankgeschäft, Rosengasse 7. 
Hamburg „ „ F. Calmann, > Amelungstr. Nr. 4. 
Cassel „ Rriedr. Elster. 


7 
Wiesbaden 5 W. Heuzeroth und Special-Agentur: 
95 Moritz Zurkuhl, Faulbrunnstr. Nr. 1, 
Breslau A „ J. Juliusburger, Rossmärkt Nr. 8. 
Posen beim Bankhause Leopold Weiss, Vertreter S. Littauer, Wilhelmstr. 17. 
Kattowitz b. Hrn. S. Königsberger. Sped.-G. | Halberstadt bei Herrn Ed. Lehmann. 
Guttemteg bei Hrn, Apothekbes. B. Fiebag. Schönebeck bei Herrn Richard Kühn. 
Strelno bei Herrn Leopold Barlam. 
Rogasen bei Herrn Kämmerer Jänsch, 
Bromberg bei Herrn A. Stephan & Co. 
Filehne hei Herrn L. Becker, 
Graudenz bei der Exped. d. Z. d. Geselligen. 
Schwetz bei 8. J. Cohn. 
Culmsce bei Herrn Julius Hirschfeld. 
Glogau bei der Exp. d. Niederschl. Anzeig. 
HKönigsberg i. P. b. Hrn. Ed, Michaelis. Herford bei Herrn S. Blumenau. 
Tilsit bei der Exped. der Tilsiter Ztg. Amoeneburg bei Herrn D. M. Lissard. 
Pillau b. Hrn. Jul Schäfer (Hot. Dach. Haus). Aurlel bei Herrn S. C. Heymann. 
Aschersleben bei Herrn Louis Amram. Dransfeld bei Herrn K. Kaufmann. 
Angerhurg bei Herrn 8. Rosenbaum. Bodenfelde (Hannover) bei 
Nehlsnek bei Herren L. Rosenthals Erben. | Cohen und Söhne. 
Friedeberg N. M. bei Herrn J. Daniel. | 


Weitere Haupt- oder Special-Arenturen zu errichten bin ich, da die hohe 
ministerielle Genehmigung er ee Umfang der Monarchie 
ertheilt ist, 


gern bereit und sind die Bedingungen bei mir zu erfahren, 
Der General-Golleoteur. 


MAX MEYER, Berlin S., 


Bank- und Wechsel Geschäft, Friedrichstrasse Nr. 204. 


* 7 


Weisveiller bei Herrn Marcus Meyer. 
Neustettin bei Herrn Leopold Lehmann. 
Büärwalde i. P. bei Herrn H. Ziegler. 
Schivelbein bei Herrn J. Elias. 
Dortmund bei Herrn Julius Melchior. 
Remagen bei Herrn Abr. Cahn. 
Armsberg bei Herrn N. Schwarz. 
Neuwied bei Herrn Adolph Reinach. 


Herren K. 


[2452] 


ÜODREKERRDOOERUUDODODOOODOOODOKDIKKRRKKDERKERIKELDDUDONUIDOOGSOOKOOOOCKERKKREKURUDDUUOUDDUOOU 
PORKRDUDOOOOCDERULDOGOOOGOCREKOOUDOOOOCKKIRDGDOCOKKKRUUDEHOOGOORKRKRRDODOCKKRKKEOROOOOOOKKERLEN 


ummelden 
Singer Manufacturing. Co. 


NEW-YORK 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


241, 639 Nähmaschinen 


und erhielt im letzten Monat wieder auf folgenden landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen für die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihres Fabrikates allein die 
höchſten Auszeichnungen, nämlich: 8511 


Pritzwalk, Meißen ee Ehrenpreis. 
Anklam, 75 SEE Tee Ve hate 2 En Ehrenpreis. 
Cüſtrin, 5 (erſter Preis) . große Silberne Medaille. 
Kolin, Böhmen lerſter Preis) . große Silberne Medaille. 
Dreetz, Preußen (eriter Preis)) große Silberne Medaille. 
Wittenberge, „ (erſter Prei) große Silberne Medaille. 


Dieſe Thatſachen ſprechen am heſten für die Güte der Original Singer Maſchinen, die alle dies 
jenigen Vorzüge in ſich vereinigen, welche andere Syſteme nur einzeln beſitzen. 


G. Neidlinger, 
General-Agent der Singer Manufacturing C0. für Nord- und Mittel-Europa, 


Breslau, 2. Ring 2. 


BEDENKEN HT 
— ein 


Die Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Alte Bandſtraße Nr. 1, 


empfiehlt: [2522] 
Dreſchmaſchinen und Roßwerke (Räderconſtruction), 
ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und vierſpännig, 
Säckſelmaſchinen, Mus: oder Rübenſchneide⸗ 
maschinen, Futterquetſchmaſchinen, Ringel: 
walzen und Schüttelwerke. 


Die Dreſchmaſchinen werden durch einen Monteur koſtenfrei in Betrieb 
leiſtet die Fabrik für Brauch ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. 


2 2 


geſetzt und 


N 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 28 Stodgaffel 


bierjelbit iſt zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung der N iteigenthümer zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es — — der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 900 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 

am 15. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 18. September 1875, Vor⸗ 

mittags 12 aa 5 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. i 567] 

Breslau, den 14. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 3. Fe⸗ 
bruar 1875 hierſelbſt verſtorbenen 
Wagenbauers Carl Padrock iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. l 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 

efordert, ihre Anſprüche an den 
Kachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 20. November 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 173 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat dag e eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
pr koͤnnen, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des e 
33 W na ö Verhand⸗ 

ng der Sache in der au 

auf den 4. December 1875, 

Vorm. 11 Uhr, in unſerem 

Sitzungsſaale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 18. Auguſt 1875. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Steinſetzmeiſters und Haus⸗ 
beſizers Ernſt Bellenbaum hierſelbſt, 
bat Paul Kuphal bier eine Wechſel⸗ 
Forderung von 7103 Mark 10 Pf. ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 10. September 1875, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47, im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 

geſetzt werden. 
reslau, den 24. Auguſt 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Concurſes. 
George. 176] 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
zur des Steinſetzmeiſters Albert 
Bellenbaum hierſelbſt, hat Paul 
Kuphal hierſelbſt eine Wechſel⸗Forde⸗ 
zung von 7103 Mark 10 Pf. ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung diefe, 
Forderung iſt 2 

auf den 10. September 1875, 

Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angen lot haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1875. 
Königl. Stadt Gericht. I. Abth. 

Commiſſar des Sa 

George. 177] 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 


des Kaufmanns Samſon Warten- 


berger, in Firma: S. Wartenberger 
bier iſt durch Ausſchüttung der Maſſ 
beendet. 

Breslau, den 18. Auguſt 1875. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Gutspacht, 2000 Mrg. 


Weizendoden, bald zu vergeben. Verm. 


15 M. erford. Nah. bei A. Geisler, 
Gartenſtraße 23 0. [2199] 


ae 
[174] M 


Bekanntmachung. [175] 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 3. 
November 1874 bierſelbſt verſtorbenen 
Malers Adolph Trübſand iſt beendet. 
Breslau, den 23. Auguſt 1875. 
Königliches Stadt ⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Proeclama. 

Auf den Grundftüden, Grundbuch⸗ 
blatt 13 und 239 Ujeſt A. ſtehen in 
der III. Abtheilung zur erſten Stelle 
aus der Urkunde vom 20. Februar 
1809 für die Gebrüder Jacob, Da: 
vid und Urban Mrozik — 35 Thlr. 
nebſt 5 Procent Zinſen ohne Bildung 
eines Hypotheken⸗Inſtruments, einge⸗ 
tragen. Behufs Herbeiführung der 
Löſchung dieſer angeblich bereits bezahl⸗ 
ten Poſt werden alle Inhaber dieſer 
Forderung, deren Erben, Ceſſionarien 
oder ſonſtigen Rechtsnachfolger aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem am 

11. November 1875, 
Vormittag 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumten Termin zu 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen werden und 
die Löſchung der Poſt ohne — 2351 


Juli 1875. 


erſolgen wird. 
Uieſt, den 16. 
Königl. n 
ahn. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 244 die Firma 385 
„Robert Mir Nachfolger 
Amand Merkel“ 
in Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Amand Merkel zu Brieg 
heute eingetragen worden. 
Brieg, den 23. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 138 eingetragene Firma (e 
„Nobert Mix“ 
in Brieg iſt erloſchen und dies heute im 
genannten Reaiſter vermerkt worden. 
Brieg, den 23. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. [337] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
u ne des Confum: und Spar⸗Vereins 
zu Antonie nhütte, Eingetragene Ge: 
noſſenſchaft iſt der Kaufmann Carl 
Pleſſner hierſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen D/S., den 12. Aug 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
dem heutigen Tage bei Nr. 112 das 
Erlöſchen der Fir na [389] 

Carl Drewitz 
zu Wartha eingetragen worden. 
Frankenstein, den 10. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Anton Socha⸗ 
ezewski zu Liegnitz iſt als Inhaber 
der unter Nr. 531 unſers Firmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma 

A. Sochaczewski [388] 
zu Liegnitz zufolge Verfügung vom 
21. Auguſt 1875 eingetragen worden. 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 103 das Erlöſchen der Firma 
ecker 
eingetragen worden. [ 
Freiſtadt, den 21., Auguſt 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 1800 Ctr. 
gußeiſerner e von 
7 Ctm. bis 18 Cem. lichter Weite, nebſt 
den dazu gehörigen Nn b jet 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [384] 

Die Zeichnungen und Submitfiond: 
Bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten, denen eine Bietungs⸗Caution von 
500 Mark beizufügen iſt, werden bis 
um 19. September e. in der Stadt⸗ 

aupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1875. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke 


Lehrerpoſten. 
An unſerer evangeliſchen Schule iſt 
ein Lehrerpoſten zu beſetzen. Gehalt 
incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Ent⸗ 
Hädigung jährlich 960 Mark, von 
{nf zu fünf Jahren um 240 Mark 
ſteigend bis zur Gehaltshöhe von 1920 
ark. Dem Anzuſtellenden werden 
auswärtige Dienſtjahre bis 5 Jahre 
angerechnet. 360] 
ewerber wollen fich unter Weber: 
reichung ihrer Atteſte und eines cur- 
riculum vitae bei uns binnen 14 Ta⸗ 

geg ali, den 17. Auduſt 1877 

altowitz, den 17. Augu . 

Der Magiſtrat. 


2918 


— 


IIzu veriteigern. 
d 


Die Ahjuvanten-Stelle] Für Capitaliſten. 


bei der evangeliſchen Schule in Zedlitz. 
Kreis Oblau, mit welcher, bei freier 
Wohnung, ein Jahresgehalt von 450 
Mark verbunden, ſoll ſofort ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 380 

Bewerbungen find bis zum 15. Sep ⸗ 
tember e. bei dem unterzeichneten Pa⸗ 
tron anzubringen. 

Ohlau, den 26. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 

Am 3. September c., Vormit⸗ 
tags 9½ Uhr, werden im Appella- 
tions Gerichts Gebäude außer 
Möbeln 1 Faß Apfelſinen, Liqueur, 
1 Faß Roſtopſchin, 1 Faß Rumeſſenz 
und 1 Faß Rothwein gegen ſofortige 
28118 Der verſteigert werden. 


Grundſtück⸗ 
Verſteigerungen, 


wie auch Verſteigerungen von Gütern, 

Hypotheken und ſonſtigen Immobilien 

übernimmt 2070 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder 
Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1. Et. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag den 30. Auguſt, Bor 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
1 prachtv. Nußb.⸗Meublement, 
als: 1 Sopha, 2 Faut. in feinſtem 
Plüſch, 6 Rohrlehnſtühle a 
1 Ausziehtiſch, 1 Buffet, 1 zweit 
Vertikow, 2 gleiche Nußb.⸗Spiegel, 
2 kl. Tiſchchen, 1 Rollbureau, 1 Kron⸗ 
leuchter, 1 Teppich, 2 Gemälde, 
Blumentöpfe, bte. Deſſertteller, Va⸗ 
fen, Schaalen, 1 Kaffeeſerv., 1 Res 
gulator und 1 Berndt 'ſches Pianino 


in Poliſ., 
Nachm. von 3 Uhr ab: 1 Mahag.⸗ 
Garnitur, 1 Mah.⸗Sopha, 6 Stühle, 
1 Tiſch, 1 Schrank, Commoden, 
Bettſtellen, Waſchtiſche, Spiegel, 
iRbteienp gegen fofozfige Baht 
meiſtbietend gegen fofortige Zahlung 
verſteigern. [2880 


Der 7 Auct.-Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Große Auction 
von fertigen Herren⸗ 
und Damenpelz⸗Gegen⸗ 

ſtänden. 


Von dem Beſitzer einer großen Pelz⸗ 


Der Rechgs.⸗Rath Piper. — 


Behufs Discontirung feiner Guts⸗ 
beſitzer⸗Accepte mit Sicherheit und 
Verkauf erſter Hypothek bierorts wird 
die Verbindung eines ſoliden Cari⸗ 
taliſten geſucht. Offerten unter P. R. 
29 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2252] 


Mark 27,000 


find auf erſte Hypotheke zu vergeben 
durch L. Mandowsky, Weidenſtr 25. 


38,000 Thaler 


Stiftsgelder ſind per October c. auf 
nur ſichere erſte Eintragungen zu ver⸗ 
leihen. [2253] 
Offerten directer Reflectanten unter 
M. 30 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


2000 Thaler 


zur zweiten Hypothek per 1. October 
eſucht. Adreſſen unter A B. 25 
tieſk. d. Bresl. Ztg. [2244] 


6000 Thaler oder 18000 Mark“ 


Mündelgeld ſind auf Hypotheke 
October d. 9 zu vergeben. 

werden durch den Briefk. der Brest 
Zeit. unter Nr. 31 erbeten. [2258] 


zum 


Bu Offiziere er⸗ 
halten zu jeder Zeit 


Darlehne. — Naberes auf 
briefliche Anfragen sub G. 1957, 
welche an Rudolf au: in 
Breslau zu richten find. [2963] 


Geld 
Lombard mit Discretion und 


gation immer zu haben [2256] 
P. Schwerin, Nicolaiftr. 37. 


Kauf oder 
Pacht⸗Gefuch! 


Eine Deſtillation, Ne 
ſtauration oder irgend ein 
anderes lucratives Geſchäft 
wird zu kaufen oder pachten 
geſucht. Offerten werden unter 
E. J. Nr. 5 im Briefkaſten 
der Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung erbeten. 2254] 


Verdient Beachtung! 


Ein Rittergut bei Breslau, in 


waaren⸗Fabrik bin ich beauftragt, zu⸗J gutem Zuſtande, nur Pfandbrieſſchul⸗ 


nächſt am Dinstag, den 7. 
tember, Vormittags von 10 Uhr, 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
großer Unternehmungen halber, 
das große Lager von etwa 60 
Stück Nerzpelzen, 80 St. Schup⸗ 
pen⸗Reiſepelze, 20 Skungs⸗ und 
40 Stück Biſamrock⸗Pelze, 12 
Herren⸗Iltis⸗ und 60 St. ſchw. 
gefutterte Herren⸗Pelze mit Nerz⸗, 
Iltis⸗, Biſam⸗, Biber: u. Fiſch⸗ 
otter⸗Beſatz, ferner ein großes 
Lager Damen⸗Pelz⸗Mäntel in 
allen Facçons mit echtem Sammet;, 
Seiden⸗, Wollen: und Tuchbezug 
mit verſchied. Futter und Nerz, 
Marder⸗, Zobel⸗, Illis⸗, Biſam⸗ 
und Feebeſatz; ferner eine Aus⸗ 
wahl Muffen, Boas, Kragen, 
Manchetten, Mützen ꝛc. von ver: 
ſchiedenen Pelzgattungen, wie auch 
Fußkörbe, Fußtaſchen, Jagdmuffe, 
Schlitten⸗ und Stubendecken ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Say 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtr. 65, 1. Etage. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber arme und in 
a Zeit. [1586] 
uswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haul- n. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [2279] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [314] 

nirt, zur gründl. Heil. 


Klinik 
vonGeſchl.⸗„Blaſenkr., 


Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 


ni 


v. Staate conceſſio⸗ 


ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Bes | find billig zu verkaufen durch Rudel, billigſt 


rufsſtörung. Prospecte gratis. 


7. Sep- den, iſt auf ein Haus preiswerth zu 


veriauſchen. Näheres durch G. Kling ; 
ner, Adalbertſtroße 1. [2214 


Sernomden“ 


nach den nenesten Modells, 
sowie sämmtliche 


orren-Artis* 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


®) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Bazar für Frauenarbeiten 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage, 
Großes Wäſche⸗Lager. 
einfache Hemden für Herren, 
Damen und Kinder, von beſtem 
Hausleinen, Oberhemden nach 


modernſtem Schnitt, auf jede Figur 
paſſend, vollſtändi z Aub ektangen y 


und Bettwäſche vorräthig. 


Zur Illumination 


offerirt Stearin⸗ u. Paraff. Kerzen, 


ſchadhaſter Packung wegen rn EEE 


legt, äußerſt billi 245] 


Franz Tellmann, 


Carlöftape 42. 


Zum Sedanfeſt 


Illuminations⸗Ballons, 
Illuminations⸗Leuchter, 


Bengaliſche Flammen 
empfiehlt M. Gebhardt, 
Albrechtsſtraße 14 
und Kloſterſtraße 1 F. 


Gebrauchte Wagen, 
edeckte, halbgedeckte und offene, 
owie ein fait neues „ 12353] 


Coupe 


Neue⸗Oderſtraße 10 a., Centralbank. 


Offerten 


für hohere Beamte und 5 
Officiere auf Wechſel oder 


Prolone ö 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Neue Lieder 


von 


9 von Prittwitz-Gaffron. 
gr. 80. 


Elegant brochirt. Preis: M. 4. 
Sehr elegant in Leinwand gebunden mit Goldschnitt Preis: M. 6. 
Was schon beim Erscheinen der ersten Sammlung der „Lieder“ 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
innig empfandener Inhalt, in vollendete Form gegossen — be- 
kundet auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strachwitz ge- 
rühmt wird. . 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In Waldenburgs 


beſter Lage iſt eine 783] 


größere Bäckerei 


billig zu verpachten. 
Anfragen unter A. B. 77 befördert die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſiets auf Lager. 
I. Meinecke. 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


[856] 


ng 
Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Möbner & Hantvy, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Gewächshäuser, 


2780] Glas- Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


MI. G. Schott, Maltbiasſtraße 283. 
Locomobilen und Dreſch Maſchinen, 


Göpel und eee een beſter Conſtruction 

Breitſäemaſchinen ıc. 2680 

empfiehlt unter Garantie die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
O. Roeder & P. Ressler, Breslau, Sternftr. 5, Zwingerplatz 2. 
JJ. ee ee Ahlen Ren ee 


Villanyer ung. Rothvein 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrb) empfiehlt à Fl. 12% Sgr. [1121] 


Robert Kessler, Ning 8. 


Selterſerwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre) 
iſt in ſeiner ausgezeichneten 
Qualität ſeit 28 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, nicht allein zur ſo⸗ 
fortigen Bereitung des be⸗ 
kannten labenden Geträn! 


Uhren, Brillen, Pinee⸗nez, 5 
Operngläſer, Krimmſtecher 


’ 


billigſt 


[2950] 


Albeehteftabe 3, 


giergängern ꝛc. vielſeitig 
Ubrmacher und Opncus. 


. Hamburg halb mit Milch ver? 
miſcht, als eine wichtige Unterſtützung 
1 bei Anwendung unſerer Eduard Groß“ 

ſchen Bruſtearamellen gegen alle Stö⸗ 
rungen der Hals- und Bruſtorgane 
angelegentlichſt empfohlen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 Mk. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 2972 
Hauptlager: Handlung 


Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Bestes Petroleum, 
der Liter 2 Sgr. 3 Pf., 
bei 10 Liter noch billiger. 
e | Oswald Blumensaat. 
FFT Nr. 12, 
Viſitenfarten 1 12290] 
i A iat: 2123] F Seggealübte Lindenkob 
100% ee e eee 
gelbem 8 15 P Creuzburg OS., pr) 
100: Sala 5 a: Breslau. okterit. 2 


Monogramme, 


auf Briefbogen und Couverts 
a 100 = 25 Sgr., 
empfiehlt die Papierhandlung 


Gustav Steller, Lung 10 
Steinkohlentheer, 


franco ſämmtlichen Stationen der 
berſchleſiſchen Eiſenbahn ih 


Aus Paris, Newyork, Berlin, 
London, Dresden, Leipzig, Wien 
und Neapel ſind vorzügliche 


Flügel, Piauino's, 
Harmoniums 


und eine große Auswahl von 
Drehinſtrumenten in der 


erm. a 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Smingerplap Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 
ee EN RR fr Pre 7 * 


1 N 2 


Geld ränke, 4 
in allen Größen, ſehr billig A ſter⸗ 
N Schloſſerei, Klopeg. 


— 
* 
7 
2 
rt 
[21 
=: 
* 


Grabkrenzen 


eichene 2 Thlr. 20 Sgr., alten 


Sch ts 
20 Sgr., je m. Porzellanplat uch £ 
Naa e f Zach. 11. 
kauf ar ahn, 4 
Stadler. Glas, Porz.-Spielte 


Tg. Grüntbel, Kattewüß. 


Dritte Beilage zu Nr. 401 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Auguſt 1875. 
Größte Auswahl eleganteſter Herren- und Knaben⸗Garderobe empfehlen Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


a Haus „ in welchem 
1 al. Wien der Handel mit Colo; 
wirthf, aaren und die Gaſt⸗ 
das fi Haft betrieben werden, 
3 aber auch zu jeder an⸗ 
ſond deſchäftlichen Anlage, be⸗ 
ſteh ers zur Deſtillation eignet, 

ebt in einer Prov⸗Stadt unter 
kantigen Bedingungen zum Ver⸗ 
auf. [2936] 
H Geſl. Offerten werden unter 
vi 22674 an die Annonc.-Erpe: 
dilton v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zur Weiterbeförde⸗ 
rung erbeten. 


FREE e de 3 


* Zum, en 
Ein ſehr ſchönes comfortabel bebautes 
rundſtück, zwei Straßenviertel 
. Muſeumsplatz entfernt, mit Villa 
nd großem Wohnhaus bebaut, über 
; ille verzinslich, iſt gegen ein um: 
a auen lohnendes Grundſtück auf 
Deer belegenen Straße zu vertauſchen. 
miert bitte ich unter näherer Angabe 
ud Chiffre I. K. 32 in den Brieft. 
Brest. Zeitung. Agenten verbeten. 


Granit⸗Steinbtuch⸗ 
Verkauf. 


nein ſeit 20 Jahren in beftem Be: 
bebe gut gelegener Granit⸗Steinbruch 
r 


Guei Striegau, in Schönheit und 
eile dem Streitbergſteine ähnlich, üt 
A 


dänderungshalber zu verkaufen. 


Tochaſchuld 14000 Thlr., Preis 23000 
ele, Anzahlung 5000 Thlr., das 
Jah, De bleibt bei pünktlicher Zinſen⸗ 

iu 12476 


gan ertbeilt. 


N od 3 * 
Mein Schuitkwaarengeſchäf 
ei bunden mit Damen-Gonfection, in 
in 9 Stadt von 10,000 Einwobnern 
Nah lederſchleſien, welches ſeit vielen 
in ren mit gutem Erfolg beſteht, bin 
neb illens, wegen eines andern Unter: 
lun mens, ſofort zu verkaufen. Anzab⸗ 


ug muß die Hälfte des Lagers bon 
nündeſtens 3000 Thlr. fein, der Reſt 


wolle 
lagern 


lebereinkommen. Reflectanten 
ihre Adreſſe unter C. K. poſt⸗ 
d Liegnitz einſenden. [881] 


Ein ſeit Jahren beſtehendes 
Schnittwaaden⸗ und Specerei⸗ 
Geſchäft, derbeitendüttengenend 
des Beuthener Kreiſes OS., ftebt 
gegen 300 Mark Anzahlung zum 
Weiteren Betriebe, mit Ueber: 
laſſung der Kundſchaft, ſofort 
zum Verkauf. Das Nähere er⸗ 
teilt Robert Wodetzki zu Ein: 
trachtshütte bei Schwientochlo⸗ 
witz, Kreis Beuthen OS. [862] 


Ei an 


latze beſtehendes 
Kundſcheditions . Gesche mit feiner 


biefigen 


Saft i d zu verkaufen. 
Offerten nn. 17 im Brief 
l Beitung. _ [21751 
Wühlen⸗Verpachtung. 
tige i U 
Mühle, 
acıten, 

mich 
Drau 
wenden 


meine Dampf⸗ und Waſſer⸗ 


Pachtluſtige wollen ſich direct 
oder in Breslau an Rentier 
rt, Tauenzienſtraße Nr. 56 a, 

2222 


im Auguſt 1875. 


. Kunth. 
Eine Conditorei, 


al 

elan Nahrung, verbunden mit 
ellanration „ Billard, 
Schleſtebter Kreis- und Garnifonftadt 
mit Jun (ſtarker Fremdenverkebr) it 
a, c. Judentar sc. bald oder 1. October 
Anzur verkaufen! 840] 
Neiördieblung 500 Thlr. — Offerten 


trſchberdas Central - Bureau zu 


— 8, Schleſien. 
Die Reſtauration, 


welche; 

— 5 in meinem in nächſter Nähe 
eftebend au erbauten Haufe einrichte, 
nafaal aus drei Gaſiſtuben, großem 
Heer, u eb emdenzimmern, Eis. 
u ( Wohnung für den Reſtau⸗ 

will odengelaß und Stallung bin 
dei dillens, vom 1. October c. ab auf 
d Wahre zu verpachten. Billard 
em nächſten Jahre ab ein Gefell: 
let bis 10. S 


garten zur Benutzung. Offerten 
eptbr. c. 861] 

. Carl Hentſchel. 
bau bei Brieg, R.⸗B. Breslau, 
den 26. Auguſt 1875. 


Schank⸗ oder Gaſtwirth ⸗ 
der 1. October 1875 oder per 
ar 1876 zu pachten. [2264] 
1 beliebe man poſt⸗ 
Koſchmin sub A. B. 145 zu 


90 


anal 28 Morgen, es arbeiten ſeit 

den 40-60 Steinarbeiter darin. 
iwobne und Wiribſchaftsgebäude maſ⸗ 
Helens 8000 Thlr. verſichert, Hypo: | 


Nang ſtehen. a 
Aufabere Auskunft wird auf frankirte 
ragen sub Nr. 60 A. B. 8. 


vorgerücktem Alter beabſich⸗⸗ 
ebſt Acker und Wieſe zu ver: |} 


Ober. Johns dorf per Jordansmühl, 


junger erfahrener Kaufmann, 
ernter Deſtillateur, auf gute 
zen geſtützt, wünſcht eine ein 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mein hier in beſtem der We 
hauſſee 


befindliches Gaſthaus, an der 
in der Nähe von 2 Bahnhöfen ge⸗ 
legen, feiner und ordinärer Ausſchank, 


großer Hofraum, brillante Nahrung, 


bin ich willens zu verkaufen. Hypo⸗ 


theken feſt. Einzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Näheres durch mich ſelbſt 
oder in Breslau beim Particulier 
Karfunkelſtein, Matthiasſtraße 92. 
Wittwe Noſalie Danziger, 
Wilhelminehütte per Schoppinitz. 


Rervenſchwä 
@ gelitten, fanden durch dieſes aus⸗ 
gezeichnete Werk, wie die vielen 
tteſte beweiſen, ſichere ; 


4 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt 
Vuchhoͤlg., Breslau, Ring 6. [47] 


Der beite Megweifer für 


E Minner 
jeden Alters, 


2 ae” melde in Folge ſinnlicher 
Gewohnheiten, Ausſchwei⸗ 
fungen ꝛc. an Schwäche⸗ 
jzuſtänden leiden, iſt das 
berühmte Original⸗Mei⸗ 
ſterwerk „Der Jugend⸗ 
ſpiegel“ (mit anatomi⸗ 
ſchen Abbildungen). W. 
“Bernhardi, Berlin S W., 
Simeonſtraße 2, ver: 
ſendet es für 2 Mark 
n discret in Franco-Couvert. 
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Intermutb, Aörperſchwäche 
pki, Jauche Nacht i 
Leiden und 


werden gänzlich behoben 
durch den 37055 rühmlichſt be: W 
kannten von vielen mediciniſchen 
W des In⸗ und Aus: £ 

andes anem ene 8 
| »iutstürkenden | 
Medic, Nüss, Eisenzuckert 
N des Jof „Fürſt, Apotbekers „zum 

weißen Engel“ in Prag, am 

orzicz. 

Daſelbſt wird dieſes Präparat 
von den nachſtehenden mediceini⸗ 
ſchen Notabilitäten k k. Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſoren Herren: Dr. 
Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von 

Rittersheim, 5 3 

Dr. Streng ꝛc. verordnet. 

1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 

„ Flaſche 1 M. 25 Pf. 
Notiz. Um Verwechſelungen B 
vorzubeugen, werden die Herren 
Conſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zudlers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallkapſel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Porzich, 

Nr. 1071 II.“ ausgedruckt vor⸗ 
kommt, als auch auf die Euguette Wi 

Medicinischer flüſſiger Eifen- 
zucker ſtets zu achten. 


FürBrust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be⸗ 
ihm 356] 


f Kräts echter 
Karolinenthaler Davidsthee 


wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz nittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet. 
1 Päckchen koſtet 40 Pf. 
Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke in Breslau, L. Dah- 
leke, Apoth. in Schweidnitz, 
E. Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
Bock in Waldenburg 


0 e⸗Preiſ. 
7e . Be 6 8 l Cajute 405 Mark, Zwiſchendech 
aſſage⸗Preiſe na altimore: ajüte art, wiſchende 
120 Part Voll- U. 


merit und anderen Düngeſalzen eingerichtete 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschillfahrt 


— — 


von Bremen . Newyork aa Baltimore. 


na nach 

D. Oder 4. Sept. Newyork D. Donau 25. Sept. Newyork 
D. Ohio 8. Sept. Baltimore] D. Main 2. Oct. Newyork 
D. Salier 8. Sept. Newyork D. Nürnberg 6. Oct. Baltimore 
D. Neckar 11. Sept. Newyork D. Rhein 9. Oct. Newyork 
D. Moſel 18. Sept. Newyork JD. Oder 16. Oct. Newvork 
D. Leipzig 22. Sept. Baltimore] D. Braunſchweig 20. Oct. Baltimore 
D. Deutſchland 22. Sept. Newyork J D. Neckar 23. Oct. Newyork 

Paſſa e nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 


ark. 


von Bremen n Neworleans „. Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie [470] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau [860] 


Julius Sachs scan me 24. 


Wir ſuchen geeignete Vertreter 
für Breslau und Poſen. 


Schlesische Thonwaaren-Fabrik 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


[2906] 
1825 ; Die 1825 
Mineral-Brunnen- 


Niederlage 
H. Fengler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen fämmtliher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Blrunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Die Mineral- Brunnen- 
Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 


in Breslau, Junkernſtraße Nr. 33, 
empfängt fortgeſetzte Lieferungen ſämmilicher natürlichen Brunnen friſcheſter 
Füllungen, direct von den Quellen. [2976] 


EE” Preeis:Crmäßigung "BE 


Die Cigarrenbeſtände aus der Theodor Ache'ſchen Concursmaſſe 
werden zu folgenden herabgeſetzten Preiſen ausverkauft: 

100 Stück Cigarren, alter Preis 3 Thlr., Concurspreis 2 Thlr., 
100 Stck. Cigarren, alter Preis 2% Thlr., Concurspreis 1% Thlr., 
100 Stück Eigarren, alter Preis 2 Tblr., Concurspreis 1% Thlr., 
100 Stück Cigarren, alter Preis 1 Thlr., Concurspreis 1 Thlr 
Beſonders für Cigarrenhändler und Gaſtwirthe zu empfehlen. 
Gegen Einſendung des Betrages werden Probekiſten verſandt. 


G. Schönfeld, rs Wb derne drr. 71 
7 


im Schwert. 


Die auf Erzeugung von 100,000 Ctr. Chlorcalium nebſt Picro⸗ 
[2969] 


— Fabrik zu Kalusz 


in Oſtgalizien (Station der Albrechtsbahn), ſowie die in Simmering 
bei Wien gelegene, nach den neueſten Erfahrungen auf Erzeugung von 
50,000 Ctr. Kaliſalpeter beſteingerichtete Salpeter Fabrik kommen 
zum Verkaufe und werden diesbezügliche Anfragen an das Bureau der 
Kalusz⸗Geſellſchaft in Liquidation, Wien, Canovagaſſe Nr. 5, 
erbeten, woſelbſt detaillirte Mittheilungen gemacht werden. 


Vortheilhafte Kapitals ⸗ Anlage. 


Von befreundeter Seite iſt mir am biefinen Platze im Mittelpunkt der 
Stadt und gleichzeitig in geſundeſter Gegend gelegen, ein im beiten Bau: 
zuſtande befindliches Grundſtück zum Verkauf übertragen worden. Kaufpreis 
48,000 Thlr. Kapitals Ertrag circa 70,000 Thlr. 2239 

Vermittler bleiben unberückſichtigt und erfahren Selbſtkäufer das Nähere 
durch Ferdinand Landsberger, Breslau, Fiſchergaſſe 26. 


X Charlottegrube zu Czerniß. 6% 


Station 1 an der O. S. Eiſenbahn hat täglich ea. 2000 Cor. 
gute, würfelreiche, backende Kleinkohlen disponibel. Näheres bei der dor⸗ 
ligen Grubenverwaltung. [890] 


AS. 
a} 


Hnochenmehl. 


präparirt und gedämpft, 


Super phosphate. 


mit und ohne Stickstoff, 
empfehlen billigst [1775] 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


[2272] || berg: Pau 


Friſche 


Trüffeln, 


fertig zubereitetes, amerikaniſches 


Roast-Beef 


in Blechdoſen zu 2 Pfd. netto, 
ſchöne reife 


Ananas, 
Blumenkohl, 


Erdbeer ⸗, Himbeer», Johannisbeer ⸗, 
Kirſch⸗ und Brombeer⸗Saft, 
neue holländiſche 


„Jäger- 
Heringe, 
Engl. Matjes- 
Heringe, 
Speck- 
Bücklinge, 


geräucherten [2975] 
Rheinlachs, 
Schiffs- 
Zwieback 


zur kalten Schale, 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Breunſtempel 


von Schmiedeeiſen fertigt [2224] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


500000 St. Manerziegeln 


bei baldiger Lieferung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten unter M. 26 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2221] 


Fertige Düten! 


den Cinr. mit 7 Thlr. 10 Sgr., in 
8. 6 Qualität, offerirt 


Gottheimer, 


Antonienſtraße 34. 
Aufträge nach auswärts werden 
prompt ausgeführt. [2219] 


Stellen-Anerbieten und 


Gefade. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine fein gebildete, den ge- 
bildeten Ständen angehörige 
Dame von vorgeſchrittenen Jah⸗ 
ren, wo möglich Wittwe ohne 
Anhang, wird als Repräſen⸗ 
tantin des Hauſes und zur 
Erziehung fünf mutterloſer 
Kinder geſucht. Meldungen 
werden mit Angabe der An⸗ 
ſprüche und perſönlichen Ver⸗ 
bältniſſe, ſowie unter Einſen⸗ 
dung von Zeugniſſen reſp. Em- 


pfeblungen ge; erbeten, 
Perſönliche Vorſtellung er- 
wünſcht. 1853] 


Dr. Wehse sen., 
Königl. Stabsarzt a. D. u. Bade⸗ 
und Brunnenarzt zu Bad Landeck. 


75 se f rür eine Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt wird 
alen. RS guisteiten. 85 5 zum 1. October eine Pflegerin 


Herrn M. g. Zichenheimer in Mainz. 
Theile a mit, daß Ihr echter 
8 *) bei meinem 
Bruder, deſſen Leiden (Huſten, Hals: 
leiden) ganz gehoben dat und Ihr 
ausgezeichnetes Trauben⸗Präparat 
Empfehlung verdient. Helfers⸗ 
kirchen, Amt Wied⸗Selters, den 
7. April 1873. 
Waidmüller, Pfarrer. 


) Zubaben in Breslall im 
Haupt⸗Depot bei Herrn 8. A 


Schwartz, obtauerfir. 21: 
ferner bei den Herren Störmer 
& Mobr, Schmiedebrücke 54. — 
N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Feldſtraße. — O. Blumen ; 
ſaat, Reuſcheſtr. 12. — N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. — A. Gufinde, 
Roſenthalerſtr. 4. — Erich & Earl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. — 
Adolph Falkenhain, Vorwerksſtr. 
— In Neumarkt: F. Kallert; 
in Nimptſch und Heidersdorf: 
8 11 . a es- 
urg: Ado adantz; in Hirſch⸗ 

 @pehr. 8050 * | 


ee GE geist. ASS 


Spanischen Carmeliter- 
Melissen-Geist 


von Maria Clementine Martin, 
Klosterfrau in Cöln a. Rhein, in 
Fl. & 1 Mk. 50 Pf. und 75 Pf., 
hält seit vielen Jahren vorräthig 
und empfiehlt [2971] 


Hdlg. Eduard Gross 
in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Probſteier Schleſiſcher 
Doppel⸗Roggen, 


vor dem Regen geerntet, verkauft zur 
Saat mit 2 Mark über höchſte Bres⸗ 
lauer Marktnotiz am Tage der Liefe⸗ 
rung loco Boden per 100 See: das 
Dominium Laskowitz, Kreis Ohlau, 
per Caſſe. [852] 


2 Möpſe (Prachtexempl.), 
Männchen u. Weibchen, 4 Mon. alt, 
verk. Friedemann, Gräbſchnerſtr. 26. 
tarke Arbeitspferde mit Ge⸗ 
ſchirr, ſowie gute Noll und 
Brettwagen ſind zu verkaufen. 
Offerten unter A. L. 16 im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. [2174] 


Das Dominium Lasfowig, Kreis 
Ohlau, verkauft 200 Stück [851] 


weidefette Schafe. 


Zucht⸗Eber 
und Zucht Sauen 


ſehr ſchöner Race verkauft wegen 
Milchverpachtung das Dom. Shön- 
eiche bei Neumarkt. [886] 


E 


Faßſpunde 


von fichtenem Spaltholz liefert eine 
rößere Dreherei zu billigſten Preiſen. 
ah. W. Fritſch, Berlin, Ritterſtr. 103. 


geſucht, gleichviel ob Kindergärtnerin 
oder nicht, doch wäre angenehm in 
geſetzteren Jahren. — Anmeldungen 
ſind zu machen: Frau Baronin von 
Sauerma, Ohlau. [2259]4 


Ein Fräulein, welches Kinder bis 
11 Jabre unterrichtet, wird bei 
mäßigen Anſprüchen zum 1. Octbr. e. 
aufs Land geſucht. Adr. sub G. v. R. 
3805 beförd. der Invalidendank in 
Görlitz. 2917 


in Mädchen geachteter Familie 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Pflegerin bei einer 
kräntlichen Dame oder zur Stütze der 
Hausfrau. Sie iſt mit der Häusliche 
keit wie mit allen weiblichen Arbeiten 


vertraut und gern bereit, die Beauf⸗ 


ſichtigung der Kinder zu übernebmen. 
Gef. Off. A. B. 100 poſtlagernd Grün⸗ 
berg erbeten. [2247] 


Eine tüchtige 122201 


Direetrice 


findet bei hohem Salair in 
einem größeren Putzgeſchäfte 
Engagement. Näheres zu er⸗ 
fragen bei 


Rabat & Guttmann, 


Blücherplatz Nr. 6/7, 1. Etage, 
Dirertricen, 


die im Putzfach ſehr tüchtig find, wer⸗ 
den für eine größere Provinzialſtadt 
geſucht. Off. an L. Posner, Blumen⸗ 
fabr., Schweidnitzerſtr. 40. 2280] 


6 gebildete junge Dame wird 
als Verkäuferin für eine hieſige 
Blumen⸗Fabrik geſucht. Schriftliche 
Offerten ſind Ohlauer⸗Stadtgr. 21 
par terre abzugeben. [2255] 


Zum 1. October wird [880] 


eine Köchin, 


welche feine Haus mannskoſt ſelbſtſtän⸗ 
dig kochen und Hausarbeit mit über⸗ 
nehmen kann, die beiten Atteſte aufs 
zuweiſen hat, nach Berlin für eine 
Dame von Stande geſucht. Meldun⸗ 
gen Bad Landeck, Holel de Sileſie 
dei Frau Völkel bis 1. September 
entgegengenommen. 


Eis Kaufmann, welcher mehrere 
Jabrzehnte in größeren kaufmänn. 
auch Fabrikgeſchäften als Buchhalter, 
Procuriſt 2c. conditionirte, ſich nament⸗ 
lich für practiſche Einrichtung der Ge⸗ 
ſchäftsbücher intereſſirt und mit Jahres⸗ 
abſchlüſſen Beſcheid weiß, ſucht ähn⸗ 
liche Stellung. 2 2187] 

„Bezügliche Briefe bierauf nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Nr. 21 entgegen. 


Ein Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung 
wirklich vertraut, der unbedingt 
eine ſchöne Handſchrift beſitzt, 
findet ſofort Stellung; ebenſo 
ein gewandter Verkäufer fürs 
Specerei⸗Geſchäft per 1. Oeto⸗ 
er a. c. [860] 
Waldenburg i. Schl. 

F. Cohn, 


a placirt ; placirt ftets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 


ür 1 wer und Delikateſſengeſch. 
ſuche ich 1 Commis m. d. Branche 
vertr. bei ca. 400 Thlr. Ge 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Deſtillateure de san 


Geh. u. Stat. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fuf 1 Manuf.⸗Engros⸗G. ſuche ich 
1 Lagercommis der in gr. Handl. 
condit. hat, bei 500 Thlr. G. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


2 ältere Commis, Speceriſten, 
ſuche 55 für hieſige Handlungen bei 
120—150 Thlr. u. St. 2294 

E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Volontäre u. Lehrlinge 


für Bank⸗ und Producten⸗ 
Colonial Engros⸗ 
Manufactur⸗Engros⸗ 
Tuch⸗Engros⸗ 

Specerei⸗, Tab.⸗ u. Cigarren⸗ 
Getreide⸗ u. ruſſ. Producten⸗ 
Band und Weißwaaren⸗ 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Mode: und Leinen: 
Papier⸗Engros⸗ und Detail- 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Kurzwaaren⸗ 
Leder⸗ Engros⸗ 

Enke, a 
Strohburfabrik⸗ 

Aſſecuranz⸗ 

werden Bi günſtigen Bedingungen 
geſ. durch E. Richter, . 42. 
za. S5 — 10, M. 1-3 Uhr. 


Zwei 
Verkäufer 


welche ſchon längere Zeit 
in der Modewaarenbranche 
mit Erfolg fungiren, fin 
den in — Mi Handlung 
dauernde Stellung. 

Salair 1800 bis 2400 


* 


El JE7G) 


u dun un uon aun u * 


Mark. [2215] 


J. Glücksmann & Co, 
Breslau. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, milſtär 


frei, kann ſich melden unter A. R. 31 
Briefk. der Bresl. Ztg 2 69] 


Fauür mein Eiſen⸗ und Specerei-Ge⸗ 
ſchäſt ſuche ich per 1. Septbr. einen 
gewandten, polniſch e a 


empfohlenen 
daß der Bewerber 


Commis. 
Bedingung iſt, 

mit der Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche 

vertraut iſt. 


Tarnowitz. Theodor Peſchke. 


Specerift, tüchtiger Expedient, der 
deutſchen und poln. Sprache mächtig, 
ſucht per 1. 1 5 c. Stellung unter 
der Adreſſe 8. M. 230 pes 
Creutzburg OS. 226 


Ein Commis, 


jüd. Conf., findet in OR Tuch⸗ u. 

Schnittwaaren⸗ Geſchäft pr. 1. October 

Bernſtadt 1 Schl. 
G. Meidner. 


Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche einen ſoliden, zuperläſſigen 


Commis 


erz Oetoher. 879] 
5. H. Brychey, Nieolai DO. 


5 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. bald oder 1. October 
einen Commis, chriſtlicher Con⸗ 
feſſion, der in der Buchführung firm 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


„Knopf, ss de. 


ür mein Tuch⸗ und Manufa ctur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen Commis, 
der auch der „eralihen Sprade 


aa N fein muß. 
B. Luft in peiskretſcam. 


er. Stellung. 
[2241] 


Für ein Leinen, Baum⸗ 
woll⸗ und Damaſtwaaren⸗ Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft wird ein junger 
Mann, der mit der Fabrikation 
genau vertraut und der doppel⸗ 
ten Buchführung und Corres⸗ 
tpondenz mächtig, unter günſtigen 
N Age ra ge: 
ſucht. Off. sub N. 2038 an Nud. 
Moſſe, Breslau einzuſenden. 


Für einen jungen Mann, 
welcher ſeit 5 Jahren im Manufac⸗ 
turwaaren⸗, Tuch⸗, Confections⸗ und 


Nähmaſchinen⸗ Geſchäft thätig, und der 


polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 

durch ſeinen Prinzipal eine Stelle als 

Verkäufer oder Neifender in einer 

der obigen Branchen p. 1. Br & 

geſucht. Er 
Adreſſen werden unter P. IR 

200 200 p oftlagernd Oſtrowo erbeten. 


Ein junger — 5 Specerift, noch 
activ, flotter Verkäufer, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, ſucht veran⸗ 
n 1. October er. ander: 
weitig Stell ung, 2263] 
Offerten erbitte unter M. O. poſt⸗ 
lagernd Gleiw etz (Bahnbof). 

Die vacante Bureau Aſſi⸗ 
ſtenten Stelle bei der Fürſt⸗ 
lich Pleßſchen Central⸗Berwal⸗ 
tung zu Fürſtenſtein iſt beſetzt. 
Dies den vielen Bewerbern zur 
Nachricht. 

Die eingereichten Atteſte wer⸗ 
den zurü geſandt werden. 


Ein Ferme, 


Handlungsgehilfen, 


Breslau, Kupfer ee 2 


Placirung von kaufm. Perſonal. 


Offene Stellen 2 


in allen Branchen werden r. 
wieſen durch Providentia, Bres⸗ 
lau, Werderſtr. 5a. Für Stellen: 
we koſtenfreier Nachweis. 


Mann (Speeeriſt), noch 

a der auf ein gutes } eugniß 

zu rechnen hat, ſucht in e. großen Go: 
lonialw.⸗Geſch. zur weit. Ausbild. unter 
beſcheid. Anſpr. per 1. Oct. Stellung. 
Gef. Off. erb. unter J. Sch. 20 poſt⸗ 


lagernd Gleiwiß. [2262] 


Vacanz. 
Zum 1. October d. J. ſuchen 
wir für unſer Leinen⸗ und 


Wäſche⸗Geſchäft einen chriſt⸗ 
lichen tüchtigen jungen Mann, 
der gute Referenzen nachweiſen 


kann, mit der Branche vertraut 
und ein gewandter * 
ſein muß. 2937 

Offerten sub H. 2267 beför- 
dert die Annencen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


Ein junger Mann, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der ein Colonialge⸗ 
ſchäft in Poſen ſelbſtſtändi 115 
trieben bat und bisher als 
viſions⸗Agent gereiſt hat 190 
mit Provinz⸗Kundſchaft vertraut 
iſt, ſucht . 
in Colon.⸗, Wein-, Eigarrens, 
Deſtill.⸗ „Zuckerw. Moſtrich⸗ e 
Branche. Gfl. Off. sub II. 22684 
d. d. Annonc.⸗Exp. v. Haaſenſtein 
Vogler in Breslau erbeten. 


Ein Buchbinder, 


der fertig Titel drucken kann, wird zu 
angenehmer und dauernder Stellung 
geſucht bei 2927 
Joh. Hainzelmaier, 
Buchbinderei in Dresden. 


Ein in allen Zweigen erfahrener, 
vorſchriftsmäßig gelernter 


Forſtmann; 
welcher ſeine Militärzeit abſolvirt und 


ſeit längerer Zeit Reviere N 
verwaltete, ſucht zum 1. October 7 
oder 1. Januar 76 ähnliche Stellung 
Gute Zeugniſſe wie Fürſprache ſeitens 
böberer Kgl. Forſtbeamten ftehen dem: 
ſelben zur Seite. Adr. erbeten in der 
Eroeition der Breslauer Zeitung unter 
R L. 19 [869] 


inländische Fonds 1 !wiändische Eisenbann-Prioritäts-Uhllgationes. 
Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Amtl Ou Nichtemt! 
Piss. cons, Anl, | 4% | 105,75 5. — ie 0¹ % 90 8. 
do. Anleihe . 4 — itt. F. 45 | 96,75 B 
dos Anleihe..|4 98,50 B. 40 List J. 4 — 
gt-Zehnldsch. 13% | 92,70 „ | > de. Litt. K. 4 93,50 B 
do, Präm.-Anl. 34% 144,50 6. — Oberschl. Lit. E 3 86 ® 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. D. 4 93,35 8 
do. do. 4 101 B, 520. — do. 1874.4, 88,50 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85,90 a6, 10etwW. — do. Lit. F. |4% — 
do. do. 4 97,15 B. — do. Lit. G. 4 99,70 bz 
do. Lit, A. 346 — do. Lit. H 484 102,50 0 
de do. 4 95,55 B. — do. 1869 5 104,25 ba — 
do, do. 102 be. — de. Ne. Zwb. 3 — | — 
do, Lit. B. — do Neisse Brieg 4 — — 
do, do. [B. — Cosel-Oderbrg. 4 — 2 
do. Lit. C. 4 I. 96 B. II. 95,50 — do. eh. St.-Act. 5 1104,40 G. = 
do. do. 444 102 ba — R.-Oder-Ufer. 5 104 — 
do. (Rustical) f 1 m Ausiäudische EisenbabaAstim. — 
do, , do RE Lombardon 4 1788004 B. |pasept.1mas0 
rd.-Pfdbr. E ombarden f „ |pa8ept.173,50bz 
3 8 Er 5 en 25 E Oest. Franz, Stb. 4 485 B. puSept. 485 va 
derten, Schl.|4 | 97,75. B, — ee 5 26,75 b2G. 122 
do. Posener 5 — w 0. Ken or. 8 2 as 
Schl, Fr. 10 . 100 0 6 — arsch. -Wier. |4_ | — 2 
0, — 
55 Bod. Ord K 5 * Ausländische Eissahahn-Prloritäte-Ohligatlousn. 
do. do. 15 10075 bd. — Easch.-Oderbg.|5 | — se 
dor. re Pr. -Pfäbr. ha do. ötammact, | — | — as 
"Ausländische Fande, RE vor 25 
Amerik, 64888 i 5 Mährisch - Schl. 
30. (188 er. — eee 
Hnlien. Rente. 5 — — Bank - Aotlun-. 
Dest. Pap.-Rent. 4½ — — Bresl. Börsen- 
do, Silb.-Rent. 4 ehe bz — Moklerbank 4 — — 
do. Loose l880 5 118,50 l. = do. Discontob. 472 B. _ 
do. do. 1864| — — do. Handels-u. 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 71,20 G. — Entrep.-G. fr. — — 
do. Pfandbr. 4 En — do. Maklerbk. 4 Es 70,75 ba 
do. do. 5 — — do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Russ, Bod.-Ord. 5 91,10815 bz 2 do. Prv.-W.-B. fr . E 
Warsch.-Wien 5 — — x do. Wechsl.-B. 4 68, 1 bz — 
Türk. Anl. 18655 — — D. Reichsbank — 153 b au 
— — — — —— oberschl. Bank | — — 
inländische Eloenbahn-Stammaotien und Stams Obrsch. Ord.-V.|— | — = 
Priorltäteaotien. Ostd. Bank. ...;4 | — 79,50 B. 
Br.-Schw.-Feb. [4 80 5 — Fos. Pr. Wcehelb 4 — Ar 
Oberschl. ACD 34 |143 3. — Prov.-Maklerb. - — a 
5 B. 3 — — Schl. Bankver. 4 96 G. Bin 
E. 3% |136 ba — do. Bodenerd. 196 B. = 
2.0 UrElenb 5 104,75 B. — 40. Contralbk. 4 — — 
do. 81. Prior. 4 108,25 B. — do, Vereinsbk. 4 — 88,25 G. [oz 
e 5 — — Qssierr, Oredit|4 6765,50 bs pa Sept. 366864 


[2230] 
Straehier. 


Ein Wuthſcaſtz⸗ Aſſitent 


wird ſofort oder zum 1. October zu 
engagiren gewünſcht. Gehalt 300 Mk., 
freie Station excl. Wäſche. Meldun“ 
gen wolle man gefälligſt an das 860 
Schlenz bei Sulau richten. [868] 


Gut empfohlene 
Colleetauten 


können ſich melden bei dem Vorſteher | m 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Hohen Herrſchaften und meinen 


geehrten Kunden werden 
ſtets brauchbare Dienftboten aller 
Brauchen beſtens empf. Becker, 
Altbüßerſtr. 14. Dafelbit melden 
50 3 Köchinnen, 20 Stuben⸗ 
mädchen, 30 Mädchen für Alles, Am⸗ 
men, Kinderfrauen, feine Kellnerinnen, 
unge Wirthſchafterinnen, Hotelköchin⸗ 
nen, Köche, Oberkellner, Servirkellner, 
Billardburſchen und Hausbälter. 


Dienſtboten, 


brauchbar und paſſend, besorgt ſtets 
Frau Ceblin, Reuicheftr. 11, H. 1 Tr. 


Ein Lehrling 


findet ſofort Engagement bei ae 
Caro jr. 0 2278] 


Ein Lehrling 


findet b. Vergütung in mein. Modewaa⸗ 
ren⸗ u. Leinw.⸗Handl. bald oder October 
Stell. M. Centawer, Schmiedebr. 13. 


ür mein Seidenband⸗ und Weiß: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mi 
genügender Schulbildung unter gün 
ſtigen Bedingungen zum ſof Antritt 


Eduard Kreutzberger 


Ning 35. 2243] 


Als Forſt⸗Lehrling 


findet ein, mit nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann, gegen 
mäßige Penſion Unterkommen. 
Näbere Auskunft durch Ad. Bän ⸗ 
der's Buchhandlung in Brieg. 


8 und 
sgelume. 
BER in, Mrkpf. die Zeile 


Alexanderſtraße Nr. 14, 
Hochparterre, iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Cabinet, 
Küche und Entree pr. 1. October zu 
vermiethen. Näheres Alkranderſtrabe 


Breslauer slauer Bör se vom 28. August 18 1875. 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene | 2 
zweite Etage, beſtehend aus 7 * 
nebſt Zubehör, vom 1. October ab zu 
vermiethen. [2284] 


Ring 57, 1. El., 


zu Comptoir⸗ und 20 erräumen ge⸗ 
eignete Locale per 1. October zu ver ⸗ 
miethen bei bei Herrm. Caro jr. [2276] 


Alexanderſtraße 32 
iſt die erſte Etage, beſtehend in fünf 
Zimmern, Cabinet, Madchengelaß 
nebſt Zubehör mit allem Comfort per 
l., October, auch ſchon früher m 7 


ietben 
Rab. daſelbſt b. Hausmeiſter. 


Geſucht 
von einem kinderloſen Miether, 
Offizier z. D., nor Wohnung 
von ungefähr 4 Stuben und 


Zubehör, möglichſt mit 12806 


benutzung. 

Gefl. l mit Preisangabe 
sub Chiffre H 22679 an die 
n . von Haaſen⸗ 
. Vogler, Ring 29, er⸗ 

eten 


8 4 iſt ein Comptoir 
mit 2 Remiſen und 5 — 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Näberes alte Börſe parterre rechts. 


Carlsſtraße 28 


iſt ein Comptoir zu vermiethen. Näh. 
bei Jaroslaw datelbit. [2948] 


Per 1. October a, C.] 


find in der nächſten Nähe des Königs: 
platzes 2 freundliche, nach vorn heraus 
belegene, mit Gas⸗ u. Waſſerleitung 
bah Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres Herrenſtraße 31, 3 Mobren, 
Bureau 1 C. H. Geisler. 
Ebendaſelbſt gemeldet noch 
mebrere Stadtwohnungen. [2285] 


Bahnhofſtr. 23 iſt eine nach dem 1. 


Garten zu gelegene herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör zum 1. October zu vermiethen. 


Wohnun en 


find zu vermiethen Garve 
ochparterre rechts 1. 9 
Stock a Wagenremiſe und 


Pferdeſtall 
2 S je 4 Quartiere 
4. © hintenheraus 2 kleinere 
Quartiere. 
Alles p. 1. October 1875 beziehbar. 
Waſſerleitung, Gas beleuchtung und 
ar letztere im Hofe, vorhan⸗ 


den. Näheres bei Polier Ulbrich, 
Garveſtraße 7, oder bei dem Beſitzer 


Weohsel-Gourse vom 27. August, 


2 Lu 2.18 
1 
Beige. 100 Fres. 


KS. 170,60 ba 
au, | 169,30 G. 


do. 100Frc», in — — 
London 1L.Strl. 2 20,38 bz — 
do. do. 2 1 20.28 B. — 
Paris 100 Fres. 4 [RS. 80,90 G. — 
4 — 

Warsch 1008. * — Im 278,85 G. — 
Wien an" 1 8 1 23 181, 50 B. | — 
do. aM 180,20 B. — 


Werantoortliher Weogeteur; Ur. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


in der 3. Etage zu vermiethen. 2922 


Hofer 160, Rape 267, Rüböl 58,50, Spiritus 5% 


Börsennetiz von Kartoffel- Spiritus. 
Pre 100 Liter à 100 J Tralles 


Sole. Central⸗ er für ſtellenſuchende Schweidni erſtraße 46 Serrenfirafe Nr. 25 


. Etage, find 2 große Zimmer # 
vermietben. 2283 
Näheres beim Hausbälter. 


—.. een 
Sonnenſtraße 4 
iſt eine halbe Etage mit Waſſerleitung 
und Cloſet zu vermiethen. 2232] 


Blücherplatz 11 


ſofort zwei Wer i. d. erſten Seiten | 
Etage. Nah Nah. Zimmerſtr. 19, II. 


An der Promenade, 
Breiteſtraße 26, find 2 herrſchaft⸗ 
liche Quartiere in 1. und 2. Etage, 
mit Gartenbenutzung, und eine Woh⸗ 
nung in der 3. Etage zu vermiethen 
und zum erſten October a. c. böser | 


ziehen. 
Sie auer Platz 5/7 iſt die 2. 1. 
tage, beſtehend aus je ſechs 
Ba; alon, Badecabinet, Entree, 
ühe und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
vermiethen. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. [1860] 


Neue Ta aſchenſtr Nr. 25 


iſt die run age (herrſchaftl. Quar⸗ 
tier) p. 1. October c. zu vermiethen. 


Ein anſt. möbl. Zimmer und Lab. 
zu haben Teichſtraße 4, 2 


Ohlauerſtraße Nr. 65 


iſt eine neu renovirte große Dass 


2 * 


Reuſcheſtraße 42 


ſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 
Waflerfeiiung, zu vermiethen. Näh⸗ 
bei Carl Kohn jr., r., Gartenſtr. 43. 


Agnesſtraße 11 


ſind ii Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. [2251] 


Ohlau Ufer 12, 


im herrſchaftlich geſchloſſ. Haufe, fr 
Detober e. ein ſchönes, gejund® 

und geräumiges Hochparterre (Sag 

3 zweif., 1 einf. Zimmer, Feel pes 

und vieles Beigelaß) äußerſt p 

mäßig zu vermiethen. 1226 66] 


Ohle Ufer 27, 


2 Bobuung, 5 tuben, Küche, 
Speiſek., uni Kusch Badecab , 
3 und W „ ſchone, Er. iM | 

von fogleih o su, October 

zu vermiethen. 


res daſelbſt beim Wirth. 


Ein Gewölbe 


mit Schaufenſter nebſt Cabinet 
und Hinterzimmer vom 1 Sep⸗ 
Hum⸗ 
Näheres 1 Treppe. 


tember c. zu vermiethen 
} merei 48. 


* 
Nr. 12, Hochparterre. [2298] I [2299] Weidendamm 8. 
gindustris- aus derte actlte Freise der Cerealien. 
| | Amt). Cours | Bichtsmti. C. Feststellungen 
Bresi Act.-Ges 
. Möbel. |4 der städtischen Marktdeputastion 
do, do. Prior.|® — pro 100 Kilogramm.) 
do. ee 6 Waare dene mitte ard 
do. Börsenact. 4 1 M. Pf. 1 t. M. x mus 
do. Malzactien |4 * Weinen weisser. 22 50 120701880 
do. Spritactien 4 2 — do. gelber alter... 21 | 60520 | 1018 50 
do. Wagenb. G. 53 6 do. do. neuer 17 806 101425 
do. Baubank 4 = x Roggen. a 17 | — 15 501 3 50 
Feen a 4 — 29 6. [bz Gerne, err 3 80115 50114 — 
surahütte... 4 9¹ 25350 b Sept. 90,7589 1 o, nens 5012 5011 
Moritzhütte 4 5 e 2 Hafer, alter 17 605 6520 
0.-8. Eisb.-Bed. | 3 . . do. neuer - 14 80 13 | 70J12 | 80 
Oppeln Cement 4 20 be — Erbsen, 20 50 119 — 115 90 
2 Pauens 2 — — . 
o. Feu 4 en ; 
9 ah ie. N Notirungen der von der Handelskammer 
do, do, II 4 — 63 6. ernanaten Commlaslon 
25 8 4 = — aur Feststellung der Marktpreise von 
l = |, == = Raps und Rübsen 
do. Lei Em . 
4 z 8, 25489 ba 2 Pro 100 Kiligramm netto. 
do. Zinkh.-Act. 5 — 87,50 G. M. Pf. H. PL u. ®% 
do, do, St.-Pr. 4 a 92 0. r 26 75 425 751244 = 
Bil. (V.ch. Fabr.) 4 — 47 be Winter-Rübsen ........ 25 7524 5023 50 
Ver, Oelfabrik |4 50 ba a Sommer-Rübsen ....... — —-— 4 | —j- |< 
Vorwärtshütte |4 en 25 B. F pad ee TER a RS 
Schl. Gasactien |— | — | 98 Schlaglein — —-—— — j — 
Fre ne Vene. Heu 8,60--4,20 pro 50 Kilo. 
3 Fre. Stücke! = Roggenstroh 35,00—36,00 Mark a 
est. W. 100 Fl. 181,80 bB. — „ Schck, à 5 
dat, ‚Bilberguld. | — . Wee 
des 2 den. — 
emd.Banknot.| — — { 
einlösb, Leipzig - Kündigungs- Preise 
Russ, Bank nkbill, für den 30. August. 
100 8.-R. | 278,75 baB, — Roggen 158 Mrk., Weizen 202, Gerste 144: N 


£laco 53,20853 bz 


dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 40784856 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles — 
Zink Schles. Verein 23,10 bz. 


